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Nr. 529. Morgen Ausgabe. 


Die Clauſel von der meiſtbegünſtigten Nation in den 

andelsverträgen. 

Wir haben uns unlängſt veranlaßt geſehen, die Frage zu prüfen, 
ob es zuläſſig ſei, mit Rückſicht auf die dermalen in allen Induſtrie⸗ 
branchen, namentlich aber auch in der Eiſeninduſtrie vorhertſchende 
Verkehrsſtockung, die Zollaufhebungen vorläufig noch ein Mal zu ſus⸗ 
pendiren, welche in dem Artikel V. des Geſetzes vom 7. Juli 1873 
auf den 1. Januar nächſten Jahres im Voraus angeordnet ſind. Bei 
dieſer Erörterung ſind wir unter ausdrücklicher Wahrung unſeres prin⸗ 
cipiell freihändleriſchen Standpunktes zu dem Reſultat gekommen, daß 
die freihändleriſche Strömung in Europa durch eine ſolche Vertagung 
einer ohne Vorausſicht der heutigen Verhältniſſe beſchloſſenen Reform: 
maßregel einen erheblichen Rückſchlag nicht erleiden würde, daß aber 
umgekehrt, wenn die Ausführung des Artikel V. mit der Betriebsein⸗ 
ſtellung auf zahlreichen Werken zuſammenträfe, die Freihandels⸗Agita⸗ 
tion in Deutſchland einen empfindlichen Stoß erhalten könnte. Wir 
ſprachen uns daher dafür aus, den bewußten Geſetzesartikel vorläufig 
aufzuheben, um der Bundesgenoſſenſchaft der breiteren Volksſchichten 
bei der Aufrechterhaltung aller bereits in Kraft getretenen früheren 
freihändleriſchen Einrichtungen um ſo ſicherer zu ſein. : 

Dieſe älteren Errungenſchaften einer fat immer ſehr gemäßigt 
freihändleriſchen Zollpolitik im Deutſchen Zollverein erſcheinen zur Zeit 
arg beſtritten und mehrfach in Frage geſtellt. Es iſt nicht ſo leicht, 
die Trugſchlüſſe der principiellen Protectioniſten als ſolche zu erkennen 
und die Lehre vom „Schutz der nationalen Arbeit“ klingt verführeriſch 
genug, zumal in einer Zeit, wo das Geſchäft faſt überall darnieder⸗ 
liegt und Arbeiterentlaſſungen, Betriebseinſchränkungen, Lohnreductio⸗ 
nen, hier wie anderwärts, an der Tagesordnung ſind. Für die Ar⸗ 
gumente des Hungers giebt es keine Logik, ſagt ein bekannter fran⸗ 
zöͤſiſcher Philoſoph. ; 

Es iſt deshalb heute mehr denn je die Pflicht der liberalen Preſſe, 
darüber zu wachen, daß die Grundpfeiler unſerer wirthſchaftlich⸗frei⸗ 
ſinnigen Staatseinrichtungen nicht unterminirt und verrückt werden. 

Da hat auf dem Verbandstage deutſcher Induſtrieller zur Wahrung 
der Intereſſen der nationalen Arbeit in Bremen der Spinnereidirector 
Lohren eine Rede gehalten, in der er die „Clauſel von der meiſt⸗ 
begünſtigten Nation“ als eine ganz thörichte Einrichtung im Syſteme 
der modernen Handelsverträge hinſtellt und einen autonomen, wo⸗ 
möglich alljährlich vom Reichstage nach protectioniſtiſchen Grundſätzen 
zu revidirenden Zolltarif als das Ideal einer guten Handelspolitik 
verherrlicht. f 

Sehen wir uns die Aeußerungen des Herrn Lohren etwas 
genauer an! 

Zunächſt, was bedeutet denn jene in der letzten Zeit fo oft dis⸗ 
cutirte Clauſel?*) Sie bedeutet, daß jeder der beiden ſich vertragen: 
den Staaten hinfort keine Zollbegünſtigung irgend einem dritten Staate 

machen kann, ohne daß dieſelbe (durch die Kraft jener Vertragsclauſel) 

ſofort auch dem anderen Staate zu Gute käme. ... Iſt dies nicht 
wünſchenswerthes, hochwichtiges Arrangement für uns, wenn wir 
S. pielsweiſe mit Frankreich oder Italien über einen neuen Ver⸗ 
8 zen? Wir bächten doch, daß dieſe Clauſel, wie eine ſchärfere 
Berührung ſofort zeigt, bei einiger Aufmerkſamkeit uns nur nutzen, 
aber niemals ſchaden kann. 

Haben wir Verträge mit dieſer Clauſel geſchloſſen, ſo können die 
Vertragsstaaten während der, Dauer derſelben keinem Dritten Zugeſtänd⸗ 
niſſe machen, die uns nicht ſofort auch eingeräumt werden müßten: 
— das iſt doch jedenfalls ein Vortheil für uns. Was aber 
unſere eigene Zollpolitik anlangt, ei, ſo liegt es ja ganz in unſerer 
Hand, ob wir während der Vertragsdauer irgend eine unſerer Tarif: 
poſitionen weiter ermäßigen oder gar aufheben wollen. Wenn wir an 
irgend eine Aenderung herangehen, ſo haben wir eben uns zu ver⸗ 
gegenwärtigen, daß wir verpflichtet ſind, die fraglichen Vergünſtigungen 
allen Staaten einzuräumen, die mit uns die Clauſel von der meiſt⸗ 
begünſtigten Nation vereinbarten, die Freiheit unſeres Handelns iſt in⸗ 
deſſen nicht beſchränkt, mindeſtens nicht in einer den protectioniſtiſch⸗ 
conſervativen Intereſſen nachtheiligen Weiſe. Exiſtirt dieſe Clauſel, jo 
kann der Effect nur der ſein, daß die Regierung um ſo vorſichtiger 
iſt bei Zollreformen und immer erwägen muß — oder wenigſtens er⸗ 
wägen follte — die Concurrenzchancen der in der betreffenden In⸗ 
duſtriebranche leiſtungsfähigſten Nation! 

Das iſt der einfache Sinn der Clauſel von der meiſt begünſtigten 
Nation; welchen Sinn hat nun aber der Proteſt des Herrn Lohren? 
Der Redner erklärte: 

„Die Clauſel hat für das Weſen der Hanelöberiväge 
feinen Sinn; denn wozu ſchließt man Handelsverträge? enbar doch 
nur, damit Handel und Gewerbe ſich ſicher fühlen, daß während einer 
längeren Reihe von Jahren keine wichtigen Aenderungen in unſern 
Handelsbeziehungen zu den übrigen Ländern vorgenommen und alle 
3 und Berechnungen über Nacht alterirt werden. Einen ande⸗ 
ren Sinn haben Verträge auf 10—12 Jahre nicht. Was bewirkt aber 
die Clauſel der Meiſtbe ünftigung? Sie reißt einfach das Fundament der 
Stabilität ein, auf welchem der Vertrag beruhen ſoll. Denn was nützt 
ein Vertrag mit England und fei er noch fo glücklich abgeſchloſſen, wenn 
unſere Regierung die Macht hat, zu jeder beliebigen Zeit durch einen 
anderen . freihändleriſchen Vertrag die ganzen mühſamen 
Unterhandlungen über den Haufen zu werfen?“ 
Erſt der lezte Satz hat uns Klarheit darüber verſchafft, worauf 

Herr Lohren eigentlich hinaus will. Er fürchtet ſich ſcheinbar vor 
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Zugeſtändniſſe macht, ſo erſtrecken ſich dieſe letzteren freilich nicht ohne 
Weiteres auf England, Frankreich, Oeſterreich. Aber, — wenn nun 
ein Mal die Regierung ſo ganz und gar darauf erpicht ſein ſollte, 
dem Freihandel größere Conceſſionen zu machen, auch im Verkehr mit 
dieſen Staaten, — und Herr Lohren präſumirt doch offenbar bei 
ihr dieſe Tendenz, — dann wird ihr dies eben fo leicht mög— 
lich fein ohne jene Clauſel, als ver mittelſt derſelben! 

Zweifelt Herr Lohren daran? 

Ein einfacher Rückblick in die zollpolitiſchen Ereigniſſe der letzten 
10 Jahre kann ihm die erforderliche Aufklärung verſchaffen. Zu 
zweien Malen haben wir während dieſer Zeit unſern Tarif in au⸗ 
tonomer Weiſe fteihändlerifh reformirt; unſere Zollermäßigungen 
und Zollbefreiungen ſind den mit uns Handel treibenden Staaten 
zu Gute gekommen und die Clauſel von der meiſtbegünſtigten Nation 
hat dabei gar keine Rolle geſpielt. 

Die um Wahrung ihrer Zollintereſſen beſorgten Fabrikanten 
würden daher ſehr unklug handeln, wollten ſie den Standpunkt des 
Herrn Lohren zu dem ihrigen machen. Durch Beſeitigung der 
Clauſel von der meiſtbegünſtigten Nation aus den Handelverträgen 
würden ſie ſich einer großen Chance begeben, — der Ausſicht nämlich, 
jedenfalls betheiligt zu werden an allen Zollzugeſtändniſſen, welche 
irgend ein Nachbarſtaat einem Anderen während der Vertragsdauer 
machen wird, — und doch nicht die geringſte Garantie dafür ge⸗ 
winnen, daß eine freihändleriſche Bundesrathsmajorität im Verein 
mit einer freihändleriſchen Reichstagsmajorität während der Vertrags⸗ 
periode keine weiteren allgemeinen Tarifermäßigungen eintreten läßt. 

Wir ſollten meinen, dies ſei ſo klar und einfach, daß auch der 
eifrigfte principielle Schutzzoͤllner uns Recht geben müßte. 


D Militärische Briefe im Herbſt 1876, 
CCLXXI. 


Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: „Der 

deutſch-franzöſiſche Krieg 1870— 71.“ Heft 10. 

Die Belagerung von Straßburg. — Verſtärkung reſp. Vor ⸗ 

dringen der n — Unterhandlung wegen Ueber- 

gabe noch vergeblich. Die 3. Parallele. — Arbeiten zum Abfluß 

des die Belagerung erſchwerenden Waſſers. — Manipulationen gegen 
die feindlichen Minen. 

um das Wurf⸗Feuer gegen die Hauptbaſtion wie gegen die 
jenſeit des Hauptgrabens vorgeſchobenen Lünetten der noͤrdlichen 
Feſtungsfront noch mehr als bisher zur Geltung zu bringen, wurden 
in beiden Parallelen bis zum 9. September 5 neue Wurf: 
Batterien errichtet (Nr. 31 bis Nr. 40) und außerdem die Batterien 
Nr. 7 und Nr. 8 mit Mörſern vom ſchwerſten Caliber ausgerüſtet 
(28 em. Mörfer ſtatt der bisherigen 23 em.). Dafür traten auf dem 
rechten Flügel die Batterien Nr. 2 und 3, auf dem linken in der 
Nähe der Ill die Batterien Nr. 11, 12 und 13 allmälig nach Er⸗ 
oͤffnung der 2. Parallele wegen zu großer Entfernung außer Thätig⸗ 
keit. — Dieſem Vorrücken der Belagerungs⸗Batterien entſprechend 
richteten ſich die preußiſchen Wallbüchſen-Abtheilungen in der zweiten 
Parallele vor der Stadtfront der Feſtung, die badiſchen vor den Außen⸗ 
werken der Feſtung ein. — Seit dem nachdrücklicheren Auf⸗ 
treten der Belagerungs⸗Artillerie, welche am 9. September mit 96 
gezogenen Kanonen und 38 Mörfern im Kampfe ſtand, und wo jedes 
Geſchütz bei Tage 20 Schuß und außerdem in der Nacht 10 Shrap⸗ 
nels verfeuern konnte, wurden die Erfolge bald ſehr erſichtlich. 
Die Lünette Nr. 44 war vollſtändig zum Schweigen gebracht worden. 
Batterie Nr. 33 hatte die Finkmattkaſerne zeritört und einige Tage 
ſpäter in Folge eines Verſehens ſtatt der Artillerieſchule das Theater 
eingeäſchert. Das Feuer der Batterien Nr. 28 und Nr. 30 öffnete 
dem Belagerer die ganze Frontmauer des über dem Steinthor befind⸗ 
lichen, weithin ſichtbaren Thurmes. Das Thor ſelbſt wurde derartig 
beſchädigt, daß der Vertheidiger ſich genöthigt ſah, daſſelbe bis an das 
obere Gewölbe, mit Sandſäcken auszufüllen. 

In Folge der erhöhten Wirkung der deutſchen Batterien beſchränkte 
ſich die Feſtungs⸗Artillerie mehr und mehr auf ein vorſichtiges und 
gemäßigtes Feuer. Auf der Angriffsfront blieben blos die gut gedeckten 
Wurfgeſchütze thätig, während die aus ihren Stellungen zurückgezogenen 
Kanonen nur bei zufällig entſtehenden Kampfpauſen vorübergehend 
wieder zur Verwendung gelangten. Mit größerem Nachdruck feuerten 
noch die Seitenwerke, beſonders Finkmatt und das Hornwerk ſüdlich 
des Zaberner Thores, 2 Hauptbaſtionen: 1) Nr. 58—60, welches, den 
rechten Flügel der Nordfront ausmachend, ſeine Spitze nach Nordoſten 
— auf Inſel Wacken ungefähr gerichtet, während 2) Nr. 40, 41 und 
42 ſüdlich des Zaberner Thores feine ſpecielle Front nordweſtlich auf 
Kronenburg hatte. Trotzdem hielten dieſe Werke die dieſſeitigen Fort: 
ſchritte nicht weſentlich auf. — General Uhrich hatte am 27. Auguſt 
an das franzöſiſche Kriegsminiſterium telegraphirt, daß Straßburg ver⸗ 
loren ſei, wenn nicht unverzügliche Hilfe käme. Er hatte 
hierauf die Weiſung erhalten, ſich jo lange als moglich zu behaupten, 
äußerſten Falls aber unter dem Schutze der Nacht mit feinen Truppen 
auf das ſchwachbeſetzte badiſche Rhein-Ufer überzugehen, um auf dieſem 
Wege den franzöſiſchen Boden wieder zu gewinnen. Auf Grund der 
erſteren, von den Deutſchen aufgefangenen Depeſche und der erhaltenen 
Nachricht von der bei Sedan gefallenen Entſcheidung war General 
v. Werder am 3. September noch einmal wegen Uebergabe der 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
Schleuſen zwiſchen dem Juden⸗ und Fiſcherthore (Nordoſten der 
wünſchte Erfolg nur unvollkommen erreicht werden; dagegen gelang 


Expeditlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
Sonnabend, den 11. November 1876. 
Feſtung) einzuſchießen. Bei einer Viertelmeile Diſtance und da 
die Schleuſen vom Angriffspunkte nicht ſichtbar waren, konnte der ge⸗ 
es am 15. und 16. September einigen Abtheilungen des Füfilter- 
Regiments Nr. 35 unter heftigem Gewehrfener des Feindes 


die Stauvorrichtungen an der Schleufenbrücke zu zerſtören und hier⸗ 
durch einen Abfluß des dort angeſammelten Waſſers zu bewirken. — 


Nächſt der Beſeitigung des Waſſers galt es nun auch der Beſeitigung 
etwaiger Minen des Feindes. Durch eine Recognoscirung war feſt⸗ 
geſtellt worden daß im Norden bei der mehrerwähnten Lünette Nr. 53 
Minengänge vorhanden, aber vom Feinde bereits verlaſſen 
waren. Dem Ingenieur⸗Hauptmann Ledebour gelang es in einigen 
Nächten ſich mit einigen Pionnieren an Stricken in den naſſen Graben 
hinabzulaſſen, in die Gallerien einzudringen und die dort angebrachten 
Pulverladungen zu entfernen. 
des Feindes in Beſitz genommen. 


Breslau, 10. November. 


Die dritte Berathung des Reichshaushaltsetat für das I. Quartal 


k. J. wird ſich allem Anſchein nach ſehr ſchnell erledigen laſſen, da außer 
der vom Centrum beabſichtigten nochmaligen Erwähnung der bekannten 
ſtaatsanwaltlichen Requiſition in Angelegenheiten des Grafen Ledochodski 
kein Moment der zweiten Leſung noch einmal berührt werden ſoll. Es gilt 


als feſtſtehend, daß die gegenwärtige Seſſion und Legislaturperiode des 


Reichstages am 15. oder 16. December zum Abſchluß kommt, und der Etat 
alſo ſchon vor dem 1. Januar publicirt werden kann. Mit dieſem Tage treten. 
die neuen Organiſationen im Reichskanzleramt ins Leben, von denen die 
Finanz⸗Abtheilung bereits mit den Vorarbeiten für den neuen Etat beſchäf⸗ 
tigt werden ſoll. 


Bis zur Wiederaufnahme der Reichstagsarbeiten gedenkt, wie der „Trib.“ 0 


berichtet wird, der Abgeordnete Duncker den Bericht über die Verhand⸗ 
lungen der Bau⸗Commiſſion des Reichstages, betreffend das neue Parla⸗ 


mentshaus, zu beenden. Es ſteht alſo eine Debatte über den Gegen⸗ 


ſtand jedenfalls zu erwarten, wenn ſich auch vorausſehen läßt, daß dieſelbe 
reſultatlos bleibt. Seltſamerweiſe hört man, daß die Regierung noch einmal 


für die Erwerbung des Kroll'ſchen Grundſtücks plaidiren und als ein neues 


Argument dafür die jetzige Geſtaltung des Königsplatzes in Anſpruch nehmen 
wird. Einzelne Mitglieder der Commiſſion ſind andererſeits nicht davon 
abzubringen, den Platz hinter dem jetzigen proviſoriſchen Reichstagsgebäude, 


alſo das Terrain der ehemaligen Porzellan⸗Manufactur nochmals zu befür⸗ 


worten. 
Zur Orientfrage ſchreibt das „W. Fr.⸗Bl.“: 

Auch heute haben wir keinerlei marcante 3 der Situation 
zu conſtatiren. Die Vorarbeiten zur Durchführung des Waffenſtillſtandes⸗ 
und Erzielung einer Conferenz dauern fort und es iſt alle Ausſicht, daß 
nach beiden Richtungen ein Erfolg erzielt werden wird. Die Frage der 
Demarcationslinie wird wohl an Ort und Stelle durch die militäriſchen 
Commiſſäre nach militäriſchen Erwägungen entſchieden werden. Was 
die Conferenz betrifft, jo wird, nachdem die doppelte Baſis der Integrität 
des türkischen Reiches und der Durchführung von Reformen zu Gunſten 


der Chriſten der drei Provinzen unter Garantie der Mächte allſeitig auf 


Buftimmung zehnen darf, ſich ihrem Zuſammentritte wohl kein unüber⸗ 
windliches Hinderniß in den Weg ſtellen. Daß, nachdem die engliſchen 
Vorſchläge die Grundlage der erneuten Action der Cabinete bilden und 
Rußland ſich dieſelben zu eigen gemacht hat, von einem ſchroffer gewor⸗ 
denen Gegenſatz zwiſchen den beiden Cabineten nicht die Rede ſein kann, 


liegt auf der Hand. Uebrigens ſcheint uns die Deſignirung des Marquis 


von Salisbury zum zweiten Conferenz⸗Bevollmächtigten zur Genüge dar⸗ 
zuthun, daß es nicht die unbedingt türkenfreundliche Richtung iſt, die im 
Augenblick im Cabinet von St. James die Oberhand hat. 


Ungewöhnlich energiſch lautet die Rede des Lord Beaconsfield beim 


geſtrigen Lordmayor⸗Bankett. (S. Depeſchen am Schluß der Zeitung.) Er 
erörtert in derſelben offen die Eventualität eines Krieges und erklärt, Eng⸗ 
land ſei für einen ſolchen vollſtändig gerüſtet. England ſtellt das Feſthalten 
an den Verträgen und die Integrität der Türkei als Punkte hin, an welchen 
nicht gerüttelt werden dürfe. Da indeß Rußland wiederholt erklärte, damit 
einverſtanden zu ſein, andererſeits England für Bosnien und die Herzego⸗ 


wina eine weitgehende Autonomie fordert, fo find die Gegenſätze zwiſchen 


den beiden Mächte nicht ſo ſchroff, daß ſie den Frieden nothwendig gefähr⸗ 
den müßten. Auch die deutſche Regierung hat ja, ſo weit über ihre Inten⸗ 
tionen officiöfe Verlautbarungen erfolgten, das Feſthalten an den Verträgen. 
betont und nur Reformen und Garantien für ihre Durchführung als noth⸗ 
wendig erklärt. Das Säbelgeraſſel Lord Beaconsfield ſcheint demnach zunächſt 
noch nicht bedenklich. 


In Italien haben bei den Abgeordnetenwahlen vom 5. d. M. die Progreſ⸗ 
ſiſten, die gegenwärtige Regierungspartei, entſchieden geſiegt; das geſtehen 
auch ihre Gegner, die Conſtitutionellen, ein. Die „Opinions“ vom 7. z. B. 


ſagt: 
Wahlen zu verſchweigen, als wir denſelben ſchon vor 10 Tagen voraus⸗ 


geſagt haben mit den Worten, das Miniſterium könne ruhig ſein, der Sieg 


gehöre ihm ſchon vor dem Beginne des Kampfes und werde ihm e 
nach dem Kampfe verbleiben. Dieſe Worte beweiſen, daß wir uns keinen. 


Täuſchungen hingaben und die Augen nicht vor der Wirklichkeit ver⸗ 


ſchloſſen. Dennoch wollen wir nicht verſchweigen, wie ſehr uns der Ver⸗ 
luſt einiger Abgeordneten unſerer Partei, \ 
und Verdienſte um den Staat ausgezeichnet find und jeder parlamentari⸗ 


ſchen Verſammlung zur Zierde gereichen würden, nahe geht.“ 


Später wurde die ganze Minen⸗Anlage 


„Wir ſind um ſo weniger geneigt, die Wahrheit über den Ausfall des 


die durch Talent, Gelehrſamkeit 1 


Pr 


In ähnlicher Weite ſpricht ſich die jetzt ebenfalls oppoſitionelle „Gazzetta. ; 
di Venezia“ aus, die beſonders beklagt, daß Visconti ⸗Venoſta in ſeinem 
heimathlichen Wahlbezirke Tirano einem obſcuren Deputirten der Linken 
weichen mußte, Lanza, der vorletzte Miniſterpräſivent und Kammermitglied 
ſeit 1848, dann der geweſene Unterrichtsminiſter Bonghi beim erſten Wahl⸗ 
gange nicht durchdrangen, ſondern in die engere Wahl kommen, und zwar 
mit geringerer Stimmenzahl als ihre Gegencandidaten, und der geweſene 
Bautenminiſter Spaventa, „eiuer der reinſten Patrioten Italiens“, es nicht 
einmal zur engeren Wahl brachte. Was Garibaldi betrifft, ſo erhielt ders 


u Falle i die Angriffsarbeiten erleichtert wur: ſelbe im erften Wahlbezirke von Rom 455, ſein Gegner Ratti nur 5 Stim- 

1 iR; 3 5 Pre den an des 3 men; aber dennoch iſt eine engere Wahl nöthig, weil die Mehrzahl der 
eine Abdämmung und Ableitung des Rhein⸗Rhone⸗Canals, des krum⸗] Wähler das erſte Mal zu Haufe geblieben war. Die engeren Wahlen ſind 

men Rheines, der oberen Ill und des Schwarzwaſſers in Ausführung an keine Stimmenzahl gebunden, aber auf die beiden Candidaten beſchränkt. 

gebracht und bierdurch zunächſt einen geringen Theil des überſchwemm⸗ welche das erſte Mal die meiſten Stimmen erhalten haben. 1 

ten Gebäudes ſüdlich von Straßburg trocken gelegt. Zur Herbei⸗] In Betreff Ledochowski's bringt eine Römiſche Correſpondenz der „H. N., 

führung eines ſtärke ren Waſſer Abfluſſes unterhalb der Feſtung] folgende nicht recht glaubliche Mittheilung: „Der kaiſerlich deutſche Bot⸗ 

wurde am 9. September die Batterie Nr. 33 beauftragt, die ſchafter, Herr v. Keudell, hat in Erfahrung gebracht, daß der in Preußen 

| 

Y 


der genannten Clauſel, — thatſächlich fürchtet er ſich vor der Zoll: 
politik der Regierung, und die arme Clauſel iſt, wie wir gleich 
ſehen werden, außer jedem inneren Zuſammenhang mit den beängſti⸗ 
genden Eventualitäten, die ihm vorſchweben. 

Wenn wir heute neue Verträge mit England, Frankreich, Oeſter⸗ 
reich ohne die Clauſel von der meiſtbegünſtigten Nation abſchließen und 
es wird fpäter ein „gleichgiltiger“ Vertrag etwa mit Uruguay ver⸗ 
einbart, in welchem Deutſchland dem Freihandel ſehr erhebliche neue 


Die Clauſel von der meiſtbegünſtigten Nation lautet in dem franzöſi⸗ 
ſchen, Grund legenden Vertrage wörtlich wie folgt: 

Art. — „Jeder der beiden hohen pertragenden Theile verpflichtet 
ſich, dem andern jede Begünſtigung, jede Bevorrechtung oder Ermäßigung 
in den Zolltarifen für die Einfuhr oder Ausfuhr der in dem gegen: 
wärtigen Vertrage erwähnten oder nicht erwähnten Artikel zu Theil 
werden zu laſſen, welche der eine oder der andere von ihnen irgend 
einer dritten Macht zugeſtehen möchte. Sie machen ſich ferner verbind⸗ 
lich, der eine gegen den andern keinerlei Einfuhr⸗ oder Ausfuhrverbot 
in Kraft zu ſezen, das nicht zugleich auf alle anderen Nationen feine 
Anwendung findet“. f 


Feſtung in Unterhandlungen getreten. Dieſelben ſcheiterten jedoch 
an der beſtimmten Weigerung des Feſtungs⸗Gouverneurs und führten 
nur zur Auswechſelung der beiderſeitigen Gefangenen. 

Mittlerweile war im Hauptquartier zu Mundolsheim der Beſchluß 
gefaßt worden, die dritte Parallele am Fluſſe des Glacis zwiſchen 
den Lünetten Nr. 53 und Nr. 55 (die beiden nördlichſten Spitzen der 
Feſtung) auszuheben und nach Wegnahme dieſer Werke gleichzeitig gegen 
die dahinter liegenden Baſtionen Nr. 11 und Nr. 12 weiter vorzu⸗ 
dringen. — Um das Waſſer in den Feſtungsgräben ſo viel als mög: 


F 1 beruttheile und Redbriefid) desde en Graf baden Weite und Sur & Bee fine — 1 in einer Se niit der 
* Ledochowski ſich jetzt in Albano aufhält und foll wiederholt deſſen Aus: jetzigen Staatsform zu berfetten, daß er von allen monarchiſch gefinnten 


lieferung vom Minifterium verlangt, dieſes ihm auch verſichert haben, der] Portefeuille⸗Aſpiranten wohl oder übel mit in den Kauf genommen werden 


Cardinal werde durch italieniſche Gendarmen der preußiſchen Polizei über⸗ 
geben, wenn er von Albano oder von einem anderen außerhalb des Vati⸗ 
cans gelegenen Orte wiederum aufrühreriſche Hirtenbriefe in die Welt ſchicke.“ 

Aus San Remo meldet man den dort am 8. d. Mts. erfolgten Tod der 
Herzogin von Aoſta, Gemahlin des Prinzen Amadeus. Die Verſtorbene, 
Prinzeſſin Maria Victoria Charlotte Henriette Johanna, geb. den 9. Auguſt 
1847, war die Tochter des Fürſten Carl Emanuel Philipp Joſeph Alfons 
Franz Maria da Pozzo bella Ciſterna (geb. 1793, geſt. 1864) und deſſen 

Gemahlin Louiſe Caroline Ghislaine, geb. Gräfin v. Merode (geb. den 
22. Mai 1819, vermählt den 28. Septbr. 1846, geſt. den 29. Febr. 1868). 
Aus der Ehe mit dem Prinzen Amadeus ſtammen drei Söhne. Seit län⸗ 
gerer Zeit leidend, erlag die Prinzeſſin trotz aller Sorgfalt der unheilbaren 
Krankheit, zu der ſie namentlich durch ihre kurz nach ihrer Entbindung (im 
Januar 1873) erfolgte Flucht aus Madrid den Grund gelegt hatte. 

In Frankreich tritt leider immer von Neuem die Sucht bervor, aus 
allen im Parlamente vorliegenden Fragen Capital für eine Kriſis zu ſchlagen, 
den Umſturz der Republik vorzubereiten und deshalb den Augendiener für 
Heer und Clerus zu machen, von denen man Beiſtand erwartet. Es iſt 
gegenwärtig wieder viel von Wühlereien der Monarchiſten und Ultramon⸗ 
tanen für ein Cabinet aus reinen Monarchiſten und gutkatholiſchen Leuten 
die Rede; die Ausſichten für dieſe „Wendung zum Beſſeren“ ſind indeß zur 
Stunde noch gering, obgleich es nicht an ſchwarzen Punkten über dem Schloſſe 
von Verſailles fehlt, die ſich bei der Competenzfrage über das Budget leicht 
zu Sturmwettern entwickeln können; wenigſtens thun die Feinde der Republik 
ſchon jetzt das Mögliche, um Unfrieden zu ſäen. Wie man den Dünkel der 
„guten“ Senatoren zu ſtacheln ſucht, mag folgende Stelle aus der „Union“ 
zeigen: „Der Senat iſt durch die Macht der Dinge, durch die Logik der 
Lage der höchſte Schiedsrichter u. ſ. w.“ Wenn der Senat brummt, ſo muß 
die Mehrheit der Deputirtenkammer zu Kreuze kriechen. 

Wie jetzt verlautet, ſoll das von dem Herzog Decazes angekündigte 
Gelbbuch über die orientaliſche Frage erſt im Beginn der nächſten ordent⸗ 
lichen Seſſion, alſo im Januar 1877, ausgegeben werden, weil man im 
auswärtigen Amte Grund zu der Annahme hat, daß die Unterhandlungen 
bis dahin zu einem gewiſſen Abſchluſſe gelangt ſein werden. 

Unter den engliſchen Blättern findet namentlich der „Daily Telegraph“ 
die Bemerkungen des deutſchen Staatsſecretärs v. Bülow über die auswärtige 
Politik des Deutſchen Reiches geeignet, allen auf dem Feſtlande hier und 
da etwa noch haftenden Argwohn über hinterliſtige Abſichten Deutſchlands 
gegen andere Mächte zu beſeitigen. „Nichts“, ſagt das Blatt, „konnte be⸗ 
ſtimmter oder bündiger ſein, als die Erklärung des Miniſters, in welcher er 
die Gründe für Deutſchlands Handeln und den Frieden als ſtetes Ziel be⸗ 
tont. Zum Kriege würde das Reich, wie wir wohl ſchließen dürfen, nur 
dann kommen, wenn nationale Intereſſen gefährdet wären. Man könnte 
von keinem Staate auch in Zeiten der Ruhe weitergehende Erklärungen 
erwarten“. 

In Spanien iſt einer Madrider Correſpondenz der „K. Z.“ vom 4. 

d. M. zufolge allgemein die Anſicht verbreitet, daß die Tage des jetzigen 
Cahinets gezählt ſind, und ſchon veröffentlichen die verſchiedenen Partei⸗ 
Organe Liſten der Glücklichen, die nach ihrer Meinung dem Vaterlande zum 
Segen gereichen müſſen. Merkwürdig iſt dabei, daß Alle auf Herrn Ca⸗ 
nova's Mitwirkung rechnen. Die Moderados träumen von einem Miniſte⸗ 
rium Canovas⸗Caſtro⸗Orovio, die Unioniſten und Centraliſten bringen den 
Namen des jetzigen Premiers mit dem ehrwürdigen Präſidenten der Cortes 
und dem ehrgeizigen Alonſo Martinez zuſammen. Andere wollen gar wiſſen, 
daß ein Cabinet Canovas⸗Ulloa nicht außer idem Bereiche der Möglichkeit 
ſtehe, und der „Imparcial“, dem die Zähigkeit des Miniſterpräſidenten ſchon 
viele ſchwere Stunden bereitete, will ihm eben fo leicht den fanatiſchen Pidal 
als den liberalen Sagaſta an die Seite ſtellen. Es giebt eben, ſagt die 
gedachte Correſpondenz, keine Partei, die Herrn Canovas als ihr ausſchließ⸗ 

liches Eigenthum betrachten könnte. Er beſitzt das Vertrauen der Krone im 


Die Neu⸗Claviatur. Idie Agſtation für die neue Lehre im vollften Gange, in Berlin hat rakters zu Gebote ſtehen. Dennoch hat man oft und mit voller 


Der Saal des Hötel de Silésie trug geſtern eine eigenthümliche | ſich ein eigener Verein, „Chroma“, gebildet, 


Phyſtognomie. 


muß. Daß die Mehrzahl derſelben ſich in dem ſüßen Gedanken wiegt, ſich 
ſeiner nach Erreichung ibres Zweckes entledigen zu können, iſt nach Lage 
der hieſigen Verhältniſſe ſelbſtverſtändlich. Unter den Geſeneutwürfen, welche] ! 


Gerücht, die Regierung wolle bis ins Jahr 1865 zurückgreifen und nach 
damaliger Sitte nur ſolchen das Wahlrecht zuerkennen, welche mindeſtens 
50 Peſetas jährliche Steuern bezahlen. Auch ſoll der Senat durch einen 
Verjüngungsproceß geſchmeidiger gemacht werden. Dieſe Körperſchaft birgt 
einige recht ungefügige Elemente, die im Vereine mit der Geiſtlichkeit Spa⸗ 
niens Gedeihen ausſchließlich von dem Wiederaufleben des Abſolutismus 
abhängig machen. Canovas hat ſich derſelben nur mit großer Anſtrengung 
gelegentlich der Verhandlungen über den Artikel 11 erwehrt und will ihnen 
deshalb endgiltig den Garaus machen. Das Gebahren der bei der Wall⸗ 
fahrt nach Rom betheiligten Kirchenfürſten bietet ihm einen willkommenen 
Anlaß, den er nicht unbenutzt laſſen wird. 

In Amerika iſt, wie ſich aus den bereits mitgetheilten Telegrammen 
ergiebt, der Sieg der demokratiſchen Partei und ſomit die Erwählung ihres 
Candidaten, des jetzigen Gouverneurs des Staates New⸗York, Samuel Til⸗ 
den, als geſichert anzunehmen. Zum erſten Male ſeit ſechszehn Jahren wird 
die demokratiſche Partei im März nächſten Jahres einen der Ibrigen das 
Weiße Haus beziehen ſehen. Die Hoffnung indeß, daß eben damit Amerika 
von den Uebeln, welche den Sturz der republikaniſchen Partei unzweifelhaft 
herbeigeführt haben, geheilt werden möchte, wird ſchwerlich auf zahlreiche 
Anhänger zu rechnen haben. „Der einzige Unterſchied zwiſchen beiden Par⸗ 
teien, ſagt die „N.⸗Ztg.“ mit vollem Rechte, beſteht darin, daß die Republi⸗ 
kaner ſtehlen wollten und konnten, daß die Demokraten aber auch gern ge 
ſtohlen hätten, aber nicht konnten. Jetzt werden die Rollen getauſcht wer⸗ 
den. Ebenſo richtig bemerkt das gedachte Blatt weiter: 

All die demolkratiſchen Redensarten von Reform, Sparſamkeit m 

Staatshaushalt, Ehrlichkeit in der Verwaltung gehörten zur Inſcenirung 

der Präſidentenwahl, haben aber jetzt ausgeſpielt und werden deshalb 

klanglos begraben. Die erſte Reform, welche Tilden am 4. März 1877 

vornehmen muß, beſteht darin, daß er ſämmtliche 80,000 Beamte mit 
einem Federſtrich beſeitigt und durch Demokraten erſetzt. Tilden und 
einige ſeiner Freunde, die Robinſon, Bigelow und Andere find, bödjit 
ehrenwerthe und perſönlich tüchtige Männer, allein was kann ein Feldherr 
mit einer Falſtaff ſchen Garde Seen kann er mit ausgedienten Kleppern 
einen glänzenden Angriff ausführen? Hinter dem Präſidenten — das 
vergeſſe man nicht — ſtehen die corrupteſten Elemente der amerikaniſchen 
Zen ja des ganzen Landes, die erbitterten ſüdlichen Barone und 

clapenhalter, welche nichts gelernt und vergeſſen haben, die ganze be⸗ 
ruͤchtigte Tammany Hall in Newyork, deren ae wee Alden 
noch vier Tage vor ſeiner Wahl ſchlichten mußte, die Tweed, Kelly, Mor 
riſſey, O'Brien und ähnliches, namentlich irländiſches Geſindel, viſſen 
ſtarker Appetit nach Bundesamtern durch das lange Warten nur doppelt 
und dreifach geſchärft iſt.“ 

Was aber ſchließlich die für Amerika wichtigſte Lebensfrage betrifft, ob 
die jetzige Papiergeld⸗Wirthſchaft fortdauern oder einer Wiederaufnahme der 
Baarzahlungen weichen ſoll, ſo hat dieſe Frage auch wenig Ausſicht in be⸗ 
friedigender Weiſe gelöft zu werden, da Republikaner wie Demokraten über 
dieſen Punkt in ſich geſpalten ſind. Allerdings gehört der neue Präſident 
zu den Anhängern des hard money systems, der Vice⸗Präſident und ex 
oficio Präſident des Senats der Vereinigten Staaten iſt aber ein ebenſo 
ausgeſprochener Gegner deſſelben. 


Deutſchland. 

Berlin, 9. Nov. [Behandlung der Juſtizgeſetze 
und die Compromißfrage. — Aus der Reichsjuſtiz-Com⸗ 
miffion. — Graf Hermann Arnim. — von Bunſen über 
die Qualitäten des Volksvertreters. — Die letzten Ab— 
ſtimmungsziffern des Reichstages.] Wir ſind in der Lage, 
die Agitation für die neue Lehre im vollſten Gange, in Berlin hat 
deſſen Vorſitzender Herr 


Die praktiſchen Clavierſpieler Breslaus hatten ſich ziem- Muſikdirector Hahn iſt; ein von dieſem Herrn herausgegebenes Blatt, 


lich vollſtändig eingefunden, um dem von Herrn Muſikdirector Albert | die „Tonkunſt“, verficht die neue Lehre; Herr Hahn, der ſeine ge: 
Hahn aus Berlin angekündigten Vortrag über die Neu⸗Claviatur, ſammte Kraft der Ausbreitung derſelben gewidmet hat, gewinnt durch 
welche in muſikaliſchen Kreiſen bereits ſeit längerer Zeit viel von fich |feine Vorträge und Concerte täglich neue Schüler und Anhänger. 


ſprechen macht, beizuwohnen und das nach dem neuen Syſtem con⸗ 
ſtruirte Clavier in Augenſchein zu nehmen. — Mit ſichtlichem Inter⸗ 


. eſſe verfolgte man den längeren, geiſtreichen Vortrag des Herrn Hahn, 


in welchem derſelbe den Nachweis zu führen ſuchte, daß ferner das 
jetzt in der Muſik herrſchende diatoniſche Syſtem unvollkommen ſei 
und die Weiterentwickelung der Muſik verhindere; daß die mit dieſem 
Syſtem zuſammenhängende bisherige muſikaliſche Schreibweiſe und die 
Bezeichnung mittelſt F und p unvollſtändig, ungenau und undeutlich 
ſei und unnöthige Schwierigkeiten bei der Erlernung mit ſich bringe. 
Diefe Mängel ſollen durch Einführung des chromatiſchen (nad) 
halben Tönen fortſchreitenden) Syſtems behoben werden. Die neue, 
auf Zahlen zurückgeführte Bezeichnungsweiſe der Töne ſoll das Ver⸗ 
ſtändniß erleichtern, indem ſie die Intervalle ſofort veranſchaulicht. 
Bezüglich der Streich⸗ und Blasinſtrumente hat die Einführung der 
Chromatik keine Schwierigkeiten, dagegen erheiſcht ſie bei den mit einer 
Claviatur verſehenen Inſtrumenten eine vollſtändige Umgeſtaltung der⸗ 
ſelben. Die neue Claviatur enthält in fortlaufender Reihe auf je eine 
Untertaſte eine Obertaſte. Während bisher 7 Unter⸗ und 5 Obertaſten 
zuſammen eine Octave bildeten, beſteht auf dem neuen Clavier die 
Octave aus 6 Untertaſten und 6 correſpondirenden Obertaſten. Zu⸗ 


niaächſt iſt hierdurch der unleugbare Vorzug erreicht, daß die S Spannung 


der Octave um eine Taſte verringert und das Spiel hierdurch weſent⸗ 
lich erleichtert wird. Wie Herr Hahn, auf praktiſche Erfahrungen 


geffützt, behauptet, ſoll auch die Erlernung des Clavierfpiels nach dem 


neuen Syſtem ungemein erleichtert fein, namentlich ſoll ſich der Finger: 
ſatz weſentlich einfacher geſtalten. Die techniſche Ausbildung wird 


. ſelbſtverſtändlich durch die neue Einrichtung in keiner Weiſe berührt. 
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N hatte, nicht rechtzeitig hergeſtellt wurde. 


ai 1 herrſche; 
drängen werde, bleibt der Zukunft vorbehalten. Eine beſtimmte Anſicht 
über die Vorzüge und Mängel des neuen Syſtems auszuſprechen, 


Nachdem Herr Muſikdirector Hahn ſeinen Vortrag, der vielfach 


j ungläubiges Kopfſchütteln bet den Zuhörern erregte, beendet hatte, gab 
er eine Probe auf einem nach dem neuen Syſtem conſtruirten Pianino, 


da ein Concertflügel mit neuer Glavtatur, welchen Herr Hahn beſtellt 
Dieſe praktiſche Probe fiel 
glänzend aus; Herr Hahn ſpielte eine Reihe von Compoſitionen von 


A Bach, Mozart, Beethoven, Schubert, Chopin und Lißt mit techniſcher 


er und dem feinſten Verſtändniſſe und erntete wohlver⸗ 
dienten, reichlichen Beifall. Damit hat er allerdings den Beweis 
geliefert, daß er ſelbſt das neue Inſtrument vollkommen be⸗ 
ob daſſelbe in der That unſer bisheriges Clavier ver⸗ 


iſt uns heute, nach Anhörung eines halbſtündigen, wenn auch noch ſo 


104 7 geiſtreichen Vortrages nicht möglich, dieſe Fragen laſſen ſich erſt nach 


eingehender, praktiſcher Prüfung beantworten. Porausſichtlich wird die 
„Chromatik“ in der muſikaliſchen Welt eine ähnliche Bewegung hervor: 


19 * wie ſeiner Zeit die „gleichſchwebende Temperatur.“ Bereits iſt 


Und doch laſſen ſich die Schwierigkeiten, welche ſich der Einführung 
der neuen Claviatur entgegenſtellen, nicht verkennen. Wenn man auch 
geneigt iſt, theoretiſch die Vorzüge derſelben anzuerkennen, ſo wird 
doch der praktiſche Clavierſpieler ſich ſchwer dazu entſchließen, das neue 
Syſtem zu erlernen, namentlich werden ſich aber die Clavierlehrer 
kaum dazu verſtehen, das, was ſie bisher gelernt und gelehrt haben, 
über Bord zu werfen und ſich der neuen Claviatur zuzuwenden. 

Das Pianino, deſſen ſich Herr Hahn geſtern bediente, bot außer 
der chromatiſchen Claviatur noch zwei andere, von dieſer vollſtändig 
unabhängige Neuerungen, welche das größte Intereſſe erregten. Das 
aus der Fabrik von P. Preuß in Berlin hervorgegangene Inſtrument 


iſt mit doppeltem Reſonanzboden verſehen und entwickelt in Folge deſſen 
eine Tonſtärke, welche der des Flügels nahezu gleichkommt. — Ferner 


iſt an demſeben eine neue Erfindung angebracht, welche in muſtkaliſchen 
Kreiſen das größte Aufſehen erregt hat, nämlich das Prolongement. 
Wir haben das Weſentliche dieſer Einrichtung bereits vor längerer Zeit 
in unſerer Zeitung erörtert. Während bisher das Clavier ſo ein⸗ 
gerichtet war, daß man entweder nach Aufhebung der Hände keinen 
Ton nachklingen laſſen konnte, oder daß durch den Tritt auf das Pedal 
alle Töne nachklangen, ermöglicht es das „Prolongement“, jeden be: 
liebigen einzelnen Ton oder Accord fortklingen zu laſſen, während die 
übrigen, darunter oder dazwiſchen geſpielten Paſſagen nicht forttönen. 
Hierdurch werden bisher vollſtändig unbekannte Klangeffecte auf dem 


Clavier erzielt, namentlich iſt man nun im Stande, die Orgelpunkte 


fortertönen zu laſſen, während man mit beiden Händen ſich im Accord⸗ 
ſpiel ergeht. — Dieſe neue Erfindung bewährte ſich geſtern, wo ſie 
unſeres Wiſſens zum erſten Male in Breslau öffentlich vorgeführt 
wurde, auf das Beſte, namentlich war die von Herrn Hahn vor⸗ 
getragene Transſeription über Motive aus „Rheingold“ von über: 
raſchender Wirkung. Es iſt kein Zweifel, daß das Prolongement, 
welches ungemein leicht zu handhaben iſt, binnen Kurzem allgemein 
eingeführt werden wird. 

Herr Muſikdirector Hahn hat durch ſeinen überaus belehrenden 
und anregenden Vortrag alle Muſikfreunde Breslau zu Dank ver⸗ 
pflichtet und wir wünſchen ihm für feine ferneren Beſtrebungen den 
beſten Erfolg. 2 


Häßliche Frauen. 
Von einer Leidensgefährtin. 

Die Schönheit wird bei dem weiblichen Geſchlecht, wohl von den 
meiſten Frauen ſelbſt, und noch mehr von den Männern, als eine 
der glücklichſten Gaben betrachtet. Eine häßliche Frau iſt dem Manne 
gegenüber des wirkſamſten Mittels, ihren Einfluß auszuüben, beraubt, 


wenn ihr auch die durch ihre Dauer werthvolleren Gaben graziöſer 


Bewegungen, hervorragender Willenskraft und liebenswürdigen Cha⸗ 


ae 8 Milben zu konnen, daß die vom Abg. Migne 


bis zum 23. December, dem Tage der muthmaßlichen Wiedervertagung der 
Kammern, erledigt werden ſollen, erfreut ſich derjenige über die Wahlen] treff der richterlichen Garantien keine Ausſicht, im Haufe angenommen 
keiner günſtigen Beurtheilung im liberalen Lager. Es geht nämlich das] zu werden. Daſſelbe gilt von der Wiederherſtellung der Handels⸗Ge⸗ 
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(für 
geeignet bezeichneten Differenzpunkte it in 
der Reihsjuftiz:Commiffton zur Abſtimmung gelangen, ſondern dem 
Plenum 3 werden, weil ſie eine weſentlich politiſche Bedeu⸗ 
tung haben und, ohne den Zuſammenhang des Ganzen zu benachthei⸗ 
igen, iſolirt berathen werden können. Wie unſer heutiger Commiſ⸗ 
ſionsbericht erkennen läßt, haben die Anträge des Bundesraths in Be⸗ 


die Plenarberathung 


richte mit voller Competenz. Ob eine Einigung zu erzielen iſt betreffs 
der Kammerbildung und der Ernennung der Vorſitzenden der Kam: 
mern, läßt ſich noch nicht überſeheu. Es iſt jedoch nicht zu verken⸗ 
nen, daß der Bundesrath den Wünſchen der Commiſſton in einigen 
Punkten entgegen gekommen iſt. Wir haben allerſeits Nachfrage ge⸗ 
halten, ob die Zeugnißpflicht der Redacteure zum Gegenſtand des Com⸗ 
promiſſes gemacht werden ſoll, aber nirgends eine Beſtätigung er⸗ 
halten. Man ſagte bereits, daß die Bundesregierungen dem Be⸗ 
ſchluſſe der Commiſſion über die Zeugenpflicht beitreten würden, wo⸗ 
gegen dieſe bereit iſt, die Geſchworenengerichte für Preßvergehen auf⸗ 
zugeben. Beides iſt ſchon deshalb unrichtig, weil die Commiſſion die 
Verantwortlichkeit für einen ähnlichen Compromiß nicht übernehmen will, 
ſondern dem Reichstage ſelbſt die Austragung dieſer Angelegenheit 
überläßt. — In der heutigen Sitzung der Reichsjuſtiz⸗Commiſſion 
wurden bedeutungsvolle und für das Zuſtandekommen der Juſtizgeſetze 
wichtige Beſchlüſſe gefaßt. Zunächſt kam die Frage der Handelsgerichte 
zur Verhandlung. Der Juſtizminiſter Leonhardt ſprach für die Wie⸗ 
derherſtellung der urſprünglichen Vorlage der Regierungen, ob⸗ 
wohl er perſönlich nicht für Handels⸗Gerichte ſei. Die Abgeord⸗ 
neten von Puttkammer und Becker hatten zu den Beſchlüſſen der 
Commiſſion in zweiter Leſung Abänderungen dahin gehend vorgeſchlagen, 
daß innerhalb der Landgerichtsbezirke an anderen Orten als dem Land⸗ 
gerihtöfig Kammern für Handelsſachen errichtet werden könnten, denen 
auch Amtsrichter vorſtzen dürften. Mit dieſen Abänderungen wurden 
die Commiſſionsbeſchlüſſe zweiter Leſung auf Errichtung von Kammern 
für Handelsſachen einſtimmig feſtgehalten. Auf Antrag des Geheimen 
Raths Curlbaum II. wurde ferner $ 92b der Commiſſionsbeſchlüſſe 
einftimmig geſtrichen. Hierauf ging man über zu den Beſchlüſſen des 
Bundesrathes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz, und zwar zunächſt zum 
Titel über das Richteramt, welchen die Commiſſion beigefügt hatte. 
Zu 8 6 beanſtandet der Bundesrath die obligatoriſche Beſchäftigung 
der Referendare bei Rechtsanwälten. Die facultative Beſchäftigung 
wird genehmigt. Die Streichung der SS k. bis i., welche die Ga⸗ 
rantien richterlicher Stellung enthalten, wurde vom baieriſchen Bevoll⸗ 
mächtigten Frhrn. v. Los vertheidigt mit der Zuſicherung, im Wege der 
Landesgeſetzgebung dieſelben Garantien für Baiern zu gewähren, damit 
nicht blos die odioſen Beſtimmungen über die Disciplin der Richter 
der Landesgeſetzgebung vorbehalten blieben. Denn in Baiern kämen 
bisher dergleichen Geſetze überhaupt nicht zu Stande wegen der erfor⸗ 
derlichen 1⸗Majorität. Dies werde noch weniger der Fall fein, wenn 
blos ein Theil durch Reichsgeſetz geordnet würde, wie hier. Dem 
ſchließt ſich der ſächſiſche Bevollmächtigte, Geh. Rath Held, an, indem 
nicht die Beſtimmungen zu Gunſten richterlicher Unabhängigkeit an 
ſich bekämpft würden, ſondern nur ihre Feſtſetzung von Reichs wegen, 
umſomehr, als die vorliegenden Beſtimmungen unvollſtändig und lücken⸗ 
haft ſeien. Auch würden vielleicht die vorliegenden Beſtimmungen in 
ihrer Conſequenz zur Ausdehnung der Reichsgeſetzgebung, ja ſelbſt der 
elle führen, die nicht in der Abſicht der Commiſſion lägen. 

Der Abg. Struckmann vertheidigt dem gegenüber die Commiſſions⸗ 
beſchlüſſe. Der preußifche Juſtizminiſter bemerkt, daß die vorliegenden 
Beſtimmungen dem preußiſchen Recht im Weſentlichen entſprechen. 
Jedoch würde das Hemmniß der Juſtizverwaltung vergrößert durch die 
Nichtverſetzbarkeit der Amtsrichter, während bisher innerhalb der Kreis⸗ 
gerichte die Commiſſare verſetzt werden konnten. Preußen wünſcht 
nur eins, entweder, daß die richterliche Stellung für ganz Deutſchland 
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rakters zu Gebote ſtehen. 


Dennoch hat man oft und mit voller 
Wahrheit behauptet, 


daß gerade die Frauen; die ſich als vorzugsweiſe 
bedeutend hervorgethan haben, von wenig vortheilhaftem Aeußeren 
waren. 

Welche nun aber wirklich häßliche Frauen waren, iſt kaum feſtzu⸗ 
ſtellen, da wohl die Anſichten in keinem Punkt ſo verſchieden find, 
als gerade in Betreff der Schönheit, über deren Beurtheilung ſelten 
zwei Perſonen einig ſind. Biographen lebender Frauen find natür⸗ 
lich ſehr behutſam bei ihrer Schilderung und die Geſchichte bringt 
über dieſe Punkte die widerſprechendſten Anſichten; z. B. berichten 
Viele, daß die „Jungfrau von Orleans“ entschieden häßlich war, da 
gegen nennt Tennyſon fie in feinem „Traum von ſchönen Frauen“ 
eine „Lichtgeſtalt des alten Frankreichs“. Marv Powell bezeichnet in 
einem ihrer ansprechenden Werke Margarethe Roper als „häßliches 
Mädchen mit veränderlicher Gemüthsart“, die aber mit den Jahren 
auch an Schönheit zugenommen haben muß oder beſonderen Reiz 
durch Ausdruck und Anmuth der Bewegungen erhielt, denn Erasmus 
fand fie ſchoͤn. 

Vorzugsweiſe find Frauen, die ſich in der literariſchen Welt einen 
Ruf erworben haben, nicht durch perſönliche Reize ausgezeichnet ge⸗ 
weſen, gerade auf geiftigem Gebiete feiern häßliche Frauen ihre größ⸗ 
ten Triumphe. Mrs. Fro's sefolgreices, ehrenvolles Leben hat 
die Schönheit nicht bee ebenſo wenig ſchmückte fie Hannah 
More, Miß Edgeworth, Milford, Miß Hemans oder Mme. 
Guyon. Von Mrs. ene ſchreibt ein Zeitgenoſſe, daß fie „ge: 
ſunden Menſchenberſtand und ungewöhnliche Häßlichkeit“ in hohem 
Maße beſaß. Charlotte Bronte's bleiches, unbedeutendes Geſicht iſt 
oft genug von ihren Biographen erwähnt worden und — ſelbſt ER 
war klein, braun und ungraziös. 

Le Brun ſagt, daß „Tinte ſchlecht zu Roſenſingern ſteht“ ab ſeit 
Jahrhunderten herrſcht ungetheilt die Ueberzeugung, daß gelehrte Frauen 
über ihre Pflichten als Gattinnen und Mütter ſehr ſorglos denken und 
ſehr se eitel auf ihre äußere Erſcheinung find; ob mit Recht oder 
unrecht, eine andere Frage. 

Aus den verſchiedenſten Lebenskreiſen heirathen die wenigſt anziehen⸗ 
den Mädchen oft zuerſt, weil ſie anſpruchsloſer als ihre bevorzugteren 
Schweſtern find und doch fällt gerade ihnen oft das glücklichſte Lebens⸗ 
lobs zu. Die Geſchichte ſowohl, als die geſellſchaftlichen Erfahrungen 
beweiſen, daß gerade Männer, die von Schönheiten umſchwärmt waren, 
ganz unanſehnlichen Frauen ihre Huldigungen darbrachten. So war 
J. B. Voltaire's Lieblingsnichte fo häßlich, als fie liebenswürdig war. 
Mme. d Hbudelot war die einzige Frau, die Rouſſeau je geliebt hat 
und ihre Freunde nannten ſie: „la parfaite Julie“, trotzdem fie 
ſchielte und pockennarbig war und weder waren Muhameds Lieblings⸗ 
frau Ajeſchah, noch Swifft's Vaneſſa Schönheiten. 

Unter den Frauen von hohem Range, denen die Schönheit ver 
ſagt war, ſind Margarethe von Schweden, die deutſche Ralferin 
Mathilde und Chriſtine von Schweden zu nennen. Fulvig, die Ge⸗ 
mahlin des Antonius, hatte nach Ausſage der meiſten Geſchichtsſchrei⸗ 
ber nur geringe Reize, ebenſo wie Ciceros Weib Terentia und doch 
haben dieſe Alle unter ihren Biographen immerhin auch noch ihre Be⸗ 
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Sprache, die in demſelben geführt wird. 
charakteriſtiſcher, als ſich Graf Hermann Arnim mehrere Jahre 
in einer Vertrauensſtellung beim Fürſten Bismarck befand. — 
Ein Gedanke, den Georg v. Bunſen in ſeinem von der „Elberf. Ztg.“ 
mitgetheilten Dankſchreiben an die Wähler im Kreiſe Mettmann, die 
ihn in das Abgeordnetenhaus gewählt haben, ausſpricht, wird jeden⸗ 
falls in Zukunft mehr noch als im Augenblick beachtet worden. Nach⸗ 
dem er den Grundſatz feſtgeſtellt, daß wer unſere parlamentariſche Zu⸗ 
kunft erringen und den Beſtand unſeres Beamtenthums erhalten wolle, 
bei allen Wahlen ſein Augenmerk auf Leute richten müſſe, denen, wie 


die innere Unabhängigkeit der Ueberzeugun,g fo die äußere der Lebens⸗ 


ſtellung zur Seite ſtehen müſſe, jagt Bunſen: „Wenn es mir zuſtände⸗ 
weitere Raihſchläge zu ertheilen, ſo würde ich auf die theils ins Leben 
getretenen, theils unmittelbar zu erwartenden Gebilde der Kreis⸗ und 
Provinzialordnung, der Landgemeinde⸗ und der Städteordnung als 
ſolche hinweiſen, in welchen die zum Volksvertreter empfehlenden geiſti⸗ 
gen und Charakter⸗Anlagen zunächſt hervortreten werden.“ Es iſt das 
ſicherlich ſo richtig, daß in zehn Jahren ſchon unſer Reichstag ſowohl 
wie die gewählten Landesvertretungen faſt ausſchließlich aus Männern 
beſtehen werden, die durch ihre Dienſte in der freiwilligen commu⸗ 
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lung ernannte ſchließlich eine Commiſſion oder erweiterte vielmehr die 
bereits für Rhein⸗Heſſen beſtehende und beauftragte dieſelbe, ſofort die 
„Freie Proteſtanten⸗Gemeinde“ auf geſetzlicher Grundlage zu bilden und 
dann baldmöͤglichſt eine Landesverſammlung der heſſiſchen Proteſtanten 
nach Frankfurt einzuberufen. 

Aus Baiern, 8. Nov. [Der Cultus miniſter] hat aus den 
Händen einer von Nürnberg entſendeten Deputation dortiger Pro⸗ 
teſtanten eine Adreſſe entgegengenommen, in welcher das Miniſterium 
gebeten wird, eine Zuſammenſetzung der oberſten Kirchen⸗Behörde zu 
veranlaſſen, von welcher die ſo nothwendigen Reformen in Angriff ge⸗ 
nommen würden. Die Deputation war mit der Aufnahme, welche 
ſie bei Herrn v. Lutz fand, ſehr zufrieden; wir möchten hiergegen — 
um ſanguiniſchen Erwartungen vorzubeugen — nur bemerken, daß 
Herr v. Lutz es ja in meiſterhafter Weiſe verſteht, die Entſcheidung 
jeder principiellen Angelegenheit möglichſt lange zu verſchleppen. 


Oeſterreich. 
* Wien, 9. Noobr. [(Zu den Conferenzen.] Nachdem 
Abdul Kerim Paſcha auf Andringen Englands Kruſevac gar nicht be⸗ 


nalen Verwaltung irgend einer Ordnung ſchon die Augen ihrer Mit- ſetzt und Deligrad ſofort wieder geräumt, hofft die Pforte allen Wei: 
bürger auf ſich gezogen haben. Für die Beſchlußfähigkeit des Reichs- terungen bezüglich der Demarcationslinie vorgebeugt zu haben. Igna⸗ 
tages nach ſeiner gegenwärtigen Vertagung klingt es eben nicht beruhi⸗tieff allerdings dringt auf den Rückzug der Türken aus Alexinatz und 


gend, wenn nach den Journalberichten in der geſtrigen Sitzung nur 
6 Mitglieder über die beſchlußfähige Anzahl vorhanden waren. Dieſe 
Journalangaben beruhen indeſſen nicht ganz auf Wahrheit. Es iſt 
nämlich überſehen worden, die vom Büreau des Reichstages bei der 
Abſtimmung über den Antrag auf Herabſetzung des Depeſchentarifs 
abgegebenen Voten zu zählen. Somit haben nicht 114 Mitglieder 


Ojunis, indeſſen iſt gar nicht daran zu denken, daß die Pforte dem 
Seraskier einen ſolchen Befehl erthellen wird, noch daß dieſer ihn 
befolgen würde. Iſt doch die Occupirung jener Orte gute 48 Stun⸗ 
den vor Uebergabe, geſchweige denn vor Annahme des Ultima⸗ 
tums erfolgt. Die Türkei rechnet daher ganz beſtimmt darauf, daß 
Europa fie in ihrem ſeſten Entſchluſſe, ſich dort zu behaupten, unter⸗ 


für, und 91 gegen, ſondern 116 für und 94 gegen den Antrag ge: ſtützen werde. Jedenfalls hat der Seraskier ſich in Alexinatz bereits 
ſtimmt. Im Ganzen alſo 210 Stimmen oder 11 über die beſchluß⸗ für den Winter eingerichtet: es werden dort Baraken für die Truppen 


fähige Ziffer. 
Authentichtät Anſpruch machen darf, enthält die richtige Angabe und 
nach ihm iſt auch der ſtenographiſche Bericht feſtgeſetzt. 

ofen, 8. Nov. [Der Staatspfarrer Kolanyl in Murzunno 
hat ſich wiederholt an den Ex⸗Erzbiſchof Grafen Ledochowski in Rom 
mit der Bitte um Ertheilung der canoniſchen Sendung für die ihm 


von der Regierung verliehene Pfarre gewandt, iſt aber, wie hiefige 


— 
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ultramontane Blätter melden, jedes Mal abſchläglich beſchieden worden. 
Einen ſeltenen Beweis von Selbſtverleugnung hat Herr Kolany bei 


den neueſten Abgeordnetenwahlen gegeben, indem er feinem erbittertſten[ den Propoſitionen zu melden wiſſen, iſt 


Gegner, einen ultramontanen Heißſporn, der die ganze Partei gegen 
ihn aufgewiegelt hat, ſeine Stimme gab. Dies zeugt jedenfalls von 
wenig Conſequenz und läßt die vorgebliche Anerkennung der Mai⸗ 
geſetze Seitens des Herrn Kolany in einem einigermaßen zweifelhaften 
Lichte erſcheinen. Das Pfarrbeneficium Murzynno bringt übrigens 
eine jährliche Revenue von circa 12,000 M. und gehört zu den ein⸗ 
träglichſten Pfarrbeneficien der Provinz. 5 
Worms, 8. Novbr. [Zur kirchlichen Bewegung.] Dem 
„Fr. J.“ ſchreibt man von hier: „Die Verſammlung Delegirter rhein⸗ 
heſſiſcher und ſtarkenburgiſcher evangeliſcher Gemeinden war von etwa 
80 Vertretern, meiſtens Ortsvorſtänden, beſucht. Aus den Berichten 
ergab ſich zunächſt, daß die Maſſenaustritte aus dem Verband der 
evangeliſchen Landeskirche im Zunehmen ſind, und daß in einer großen 
Anzahl von Gemeinden die betreffende Erklärung bereits unterzeichnet 
iſt oder in den nächſten Tagen unterzeichnet wird. Eine lebhafte 
Discuſſion über die geſetzlichen Folgen dieſes Austritts führte zu dem 


wunderer gefunden. 


und Katharina von Arragonien, die beide nicht hübſch waren. Die 
Königin Anna war, ſelbſt in ihren beſten Tagen, eine plumpe un⸗ 
graziöſe Frau, auch Cromwells Gemahlin war häßlich. Als Königin 
Anna von Böhmen ihren Einzug in England hielt, wurde zu der 
Feſtlichkeit in Cheapſide ein zweithürmiges Schloß errichtet, an deſſen 
beiden Seiten Fontainen von Wein ſprangen und man erzählt, daß 
die häßliche Braut neben den ſchönen Mädchen, die dem Könige und 
der Königin Goldſchaum in das Geſicht puſteten, noch häßlicher aus⸗ 
ſah und dennoch gewann ſie das Herz des Königs ſowohl als 
des Volkes. 

In Frankreich haben häßliche Frauen, die heiter und lebensluſtig 
waren, manche Lorbeeren erworben. Das berühmteſte Beiſpiel iſt Frau 
von Stael, die ſich ihrer perſönlichen Mängel allerdings nur zu gut 
bewußt war. Selbſt ihr Name ſchon war mächtig, und der große 
Napoleon ließ ſich herab, fo eiferfüchtig auf ſie zu fein, daß keine Ueberre⸗ 
dungskraft ihn vermochte, ihre Rückkehr nach Frankreich zu genehmigen. 
Eine der bezauberndſten Frauen ihrer Zeit, die einen unglaublichen 
Einfluß auf ihre Umgebung ausübte, war die pockennarbige Mlle. de 
Lespinaiſſe. Mme. Geoffrin war eine häßliche Frau. Mme. d'Epinay 
übte große Anziehungskraft aus, obgleich fie weder Ihn noch geſcheit 
war. Mme. de Mailly war die häßlichſte Frau am Hofe. Maria 
Leczinska, Tochter des Königs Stanislaus von Polen, Gemahlin 


gräfin, zweite Gemahlin des Herzogs Philipp von Anjou, Brud 


Das amtliche Protokoll der Sitzung, das allein auff erbaut und Magazine angelegt, alle Transporte werden dahin dirigirt 


und Kaufleute aus Niſch zur Ueberſiedelung mit ihren Vorräthen ein⸗ 
geladen. Somit behauptet die türkiſche Armee die Morawa⸗Linie und 
iſt jeden Augenblick in der Lage, von Djunis aus, das Deligrad voll⸗ 
ſtändig beherrſcht, auch in dieſen Ort wie in Kruſevac einzurücken. 
Von noch größerer Bedeutung iſt die Entſchiedenheit, womit Oeſter⸗ 
reich wieder auf die Reform⸗Note vom 30. December 1875 zurück⸗ 
greift. Alles, was die Blätter bereits über die Details der Zu⸗ 
ſammenſetzung der Conferenz und über die derſelben vorzulegen⸗ 
müßige Combination. 
Als zuverläſſig kann ich Ihnen dagegen melden, daß man hier in Wien 
den „Autonomie“⸗Chimären wieder mit demſelben Argwohn und mit 
noch größerer Entſchiedenheit wie in der Juli⸗Depeſche Andraſſp's an 
Beuſt und ſchon in der Reformnote ſelber entgegentritt. Neue auto⸗ 
nome Staaten nach dem Muſter Rumäniens, Serbiens, Montenegros 
können Oeſterreich und Ungarn als unmittelbare Nachbarn und ewige 
Feuerbrände an ihren Grenzen abfolut nicht dulden. Dazu kommt, 
daß der vage Ausdruck „Autonomie“ unfehlbar wieder, ganz wie im 
September zu Mißverſtändniſſen und Conflicten Anlaß bieten muß. 
Zwiſchen einer localen Autonomie für Bosnien und die Herzegowina, 
wie England fie will, und einer ſelbſtſtändigen ſtaatsrechtlichen Stel⸗ 
lung jener beiden Länder und Bulgariens, wie Rußland ſie unter 
„Autonomie“ verſteht, liegt denn doch ein weiter Abgrund. Wenn 
Bulgarien als ein neues Serbien conſtituirt wird und als autonomer 
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Krieg führen. Dagegen bietet die Re⸗ 


eirung Bosniens und der Herzegowine durch ein Netz rein praktiſcher 


localer Maßregeln, die dann, je nach den gewonnenen Ergebniſſen, 


auf die geſammte Rajah angewendet und durch reorganiſatoriſche Re⸗ 
formen für die ganze Türkei ergänzt werden können. 


Frankreich. 


O Paris, 7. Novbr., Abds. [Parlamentariſches.] Heute 
kommt aus Verſailles eine Nachricht, welche der Beftägigung bedarf. 
Die Regierung will ſich, wie es heißt, dafür ehe daß der 
Senat in Budgetſachen die nämlichen Rechte beſitze, wie die Kammer. 
Um dieſe ihre Meinung zu bethätigen, habe ſie dem Senat eine Liſte 
der von der Kammer verworfenen Budgetpoſten zugeſchickt, deren Wieder⸗ 
herſtellung das Miniſterium wünſcht. Sollte dem wirklich ſo ſein, ſo 
ließen ſich Schwierigkeiten mit der Mehrheit der Kammer vorausſehen. 
In den Couliſſen des Senats beſchäftigt man ſich mit dem Gatineau⸗ 
ſchen Geſetze, deſſen von der Kammer votirter Text geſtern der oberen 
Verſammlung zugeſtellt worden. Die Meinungen ſind ſehr getheilt; 
aber aller Wahrſcheinlichkeit nach werden nur die beiden erſten Geſetz⸗ 
artikel zur Annahme kommen. Das linke Centrum hat beſchloſſen, 
ſich nach den Wünſchen der Regierung zu richten. 

O Paris, 8. Nov. [Aus dem Senate. — Zur Reform 
der Heeresverwaltung. — Leon Say über die Befugniſſe 
des Senats. — Die „Debats“ über Egypten.] Die geſtrige 
Senatsſitzung gewährte nur inſoforn Intereſſe, als darin zwei Redner 
auftraten, die man bisher nicht auf der Tribüne geſehen hatte: der 
Kriegsminiſter Berthaut und de Freyeinet, der Mitarbeiter Gambettas 
bei Organiſation der Nationalvertheidigung. Der Kriegsminiſter griff 
mehrmals in die Debatte ein, um ſeine Uebereinſtimmung mit der 
Commiſſion zu motiviren und die Tags vorher von d' Audiffret⸗Pas⸗ 
quier vertheidigten Grumdfäge zu billigen. Die Freunde des Generals 
Berthaut hatten verkündet, daß man in ihm einen gewandten und 
ſchlagfertigen Redner finden werde; ſein erſtes Auftreten beſtätigte dieſe 

rophezeiung ſoweit es der beſcheidene Umfang feiner diesmaligen 
Rolle erlaubte. Das Debüt de Freycinets war ebenfalls ein ent⸗ 
ſchieden glückliches. Der Pariſer Senator ſprach als Berichterſtatter 
über die in der Heeresverwaltung vorzunehmenden Reformen in dem⸗ 
ſelben Sinne wie d' Audiffret⸗Pasquier. Wie man fieht, iſt bei dieſer 
Debatte eine große Meinungsverſchiedenheit nicht hervorgetreten; die 
erſte Leſung des Entwurfs les finden deren zweie ſtatt) wurde denn 
auch, abgeſehen von einigen nebenſächlichen Artikeln, bereits beendet 
und die Annahme des Geſetzes erfolgte mit großer Mehrheit. — Die 
Kammer bewältigte geſtern ein gutes Stück des Marinebudgets. Die 
Angelegenheit der Flotten⸗Almoſeniere iſt bereits erledigt. Der Marine⸗ 
miniſter Fourichon bat die Verſammlung, an die Gehälter der Marine⸗ 
geiſtlichkeit nicht zu rühren. Die gegenwärtige Zahl von Almoſenieren 
ſei nicht zu groß und die Koſten können nicht bedeutend genannt 
werden. Hingegen proteſtirte Raoul Duval Namens der Commiſſion, 
und mit 390 gegen 142 Stimmen wurden in dem betreff. Budget⸗ 
kapitel 169,000 Franken geſtrichen. — In den Couliſſen des Senats 
iſt die große Tagesangelegenheit noch immer die Wahl der beiden 
Lebenslänglichen. Vergebens ſuchen die Monarchiſten und Bonapar⸗ 
tiſten ſich bisher über die Namen der Candidaten zu verſtändigen; 
vergebens auch ſuchen bisher die Anhänger de Broglies und Buffets 
das Bündniß der Conſtitutionellen nach. Man weiß, daß es nur von 
dem Beitritt dieſer Gruppe abhängt, ob die Republikaner die Mehr⸗ 


Vaſallenſtaat die Donau⸗ und Balkan: ſowie die Feſtungen am Schwar⸗ heit haben werden und d' Audiffret⸗Pasquier, der Führer der Conſtitu⸗ 
0 zen Meere beherrſcht, dann ſteht ja Rußland am Ziele feiner Wünſche, tionellen, ſteht dieſerhall mit der Linken in Unterhandlung. Der 
Beſchluß, ſofort auf Grund des evangeliſchen Bekenntniſſes die Ge⸗ und eben deshalb — zu dieſer Art Autonomie keine Gonferenz, „Frangais“, das Buffet 'ſche und de Broglie'ſche Organ, iſt in wahr⸗ 


ſungen wurden. 


Königs Blaubarts wankelmüthiges Herz trug] gelang ihr nicht, die engliſche Sprache zu erlernen, und darum fang Gipfel ihres Ruhmes einmal in „Semiramide“ mit dem Rücken nad) 
doch für eine Zeit die Feſſeln feiner Gemahlinnen Anna von Cleve ie in ihrer Mutterſprache, während alle anderen Rollen engliſch ge-] dem Publikum die Worte fang „jo bin ich endlich in Babylon” und 


ein bedeutender Beifallsſturm ausbrach, ſchwieg dieſer plötzlich und 


Margarlta Duraſtante, die zu Karl II. Zeit Sängerin war, hatte verwandelte ſich in ein Flüſtern der Enttäuſchung, als ſie dem Publi⸗ 
eine große, grobe, männliche Geſtalt, war aber unendlich beliebt. Ihre kum das Geſicht zuwendete. Glücklicherweiſe. machte ihre wundervolle 
wundervolle Sopranſtimme fand bei Hofe ſo großen Beifall, daß der] Darftellung ihre perſönlichen Mängel bald vergeſſen. Sie war ſich 
König, die Prinzeß und Lady Bruce bei ihrem Kinde Gevatter ſtanden. ihres unvortheilhaften Aeußeren klar bewußt und pflegte darum den 
Um ſie in den Opern „Radaminto“ und „Agrippina“ zu hören, war verſchiedenen Theater⸗Directoren, mit denen ſie Contracte abſchloß, 


der Andrang fo groß, daß man vierzig Pfund für einen Platz auff ſtets ihr Bild mit dem Bemerken zuzuſchicken, daß fie noch häßlicher 
ſei, als das Bild, aber ihre künſtleriſchen Anlagen und ihre geſchmack⸗ 


der Gallerie bezahlte. 


Einen bewunderungswürdigen Beweis dafür, wie der Geiſt über] volle Toilette trugen ſchließlich den Sieg über Alles davon. 5 


die Materie triumphirt, bietet die Geſchichte von Martha de Rochois, 


Mme. Mara's Geſchichte beſtätigt das Sprichwort, daß Wahrheit 


die von Geſicht und Geſtalt hervorragend häßlich war und nur durch] mächtiger als Dichtung iſt. Trotz ihres unangenehmen Geſichtsaus⸗ 


ihre wundervollen Augen einigen Erſatz bot. 


Sie war die größte] druckes, ihrer kleinen Geſtalt, großer, unregelmäßiger, häßlicher Zähne 


Schauſpielerin ihrer Zeit und auf der Bühne eine königliche Erſchei-] und ſchlechten Spieles feierte fie zahlreiche Triumphe, wenn es ihr auch, 
nung. Jede ihrer Bewegungen war darauf berechnet, die Mängel der] trotz ihres Talentes, ihrer hingebenden Zärtlichkeit und gewinnenden 
Natur zu ergänzen. Mit ihrem ſchwächlichen, mißgeſtalteten Körper] Manieren, nicht gelang, ihren ſchönen, ruchloſen Gemahl an ſich zu 
und ihren haͤßlichen Armen erzielte ſie, in lang herabhängenden Aer⸗ feſſeln. Sie war die Tochter eines Muſikers, Namens Schmehling. 
meln, ſo große Erfolge, wie Venus ſelber ſie nur erlangen konnte.] Ihr muſikaliſches Talent entwickelte ſich ſo zeitig, daß ſie als Wunder⸗ 
Sie verdiente tauſend Pfund im Jahre und, als ſie ſich ihrer Geſund⸗ kind vor dem Könige von England und Anderen ſpielte. Dr. Har⸗ 
heit wegen von der Bühne zurückziehen mußte, bewilligte Ludwig XIV. rington hatte ſie unterrichtet und die Herzogin von Sachſen unterſtützte 
ihr eine reichliche Penſion. Bei ihrem Tode ſchrieb der Abbelfie ſehr, wie auch Friedrich der Große, der fie mit einem Jahrgehalt 


de Chaulieu dreizehn Madrigals zu ihrer Verherrlichung. 


von 450 Pfund zur Hofopernſängerin machte. Sie heirathete, trotz⸗ 


Die Sängerin Antoinette Playel, die ſich ſehr um die Abſchaffung[ dem man es ihr allgemein widerrieth, im Jahre 1773 den Violiniſten 
Ludwig XV., war gut, aber unintereſſant und die berühmte Pfalz⸗ des Anachronismus in den Theatercoſtumes verdient machte, erreichte, Jean Mara und zerſtörte damit ihr Lebensglück, denn er behandelte 


ers obgleich fie, klein, mager und blond war und einen unangenehmen |fie mit grauſamer Rohheit. In ihrer Heimath Heſſen⸗Kaſſel ließ der 


Ludwig XV. und Mutter des Herzogs von Orleans, der während Mund und ſchüchterne Bewegungen hatte, glänzende Erfolge. Sie] Kurfürſt fie in einem Zwiſchenact während der Vorſtellung zu ſich 
war eine vollendete Schauspielerin, die vom Publikum vergöttert wurde. rufen und küßte fie auf die Stirn und der Prediger Pfiſter ſagte auf 


der Minderjährigkeit Ludwig XV. die Regentſchaft führte, hatte einen 
größeren Einfluß, als irgend eine Frau ihrer Zeit, obgleich ſie grobe 
Züge hatte und fo unſchön war, daß ihre großen Hände ſprichwörtlich 
wurden. Sie war ganz emanclpirt, hielt ihre deutſchen Sitten feſt 
und trug eine kurze Perrücke, wie ein Mann⸗ 

Wie zahlloſe Triumphe haben häßliche Frauen auf der Bühne und 
im Concertſaal gefeiert. Freilich iſt es ihnen auf der Bühne möglich), 
die Mängel der Natur durch Toilette, Schminke und andere Hilfs⸗ 
mittel bedeutend auszugleichen. 

Einen hervorragenden Beweis dafür liefert am Ende des ſiebzehn⸗ 
ten Jahrhunderts, als zuerſt Frauen, die bis dahin fait nur von Män⸗ 
nern betretene Bühne auch als Feld ihrer Thätigkeit anzuſehen begannen, 
eine häßliche, aber ſehr beliebte Sängerin. Margarita de l'Epine war 
eine Tobkanerin von Geburt, für deren große, hagere, unangenehme 
Erſcheinung keinerlei Liebreiz Erſatz bot, und doch erfreute fie ſich 
großer Beliebtheit durch ihren Geſang und ihren Humor, trotzdem 
ihre verhaßte Rivalin, Katharina Toffts, von hervorragender Schönheit 


war. Ihre Häßlichkeit wurde zum Gegenſtand manchen Pasquills und 


man nannte fie in England, wohin ſie mit ihrem deutſchen Lehrer, 
Herrn Greber, kam, allgemein „Grebers Pfahl“. Obgleich vielfach 
umworben, führte fie doch ein tadelloſes Leben; der Herzog von Not⸗ 
ungham unter Anderen verfolgte fie, wie ihr Schatten. Ste helrathele 
en Doctor Pepaſch, einen Gelehrten, der ſie ihrer Häßlichkeit wegen 
ekate nannte, mit dem ſie aber ſehr glücklich lebte. Sie verfolgte 
ihre Künſllerlauſbahn und er war Organiſt am Charteehauſe. Cs 


Eines Abends genoß fie die Auszeichnung, auf der Bühne gekrönt zuf ſeinem Todtenbette, daß er glücklich ſterben würde, wenn er fie noch 


werden, die bis dahin noch keiner Sängerin zu Theil geworden warf einmal fingen hören könnte. In London lag ihr die faſhionable Welt, 


und in Marſeille bereiteten die Damen der Stadt ihr eine großeſan ihrer Spitze der Prinz von Wales, zu Füßen. Gleich hoch wurde 


Ovation, indem fie ſie zu einem erleuchteten Pavillon in einer Gondel] ſie in Venedig geehrt, es war auf der Bühne ein Thron errichtet, der 
geleiteten, die umringt von Hunderten von Böten war. Sie ſelbſtl von einem Meere von Wolken umgeben war, die ſich öffneten, um fie 
trug ein reiches Coſtüm, das ihr von ihren griechiſchen Anbetern verehrt[ mit einem Schauer von Roſen zu überſchütten. Nach dem Tode ihres 


worden war. 
zu Ehren verfaßt war. Dann wurde ihr ein Ball gegeben. 


Vor dem Pavillon wurde ein Stück aufgeführt, das ihr erſten Gemahls ſchloß fie noch eine zweite Ehe und ihr letzter Triumph 
Lieder] beſtand in einigen ſchmeichelhaften Zeilen, die Goethe an ihrem drei⸗ 


wurden über ihren Ruhm geſungen und bei ihrer Abreiſe ſchmückte] undachtzigſten Geburtstage an fie richtete. 


die Bevölkerung in ihrem Enthuſtasmus ihren Wagen mit Blumen: 


gewinden. Sie heirathele den Grafen d' Entraſſſers, einen Secretärf ihre unvortheilhafte Perſönlichkeit in den Weg legte, in ihrem Berufe 


Unter anderen Frauen, die ſich trotz der Schwierigkeiten, die ihnen 


bei der franzöſiſchen Geſandtſchaft in Spanien und ſpäter in Rußland, Ruhm erwarben, iſt die Perſiani zu nennen, die bleich, häßlich und 
und Ludwig XVIII. gab ihr den St. Michaelsorden für die Erhal- befangen ausſah und ſich ſehr geſchmacklos kleidete. Man erzählt eine 


tung eines wichtigen Documentes. So wurde dieſe ſchüchterne, kleine hübſche Geſchichte, wie die Malibran ſich vor einer Vorſtellung in 
Frau, die Tochter eines alten Soldaten, alſo die Königin der Oper, Neapel in ihr Ankleidezimmer einführte und ihre reichen, ſchönen Flechten 


die Gemahlin eines Diplomaten und obendrein decorirt. 


ſo vortheilhaft ordnete, daß dadurch ihre geringen Reize doch in ein 


Roſamunda Piſaroni war die verſinnlichte Häßlichkeit und erlangte] günſtigeres Licht geſtellt wurden. Endlich gelang es aber auch ihr, 


dennoch einen weit verbreiteten Ruhm. Sie mußte eine Zeit lang] den Mangel an perſönlichen Vorzügen durch ihre Charaktereigenſchaften 


tapfer gegen das Mißgeſchick ankämpfen, da ihre Stimme von den und ihr Talent vergeſſen zu machen, indem ihr glänzender Geiſt feinen 
Pocken, deren Narben fie auch trug, ſehr gelitten hatte. Als fie aber] Zauber über ein Geſicht ausbreitete, dem es an Regelmäßigkeit der 


wieder hergeſtellt war, wurde ihr in Paris ein enthuſiaſtiſcher RR Züge und an anderen flüchtigen Reizen fehlte. 


zu Theil, obgleſch ihr Mangel an perfonlichen Reizen ſo augenfällig 
war, daß ein Witzbold die Vorſtellung als „ein Paradies für das Ohr 


und eine Hölle für das Auge“ bezeichnete. Selbſt als fie auf dem 


Und welche Triumphe 
könnte eine häßliche Frau feiern, die dieſem gleich ſtänden? 


N 
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r und gründlichen Entwäſſerung ihrer Häuſer . 5 
e 


haft komiſcher Weiſe bemüht, den Duc nach rechts hinüberzuziehen, 
er ſagt ihm die großartigſten Schmeicheleien über ſeine vorgeſtrige Rede. 
Man höre nur: „Der edle Herzog war einer der glänzendſten Redner 
die ſich in der früheren Nationalverſammlung offenbart haben. 
Man weiß, mit welcher Bewegung dieſe Verſammlung und das 
Land ſeinem Worte lauſchte, welches den herkömmlichen Ge⸗ 
bräuchen der Rhetorik ſo fremd war, aber dafür ſo voll 
von Flammen in feiner improviſirten Nafchheit: e ine ganz 


naturwüchſige Beredtſamkeit, gewiſſermaßen der ploͤtzliche Ausbruch einer 


Leidenſchaft, die auch im Zorne großherzig blieb. Die Wirkung war 
unermeßlich geweſen. So war denn auch in den darauffolgenden 
Jahren das vorhaltende Schweigen des Herzogs eine Trauer für die 
Tribüne. Man erzählte wohl, daß er in den Couloirs, in den Com⸗ 
miſſionsſitzungen, in dieſer oder jener außerparlamentariſchen Zuſammen⸗ 
kunft, dieſer oder jener politiſchen Conferenz ſeine Zuhörer durch eine 
Beredtſamkeit hingeriſſen habe, welche vielleicht noch ergreifender als 
diejenige der offentlichen Reden, eine merkwürdige Beredtſamkeit, ein 
Gemiſch von beinahe trivialen Vertraulichkeiten, welche durch den Ays⸗ 
druck einer edlen und ſtolzen Hingebung gehoben werden, eine Begeg⸗ 
nung von Größe und Einfachheit, ein unerwartetes Aufeinanderfolgen 
von plötzlichem Zorn und Rührung. Aber alles dies war für das 
große Publikum verloren.“ In dieſem Styl geht es noch eine Spalte 
weiter. Es ſteht dahin, ob der Herzog ſich dieſen Weihrauch zu Kopfe 
ſteigen laſſen wird. — Die Regierung hat wirklich in Sachen der 
Budgetfrage Stellung genommen. Der Finanzeommiſſion im Senat 
iſt ein Brief Leon Say's zugegangen, worin dieſer Miniſter die An⸗ 
ſicht ausſpricht, daß der Senat in den finanziellen Angelegenheiten die⸗ 
ſelben Befugniſſe habe wie die Kammer. Die Nachricht war geſtern 
Abend in den parlamentariſchen Kreiſen noch wenig bekannt, ſonſt 
hätte ſich wohl ſtärkere Wirkung gethan. Das Benehmen Leon Say's 
iſt auffallend genug; es hat ganz den Anſchein, als ob der Finanz⸗ 
miniſter und feine Collegen ſich den Grundſatz der Reactionären an⸗ 
eignen wollten: „Der Senat iſt geſchaffen worden, um Conflicte her⸗ 
beizuführen.“ — Die Rohyaliſten in Verſailles haben geſtern einen 
Augenblick im Ernſte daran gedacht, das Miniſterium zu interpelliren, 
weil Mac Mahon, deſſen verfaſſungsmäßiger Wohnſitz Verſailles iſt, 
ſich die Freiheit genommen hat, für morgen und die folgenden Don⸗ 
nerstage Empfangabende im Pariſer Elyſée anzukündigen. Auf dies 
kindiſche Vorhaben verzichten die Herren allerdings, aber ſie wollen, 
wie es heißt, ihr Mißfallen dadurch kundgeben, daß ſie ſich nicht zu 
den Abendgeſellſchaften im Elyſée begeben. — Die „Debats“ geben 
in einem großen Artikel dem Vicekönig von Egypten den Rath, ſich 
ſchleunig in die Finanzreformpläne, die ihm von den Herren Göſchen 
und Joubert überreicht werden, zu fügen; widrigenfalls würden ſeine 
Gläubiger in Europa ſehr bald von allen egyptiſchen Schäden, welche 
unbeachtet blieben, ſo lange die Zinſen der Schuld pünktlich bezahlt 
wurden, ſo großen Lärm machen, daß es Egypten nicht beſſer als der 
Türkei erginge. Wie Herr Laboulaye erzählt, ſo ſchließen die „Debats“, 
fagte in Amerika einmal ein Quäker zu einem Hund, der ihn auf⸗ 
ſchreckte: „Hund, ich gebe Dir keine Stockſchläge, ich werfe keinen Stein 
nach Dir, aber ich gebe Dir einen häßlichen Namen.“ Und er begann 
zu rufen: ein toller Hund! worauf ſogleich die Nachbarn herbeikamen, 
um das Thier todtzuſchlagen. Verzeihung für dieſen Vergleich, aber 
wenn der Khedive Bankerott machte, ſo würde in Europa ſo viel von 
dem Unglück der Fellah's, dem völkerrechtswidrigen, Feldzug gegen 
Abyſſinien und dem Negerhandel die Rede ſein, daß es ein Wunder 
wäre, wenn der Khedive nicht zu Schaden käme. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 10. November. [Ta gesbericht.] 


[Als künftiger Landes director von Schleſien!] wird der 
„Voſſ. Ztg.“, für den Fall, daß von Forckenbeck nicht annehmen 
würde, neuerdings der Landesälteſte von Uthemann genannt. 

[Nachwahl für den Reichstag.] Das Miniſterium hat 
den hieſigen Magiſtrat aufgefordert, an Slelle des verſtorbenen Reichstags⸗ 
Abgeordneten Ziegler eine Nachwahl einzuleiten. Magiſtrat hat unter 
Hinweis auf die in kürzeſter Friſt bevorſtehenden Neuwahlen und auf 
die bedeutenden Koſten — das Miniſterium erſucht, von dieſer Nach⸗ 
Pat} Abſtand nehmen zu dürfen. 

[Zum Drainageproject für den ſüdlichen Stadttheil.] Die 
Geſundheitsverhältniſſe der ſüdlichen Vorſtädte werden bekanntlich weſentlich 
beeinflußt durch den in Folge der in jenen Stadttheilen als Untergrund 
vorherrſchenden mächtigen Lehm⸗ und Letteſchichten ungünſtigen Grund⸗ 
waſſerſtand. Dieſe Grundwaſſerverhältniſſe haben ſich in den letzten Jah⸗ 
ren nicht nur nicht verbeſſert, ſondern nach einer darüber aufgeſtellten Ta⸗ 
belle iſt das Grundwaſſer in neuerer Zeit im Süden der Stadt ſehr Br, 
ftiegen und in Kellerrinnen eingedrungen, welche bisher davon unberührt 
geblieben. Die ſtädtiſche Canalbau⸗ Verwaltung hat unter dieſen Verhält⸗ 
niſſen die umfaſſendſten Unterſuchungen, Nivellements, Bohrverſuche u. |. w. 
vorgenommen, um ein genaues Bild über Stand und Gang des Grund: 
waſſers zu erhalten. Um nun das Grundwaſſer iu ſenken, eine durch 
ſanitäre und andere Rückſichten dringend gebotene Maßnahme, iſt, da das 
Grundwaſſer aus techniſchen Gründen durch die Canaliſation allein nicht 
beſeitigt werden kann, ſeitens der ſtädtiſchen Bauverwaltung ein ſpecielles 


Drainageproject für den ſüdlichen Stadttheil bearbeitet worden und zum 


Theil bereits in der Ausführung begriffen. Das Waſſer der Drainage ſoll 
theils zur beſſeren Spülung der Canäle verwendet, der Ueberſchuß aber dem 


Stadtgraben zugeführt werden, eine Ableitung, welche nach eingeholten 


techniſchen und mediciniſchen Gutachten höherer Autoritäten durchaus unbe⸗ 
denklich und zweckmäßig erſcheint. — Die Drainageröhren werden ſeitens 
der Stadtbauverwaltung die Straße entlang geführt. Im Intereſſe der 
Hausbeſitzer der ſüdlichen Vorſtädte liegt es, den Anſchluß an dieſen Haupt: 
drainſtrang für ihre Grundſtücke zu bewirken. Dieſe von den Hausbeſitzern 
anzulegenden Zweigdrains werden ebenfalls auf den Antrag des bedeen⸗ 
den Hauseigenthümers ſeitens der ſtädtiſchen Bauverwaltung zu beſtimmten 
Sätzen ausgeführt. In vielen Fällen wird die Anlage dieſer Zweigdrains 
genügen, die adjacirenden Grundſtücke trocken zu legen. Wo die Zweig⸗ 
drains, die von dem Hauſe im rechten Winkel in den Hauptſtrang einge⸗ 

hrt werden, zur völligen Trockenlegung der Grundſtücke nicht ausreichen 
ollten, empfiehlt die ſtädtiſche Bauverwaltung, auf den Bürgerſteigen pa⸗ 
rallel mit dem Hauſe und dem Hauptſtrang Drainröhren zu legen und mit 
den Zweigſtraßendrains zu verbinden. In den Fällen, in denen auch durch 


dieſe Paralleldrains die Entwäſſerung nicht vollkommen ſich bewirken läßt, 


wird es geboten erſcheinen, eine bis drei Leitungen durch das Grundſtück 
fade unter der Kellerſohle, in der Tiefe von vielleicht 0,5 Meter unter der⸗ 
elben hindurchzuführen. Dieſe äußerſte Maßregel dürfte jedoch nur in den 
allerſeltenſten Fällen geboten erſcheinen, in der Regel wird die nothwendige 
Entwäſſerung und Trockenlegung hergeſtellt werden können, ohne daß im 
Hauſe ſelbſt große Baulichkeiten vorgenommen werden müßten. Die Haus⸗ 
beſitzer der ſüdlichen Vorſtädte werden ſ. Z. ſeitens der Stadthauverwaltung 
direct aufgefordert werden, für ihre Grundstücke den Anſchluß an das jtäd- 
tiſche 75 99805 zu bewirken und läßt ſich wohl mit Sicherheit erwar⸗ 
ten, daß die Grundbeſitzer in den ſüdlichen Vorſtädten ſowohl im Intereſſe 
der 4 6 85 Verwerthung ihres Beſitzes als auch im Intereſſe der öffent⸗ 
lichen Geſundheitspflege ohne Ausnahme die ſich bietende ewe e zur 
werden. 
5 acanzen.] Nächſtens werden für nachſtehend verzeichnete vacante 
jädtiſche Ehrenämter Wahlen 0 werden: 1) Vorſteher im Vorwerk⸗ 
ezirke (bisher Maurermeiſter Winkler, iſt verzogen); 2) Vorſteher für das 
Hoſpital A St. Trinitas (bisher Particulier Schröer, kann wegen vorge⸗ 
rücktem Alter die Function nicht mehr berieben. Vorſchläge aus dem 
Schooße der Bürgerſchaft find an die Wahl- und Verfaſſungs⸗Commiſſion 
der Stadtverordneten jr richten. 
** (Kirhlides.) Die kirchlichen Organe der Bernhard in gemeinde 
werden in den Zeitungen zur Verbollftändigung der Wählerliſten auffor⸗ 


dern, ſowie zur regen Belheiligung am Wahltage. Die bekannte Sorte 
der altkatholiſchen Gemeinde an die kirchlichen Organe der Bernhardin⸗ 
meinde ſoll unter Glas und Mamas in der großen Safriftei der Kirche auf: 
gehängt werden. — Die „Schlef, de 5 meldet, daß keine Vicare mehr 
erlangt werden können. Sie macht den Vorſchlag, daß die Theologen nach 
beendetem vierjährigem Studiumſofort die mündliche erſte Prüfung machen, 
und wenn ſie beſtanden, ohne Weiteres als Hilfsgeiſtliche verwendet werden. 
Die ſchriftlichen Arbeiten können ſpäter gemacht werden. (Die durch die 
neuen Geſetze vorgeſchriebene allgemeine wiſſenſchaftliche Prüfung läßt die 
„Schl. Kirchenztg.“ außer Acht.) Der Vorſchlag der „Kirchenztg.“ iſt 
durchaus practiſch, nur wäre es gut geweſen, wenn ſie einen Schritt weiter 
ae u den Wegfall des dann ganz übrigen zweiten Examens ge⸗ 
orde e. 

Berichtigung.] In Nr. 505 der „Bresl. Ztg.“ hatte der B.⸗Referent 
berichtet: Auf ein früheres Geſuch des Gemeinde⸗Kirchenraths und der Ge⸗ 
meinde⸗Vertretung zu St. Eliſabet habe der Magiſtrat lie den ver⸗ 
ſtorbenen Mitgliedern der Gemeinde⸗Organe ein Begräbniß 2. Klaſſe der 
Stola⸗Taxordnung und ein zweiſtündiges Glockengeläut gegen Erſtattung der 
Manualien zu gewähren. Hierauf ſchreibt uns das Mitglied des Gemein⸗ 
de⸗Kirchenraths Herr Kaufmann Fengler: „Von der Gemeinde⸗Vertretung 
zu Eliſabet iſt ein dergleichen Antrag nie angenommen noch dem Magiſtrat 
übermittelt worden, ſondern es wurde nur beſchloſſen, den Mitgliedern des 
Gemeinde⸗Kirchenrathes, ſo wie der Gemeinde Vertretung bei eintretendem 
Tode während der Amtsperiode ein zweiſtündiges Geläute gegen Entſchä⸗ 
digung der Manualgebühren zu gewähren, um der Gemeinde bekannt zu 
machen, daß Einer ihrer Vertreter mit Tode abgegangen ſei.“ 

—d. [Von der Univerſität.] Heute wurden immatriculirt: In der 
juriſtiſchen Facultät 7, in der medieiniſchen Facultät 3 und in der philo⸗ 
ſophiſchen Facultät 8 Studirende. — Bei Bewilligung von Unterſtützungen 
aus dem durch das Provinzial⸗Schul⸗Collegium bierſelbſt verwalteten katho⸗ 
liſchen Hauptſchulfonds pro 1. Semeſter 1876 mußten Bewerbungen von 
Studirenden der katholiſchen Theologie unberückſichtigt bleiben, weil die bei⸗ 
gebrachten Atteſte unvollſtändig reſp. nicht vollzählig waren, was theilweiſe 
mit der Außerachtlaſſung des Studienplanes im Zuſammhange ſteht. Die 
Studirenden der lat blüſchen Ware werden daher auf eine re Beach⸗ 
tung des Studienplanes mit dem Bemerken hingewieſen, daß ihre Bewer⸗ 
bungen um die qu. Beneficien nur gegen Beibringung vollſtandiger und 
bollaäbliger Atteſte Berückſichtigung finden können. 

+ [Referendaxiats⸗Prüfung.] Unter dem Vorſitze des Chef⸗Prä⸗ 
ſidenten Holzapfel fand heuke Vormittag im Appellations⸗Gerichtsgebäude 
eine Referendariats⸗Prüfung ſtatt. Als Sraminatoren fungirten die Pro: 
feſſoren Dr. Schwanert und Dr. Gierke, ſowie Juſtizrath Kaupiſch. 
Sämmtliche 6 Candidaten: Bojonowski, Fürſt, Koblis, Kunze, 
Samostz und Stephan beſtanden die Prüfung. — Am Nachmittage 
wurde eine zweite Prüfung abgehalten, wobei die Profeſſoren Dr. pon 
Bar, Dr. Gitzler und Appellations⸗Gerichtsrath Predari als Examina⸗ 
toren fungirten. Auch dieſe 6 Examinanden: Bannert, Glogauer, 
manch, Radajewski, Schneider und Teichmann beſtanden die 

rüfung. 

[Staatsexamen für Apotheker.] In der am 9. d. Mts. ſtatt⸗ 
gefundenen Schlußprüfung beſtanden das Examen die Herren: Ludwig 
Göldel (Breslau), Georg Kammer (Breslau), Harald Thiele (Brieg). 

[Für Lehrerinnen.] Für den am Sonntag, den 12. Nov. d. J. 
im Prinzeſſinnen⸗Palais in Berlin zu eröffnenden Bazar, welcher, wie be 
kannt, die Gründung eines Lehrerinnen⸗ und Erzieherinnen - An ee 
bezweckt, ſind auch von hier eine Menge zum Theil recht kunſtpolle Gegen⸗ 
ſtände aufgeſammelt und heut nach Berlin verſandt worden. Se. Majeſtät 
der Kaiſer und Ihre Kaiſerl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin als Protec⸗ 
torin der Penſionsanſtalt haben durch Spendung beſonders werthvoller 
Gaben den guten Zweck weſentlich gefördert. Auch von der Königin von 
Sachſen wurde dem Bazar ein prachtvolles Service von Meißener Porzellan 
übermittelt. Die intereſſanteſte Gabe dürfte zweifelsohne eine weißſeidene 
Decke ſein, welche nachweislich die unglückliche Königin Marie Antoinette 
von Frankreich während ihrer Gefangenſchaft geftidt hat. Die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin will, wie wir hören, Montag, den 13. Nov., perſönlich im Bazar 
die Arrangements leiten. Der ſchnelleren Ueberſicht wegen mußte hier der 
Loosverkauf in den verſchiedenen Buchhandlungen mit Ausnahme der des 
ab Priebatſch, Ring 58, geſchloſſen werden. Wer noch Looſe & 1 Mark 
aufen will, möge ſich beeilen, denn, da die Ziehung der Gewinne bereits 
Anfang December beginnt, muß der Verkauf binnen Kurzem ganz ge⸗ 
ſchloſſen werden. 

* [Theater im Breslauer Concertbaus.] Sonnabend, den 11. d. 
findet für Herrn W. Ogroski eine Benefz⸗Vorſtellung ſtatt. Bei der Beliebt⸗ 
heit, deren ſich derſelbe bei dem hieſigen Publikum zu erfreuen hat, darf er 
hoffentlich auf ein volles Haus rechnen. Zur Aufführung gelangen zwei 
neue Liederſpiele; außerdem wirken aus Gefälligkeit für den Benefizianten 
die berühmten Br. Bales und Miß Otto und die Clemenca Troupe mit, die 
an dieſem Tage zum letzten Male auftreten, da dieſelben bereits Engage⸗ 
ment nach Paris angenommen haben. Ä a 

( Theaterbeſuch zu ermäßigten Preiſen.] Der Director des 
Thalia⸗Theater Herr Oscar Will hat kürzlich an ſammtliche hieſige geſellige 
pp. Vereine ein Schreiben gerichtet, worin er denſelben die Benutzung ſeines 
Kunſtinſtituts unter beſonderen Begünſtigungen empfiehlt. Herr Will er⸗ 
klärt ſich bei den geringen Tageskoſten des genannten Theaters bereit in den 
Wochentagen an dieſe Vereine ſowohl Billets zu äußerſt ermäßigten Preiſen, 
als auch das ganze Theater zu einer billigſt zu vereinbaren Pauſchalſumme 
u überlaſſen. Auf die Wünſche der Vereine bezüglich der Repertoires ſoll 
7 die möglichſte Rückſicht genommen werden. 

% [Concert zu 82 0 8 0 Zweck.] Wie in en Jahren, 
fo hat auch in dieſer Saiſon Frau Baronin von Seidlitz ſorgſame Vor⸗ 
bereitungen zu einem Concert getroffen, welches am 19. November in dem 
hierzu gütigit bewilligten Muſikſaal der Univerfität ſtattfinden ſoll. Die be⸗ 
währteſten Kräfte aus den Kreiſen unſerer Sänger und Sängerinnen haben 
in freundlichſter Weiſe ihre Mitwirkung m a Neben Geſangs⸗Vorträgen 
und Declamationen weiſt das Programm auch Inſtrumental⸗Piecen auf — 
Violoncell⸗Concert mit Begleitung des Flügels, ſowie Compoſitionen für das 
Pianoforte, wie für Violoncello allein) — jo daß alſo eine angemeſſene Ab: 
wechſelung in der Folge der Vorträge in Ausſicht ſteht. Aus dem Lichten⸗ 
berg’ihen Magazin wird ein vorzüglicher Blüthner ne Flügel zu dieſem 
Concert bereitwillig zur Verfügung geſtellt werden. Aus dem 9 des 
Concerts ſoll für arme Perſonen und deren Kinder Bekleidung und Wäſche 
zu einer Weihnachtsfreude beſchafft werden. 5 

* [Breslauer Beamten⸗Reſſource.] Seit der Verlegung der 
vorbezeichneten Reſſource nach dem Hotel zum König von Ungarn, hat im 
October das erſte 8 und geſtern Abend die erſte geſellige Unter⸗ 
haltung unter großer Betheiligung der Mitglieder ſtattgefunden. — Die zur 
Aufführung gelangten Muſikpiecen fanden allgemeinen Beifall und ver⸗ 
dienen beſonders ein Trio von Mozart für Clavier, Violine und Bratſche, 
ein Cis-moll-Impromptu von Chopin, ſowie zwei komiſche Männer⸗Quar⸗ 
tetts von Kunze, letztere von hieſigen Lehrern am . hervorgehoben zu 
werden. — Die Geſellſchaft beſteht jetzt bereits im 8. ahre und hat ſich in 
der Ba erheblich durch Hinzutritt achtungswerther Kräfte regenerirt. 

> [Milde Stiftungen betreffend.] Einerſeits im Intereſſe der 
probinziellen Selbſtverwaltung, andererſeits im Intereſſe der Stiftungen ſelbſt 
ift durch den Landeshauptmann von Schleſien an alle Landrathsämter der 

rovinz die Weiſung ergangen, ein genaues Verzeichniß der in ihren Ver⸗ 
waltungs⸗Bezirken exiſtirenden milden Stiftungen, corporativen Vereine, 
Wohlthaͤtigkeits⸗ ꝛc. Anſtalten = Zwecke der Zuſammenſtellung und ſpate⸗ 


x 


ren Veröffentlichung einzureichen. Hierbei ſei bemerkt, daß im Breslauer 
Kreiſe 76 milde Stiftungen be 
14 zu Schul-, die übrigen zu 


ehen, von denen 40 zu Armenunterſtützungs⸗, 
ittwen⸗ ꝛc. Weder be deen beſtimmt ſind. 


+ [Feuersgefahr.] In dem Kr ebener Erde belegenen Poſamentier⸗ d 


und Weißwaarengeſchäft auf der Großen Feldſtraße Nr. 150 explodirten 
eſtern Abend plötzlich die mit Petroleum gefüllten drei Lampen des Kron⸗ 
euchters, und ergoß ſich der brennende Inhalt auf die auf der Ladentafel 
liegenden Waaren, die größtentheils verbrannt oder unbrauchbar E berdel 
ſind. Vorübergehende, welche die Gefahr bemerkten, eilten zur Hilfe herbei, 
und gelang es, die Flammen zu erſticken, ohne daß 
mannſchaften requirirt zu werden brauchten. Der entſtandene Schaden be⸗ 
läuft ſich auf ca. 150 Mark. — Die auf der Sternſtraße Nr. Zn wohnhaften 
Seilergeſell Fürſchke'ſchen Eheleute ließen geſtern ihren 7 Jahre alten 
Sohn allein in der Wohnung zurück. Dem Knaben, dem es kalt wurde, 
kam der Gedanke ein, ſich ein Feuer im Ofen anzumachen, 1 — Ber 
hufe er auf den Kleiderſchrank ſtieg, woſelbſt die Zündhölzchen au bewahrt 
lagen, Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt der Kleine beim Anzünden des 
Feuers einem fe en ee Ge i 
ommen, in Folge deſſen auch die Fenſtervorhänge und Gardinen in rand 
geriethen. Der Knabe ergriff die Flucht. Der herbeigerufenen Feuerwehr 
elang es bald, die Gefahr zu beſeitigen. Das Feuer hat Decken, Möbel, 
lz ei zum. Theil Be nt nen Nach ud Diebe, unter An 
+ (Polizeiliches. er verfloſſenen Nacht find, Diebe u An⸗ 
wendung von Rad) lüſſeln in das zu ebener Erde belegene Gewölbe eines 


Schnittwaarenhändlers auf der Kleinburgerſtraße Nr. 6 eingedrungen. Die pe 


erſt die Feuerwehr: 


enſtande im Wohnzimmer zu nahe ges 


nächtlichen Eindringlinge haben II Stack Zächenleintvand, 6 blaue Mann- 
g ben e 3 Nane 225 Kinder⸗ 
trümpfe, 1 Packet ſchwarzes Maſchinengarn, eine 


} e. Lamatuücher unt 
Seelenwärmer, Plüjhiaden, bunte und battiſtene Taſchentücher und viele 
andere Waaren im Geſammtbetrage von 310 Mark geſtohlen. — Von einem 
Geſchäftslocal der Reuſcheſtraße Nr. 2 wurde geſtern ein Ballen braune 
Läufer⸗Stubendecke mit grünen Streifen im Werkhe von 60 Mark entwendet. 
— Aus einem Vorrathskeller der Bismarckſtraße Nr. 39 ſind geſtern 10 Pfd. 
Wurſt und 10 Pfp. Fett ausgeführt worden. — Von einem Hauſe in der 
eiten in der berlafenen Nacht ein Metallſchild mit der In⸗ 
chrift: „Alle Arten Glaſerarbeit verfertigt L. Groß“ losgeriſſen und geſtoh⸗ 
ſanirt r x 8 belegt gr ’ — 5 Kiſte mit Citronen, 
i mare er welchem ein A“, welche aller Bo . 
h ollen 4 5 rausſetzung nach ge 

+ [Die Maul⸗ und Klauenſeuchel iſt, wie durch den königlichen 
Kreisthierarzt Barth conſtatirt wurde, unter den Kühen des Fer er 
5 Gnichwitz, Kreis Breslau, ausgebrochen. Seitens der Kreisbehörde ſind 
ofort die veterinair⸗polizeilichen Sicherheitsmaßregeln angeordnet worden, 
um der Weiterausbreitung der Seuche vorzubeugen. 

8. [„Kaiſer Wilhelm“ auf der Oder.] Ein für unſere Stadt ſeltenes 
Schauspiel bot uns heut in der Mittagsſtunde der Dampfer „Kaiſer Wil⸗ 
helm“ auf der Oder. Zwölf lange Oderſchiſſe, hintereinander in eine Knie 
ag zog der kräftige Dampfer, mit majeſtätiſcher Ruhe gegen den Strom 
ahrend, nach Margareth vorwärts. Die zwölf aufgerichteten Maſtbaume, den 
dampfenden Schornſtein voran, bildeten durch ihre impoſante Reihenfolge, 
wie durch die Regelmäßigkeit ihres ſtillen Gleitens über dem blauen Strom, 
während hoch oben die Wimpel flatterten, einen eben ſo prächtigen als 
anmuthigen Anblick. Die entfaltete Linie der Fahrzeuge umfaßte im Vor⸗ 
beifahren die ganze Frontenbreite des zoologiſchen Gartens. 


H. Hainau, 9. Novbr. [Selbſtmordverfuch.] Am Freitag fru 
langte 15 der benachbarten Station Aa dun alt dem BR — 
zuge Berlin⸗Breslau ein Paſſagier 2. Klaſſe an, der an der entgegengeſetzten 
Seite des Waggons ausſtieg und ſich auf einigen Umwegen in das ca. 600 
Schritt entfernte, hinter dem Dominium belegene Gebüſch „Wilbelmshain“ 
begab. Hier ſchoß ſich der Unbekannte mit einem mehrläufigen Revolver in 
die linke Bruſt, lief dann noch eine Strecke, ohne die noch geladene Schuß⸗ 
waffe, die er erſt ſpäter von ih warf, nochmals auf ſich abzudrücken, bis 
er endlich, dur lutverluſt ermattet, niederſank. Hier rief er, zunächſt ver⸗ 

eblich, um Hilfe, bis endlich nach Verlauf mehrerer Stunden der daſige 

chäfer dem ebenfalls vernommenen Ruf Folge leiſtete und ſich an die 
Unglücksſtatte begab, worauf der Vorgefundene mittelſt Tragbahre ins Domi⸗ 
nium befördert wurde, wo er ſich noch bis heute neben liebevollſter Auf⸗ 
nahme ſorgſamſter ärztlicher Pflege erfreut. Der Lebensmüde gab vor, ein 
Kaufmann Julius Meier ans Berlin zu ſein; iſt aber nach ſeiner ſpätern 
und begründeten Ausſage der bis dahin in Frankfurt a. d. O. an daſiger 
Bürgerihule angeſtellt geweſene wiſſenſchaftliche Lehrer Selmar H.. p, 
der am 1. Nov. d. J. in einen ähnlichen oder gleichen Wirkungkreis in 
Küſtrin, wo ſich auch die Mutter und In Schweſtern befindet ſollte, treten 
und wegen Krankheit einen vierwöchentlichen Urlaub genommen hatte. 
Nach abgegangenem Telegramm langten die Geſchwiſter auch ſofort an, ſind 
aber wieder abgereiſt, da der Zuſtand des Kranken in den nächſten Tagen 
die Heimreiſe zuläßt. Derſelde iſt unverheirathet, 34 Jahre alt und hat 
Theologie tudirt; wegen feiner im Jahre 1864 und 1870 geſchehenen mili⸗ 
täriſchen Einberufung aber dieſes Studium aufgeben müſſen und ſeitdem 
temporär geiſtesſchwach. In einer von ihm gebrauchten Arzneiſchachtel, von 
welcher der Name des Patienten abgeriſſen war, fanden ſich noch 20 Revolper⸗ 
kugeln, im Portemonnaie aber ein Zettel des Inhalts vor: „Ein Unglüd- 
licher, an Leib und Seele gequält, bittet hier um ein Stückchen Erde für 
ſeine Gebeine.“ f 


r. Namslau, 10. Nopbr. [Das neue Kreiskrankenhaus. — 
Gutsverkauf.] Das nunmehr bereits bezogene neue Kreis⸗rantenhaus 
in der hieſigen polniſchen Vorſtadt iſt zu % Eigenthum des Kreiſes und zu 
A 3 . — der Stadt Namslau, und entſpricht in jeglicher Beziehung 
allen Anforderungen. Daſſelbe enthält 11 „art Aufnahme von Kranken be 
ſtimmte Zimmer, in denen mindeſtens Kranke untergebracht werden 
können. Es enthält ferner 2 Wohnſtuben für den Krankenwärter, ! Arzt: 
zimmer, 2 Badezimmer, 1 Madchenzimmer, ſowie Küche, Waſchküche, Speiſe⸗ 
gewölbe und Keller und in dieſem ein Pumpwerk, durch welches das Waſſer 
in die oberen Stockwerke geleitet wird. Zu dem Krankenhauſe gebört ein 
ziemlich großer Garten und der Platz vor dem Krankenhauſe fol in eine 
entſprechende Anlage umgeſchaffen werden. Als Arzt fungirt im Kreis⸗ 
ie Herr Dr. Leſchik. Der Weg nach dem neuen Kreiskranken⸗ 
hauſe iſt allerdings gegenwärtig noch nicht im beiten Zuſtande; doch wird 
mit Eintritt des Frühſahrs ein Damm längs der Fahrſtraße abgepflaſtert und 
auf dieſe Weiſe der Weg dorthin verbeſſert werden. Empfehlen möchte es ſich, 
wenn bei dieſer Gelegenheit auch auf eine beſſere Beleuchtung dieſer Straße 
durch Gas Bedacht genommen würde, da die gegenwärtige Petroleum⸗Be⸗ 
leuchtung derſelben doch nur eine ſehr ſpärliche iſt. Vielleicht würde der 
Kreis fi zur Uebernahme eines Theils der Herſtellungskoſten der Gasan⸗ 
lagen bereit finden laſſen, und wäre eine Beleuchtung dieſer Straße mit 
Gas um ſo mehr zu empfehlen, als ſie auch zugt den Weg nach dem 
dort belegenen großen Militair⸗Etabliſſement bildet und die in der Nähe 
deſſelben u ae Reſtaurationen jedenfalls auch Gas⸗Conſumenten werden 
würden. — Geſtern iſt das im hieſigen Kreiſe Arie Rittergut Noldau 
— bisheriger Beſitzer Herr Benas — im Wege der Subhaſtation von dem 
. der Norddeutſchen Grundereditbank in Berlin, für 315,000 

ark erſtanden worden. 


Handel, Induſtrie ze. 


4 Breslau, 10. Novbr. [Von der Börfe) Nach ſchwachem An⸗ 
fang ermattete die Börſe vollends, als die Depeſche über die Rede des Lord 
Beaconsfield eintraf. Faſt ſammtliche Werthe erlitten Coursverluſte. Das 
Geſchaft war, wenn auch etwas belebter als geſtern, doch nur von geringem 
Belange. Creditactien eröffneten 1 M. niedriger als geſtern und gaben im 
Verlaufe des Geſchäftes noch um 1% M. nach: Lombarden waren um 
2 M., Franzoſen um 5 M. niedriger. — Von einheimiſchen Werthen ſetzten 
Laurahütte % pCt. niedriger als geſtern ein, behaupteten ſodann aber dieſen 
Cours. Bahnen ſtill und ungefähr % pCt. billiger. Banken ohne Ver⸗ 
kehr. — Oeſterreichiſche Valuta jeft, ufüße eine Kleinigteit niedriger. 


Breslau, 10. Nopbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.! 
Kleeſaat, rothe ruhig, ordinäre 51— ark, mittle 57.60 Mark, feine 
62—07 Mark, hochfeine 697 Mark. — Kleeſaat, weiße ſtill, orbinäre 
Wat 1 ISOUE 58—65 Mark, feine 68—73 Mark, bochfeine 75—78 

ark pr. ilogr. a 

Roggen (pr. 4000 Kilogr) höher, get. — Chr, br November 160 Mark 
bezahlt und Gd., November December 1577,50 Mark bezahlt, December⸗ 
Januar 157,50 Mart Br., Januar⸗Februar —, April⸗Mal 1599,50 Mark 
bezahlt und Br. Kilo . 8 

Weizen (pr. 10005 gr.) gr — Ctr., pr. lauf. Monat 197 Mark Br., 
November⸗December 197 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1 gr.) gef. — — Etr., per lauf. Monat 142 Mark 
Br., aps. 100 t 1 Mark Br., We Pa Dan — 
Raps (pr. ogr.) get. — Ctr., pr. lau nat 325 Mart Br. 

br. Ua 85 0 72 Mart Br, 


1 5 ) fest, gel. — — Ei., loc 
r. November 70,50 Mark al u in en ., Mat Br, 
00 Hart > Januar⸗Jebruar — —, Februar⸗März —, April⸗Mai 


Spiritus ruhiger, get. — Liter, loco pr. 100 Liter à 100 50,70 Mart 
Br,, 40, 70 Mart Gp., pr. November 51,5060 Marl bezahlt, Gb. und Br. 
Nopember⸗December 51,50—60 Mark bezablt, Gd. u. Br., December⸗Januar 


51,80 Mark Br., ar 8. r 52,30 Mark bezahlt und Br., April⸗Mai 


54 Spit 157 1 art Gd. Br., 45,53 G 
piritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 46,45 Mark Br., 45,53 Gd. 
Sia obne Unsh. “ San de 3) Pie Birſen⸗Gönmiſßon. 


Breslau, 10. Nov. [Submiſſion aufEiſenbahnſchwellen.] Die 
Lieferung der pro 1877 nöthigen Eiſenbahnſchwellen war von der Direction 
der Rehte Oper ea werde 00 zur öffentlichen Submiſſion ge⸗ 
ſtellt worden. Gebraucht werden 74,000 Stück Geleiſeſchwellen von Kiefern⸗ 
oder Eichenholz und 12,500 laufende Meter ebenſolche Weichenſchwellen. 
Bis zum Termine waren 18 Offerten eee Es offerirten: Herz 
und Comp., Krakau das ganze Quantum Geleiſeſchwellen von Eichenholz zu 
4,00 Mark per Stück und die Weichenſchwellen ebenfalls von Eichenholz zu 
2,00 Mark pr. Meter, beides franco Dziedig, Albert Kranz und Comp. in 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


N Mit einer Beilage. 


Sa 


ENTE RENTEN REN ELTERN, 


Fortſetzung.) 
Stettin 20,000 Stück eichene Gebeſeſchwellen zu 4,20 Mark franco Breslau; 
H. Lauterbach in Breslau kieferne Geleiſeſchwellen von 1,00 bis 2,25 Mark 
per Stück; Julius 3 in Breslau 15,000 Stück imprägnirte kieferne 
Schwellen zu 3,00 Mark per Stück; Moritz Kronberger in Homona 10,000 
Stück eichene Geleiſeſchwellen zu 3.95 Mark per Stück und 10,500 Meter 
eichene Weichenſchwellen mit 1,95 Mark per Meter franco Dzieditz; Louis 
Friedmann, Breslau, 30,000 Stück eichene Geleiſeſchwellen zu 3,95 Mark 
und 12,500 Meter eichene Weichenſchwellen zu 2,09 Mark per Meter franco 
Oels; F. Pohl in Trachenberg 25,000 eichene Geleiſeſchwellen zu 4,24 Mark 
und 12,500 Meter eichene Weichenſchwellen zu 2,40 Mark per Meter franco 
Dels: Iſaac Werner zu Breslau 10,000 Stück eichene Geleiſeſchwellen 980 
4,22 Mark und 10,000 Stück zu 4,33 Mark franco Oels, außerdem 6 
Meter eichene eiche zu 2,05 Mark per Meter franco Oels; Joſias 
Eißler und Söhne in Wien 10,000 Stück eichene Geleiſeſchwellen zu 3,78 
Mark, 5000 Stück zu 3,88 Mark, 15,000 Stück zu 3,98 Mark per Stück 
und 6000 Meter eichene Weichenſchwellen zu 1,95 Mark per Meter franco 
Dzieditz; Baiersdorf und Biach in Wien 74,000 Stück eichene Geleiſeſchwellen 
u 4,00 Mark per Stück und 12,500 Meter eichene Weichenſchwellen zu 2,20 
Mart per Meter franco Dzieditz. 


F 2 Th 
bei 180 Pfd. Brutto 6 Thlr. Brief = per Wspl. 66% Thlr. 
Lupinen, gelb, per 180 Pfd. 3% Thlr. Br. = per Wispel 40% Thlr. Mais, 
alter, 75 Sgr. Br., neuer 68 Sgr. Br. Roggen⸗ Kleie per Cr. 1 Tblr. 
bez. — Weizenkleie pr. Ctr. 1% Thlr. Br. — Rapskuchen 78 Sgr. Br. 


April 54,20 bez. u. Gd., Abril⸗Mai 54,5054, 40 bez. u. Gd., 
bez. u. Br., loco ohne Faß —. 


Nürnberg, 8. Nov. [Hopfenbericht.] Man bezahlt ſeit geſtern Prima 
Wolnzacher mit 819.521 M., Prima 1 mit 4 500 M., wäh⸗ 
rend dieſe Waare in den Productionsorten ihrer Herkunft | pn oder noch 
höheren Preis erzielt; eine größere Partie Poſener wurde geſtern zu 440 M., 
Elſäſſer Prima zu 390-400 M., do. Secunda zu 360380 M., Lothringer 
zu 315— 340 M. übernommen. Außerdem find 1875 gepackte Hopfen in 
größeren Poſten, ſogar ſolche, welche ſchon die Reiſe nach England und 
zurück gemacht haben, übernommen worden. — Der heutige Markt blieb 
ohne Zufuhr Bega ruhig; höhere Forderungen für Prima⸗Sorten er⸗ 
ſchweren das Geſchäft um ſo mehr, da hauptſächlich Hallertauer und andere 
bevorzugte Sorten geſucht waren. Die Abſchlüſſe fanden 8 den höchſten unten⸗ 
1 Notirungen ſtatt. Umſatz bis jetzt Mittags 350 Ballen. — Nachſchrift 
1 Ubr: In allen guten Sorten fortdauerndes Geſchäft bei mäßig ſteigender 
Hauptumſatz Hallertauer zu 480—500 M., Elſaſſer zu 385 bis 

20 M. Notirungen lauten: Spalt dortſelbſt 600-620 M., do. Nebenlage 
580—600 M., Saaz dortſelbſt 630—660 M., do. Bezirk und Kreis 550 bis 
650 M., Marktwaare prima 365—390 M., do. ſecunda 330—355 M., do. 
tertia 300—325 M., Hallertauer prima 495 M., do. ſecunda 440 bis 
470 M., Wollnzach⸗Auer prima 490-520 M., do. ſecunda 460—470 M., 
Würtemberger prima 430-465 M., do. ſecunda 350410 M., 800525 

rima 380—410 M., do. ſecunda 310—350 M., Gebirgshopfen 380—425 M., 

adiſche prima 400—440 M., do. ſecunda 330—380 M., Elſäſſer prima 
390420 M., do. ſecunda 330—380 M., Oberöſterreicher prima 390—420 M., 
do. ſecunda 340—370 M., Lothringer prima 320—345 M., do. ſecunda 280 
bis 300 M., Altmärker 220—290 M. Belgiſche 130—160 M., Engliſche 150 
bis 250 M., Amerikaniſche 200—280 M., 1875er prima Hopfen 160 —180 M., 
do. ſecunda und geringe 90—130 M. 


Prag, 7. Nov. [Concurs Strousberg.] Die Gläubiger des Cri⸗ 
dars ſind von dem Concurs⸗Commiſſär zu einer Verſammlung auf den 
25. d. M. einberufen worden, um über den Antrag des Maſſenverwalters 
Dr. Tragy, die Zbirower Eiſenſteingruben und Eſenbütten zu Dobrziw, 
Franzensthal, Holoubkau und Straſchitz, das Steinkoblenbergwerk Wejwa⸗ 
now, die Neuanlagen am Borel, die Waggonfabrik in Holoubkau, die Coals⸗ 
Anlage Dobrziw, die Arbeiterſtadt u. ſ. w. auf Grund einer außergericht⸗ 
lichen Schätzung zur öffentlichen Feilbietung zu bringen; ferner über den 
ee den Concursmaſſenverwalter zu ermächtigen, das Bergwerk in 
Schatzlar außergerichtlich zu verkaufen, Beſchluß zu faſſen. Für die Zbi⸗ 
rower Induſtrialien und Neuanlagen wurde chaten Pied ein Schätzungs⸗ 


Tendenz. 
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werth bon zuſammen 3,915,436 Fl. ö. W. erhoben. Die Strousberg ſchen 
Domänen, die mit rund 6 Millionen gerichtlich abgeſchätzt find, gelangen 
am 16. d. M. in öffentlicher Feilbietung zum Verkauf. 
e eee ee 
Pede Strousberg.] Das „Journal de St. Petersbourg“ vom 7. No⸗ 
vember veröffentlicht 8 endes: Eine um Mitternacht (vom 5. zum 6. No⸗ 
vember) eingetroffene Depeſche aus Moskau benachrichtigt uns, daß die An⸗ 
gellagten Strousberg, Poljanski und Landau zu lebenslänglicher 
eportation nach Sibirien verurtheilt worden ſind und die Ange⸗ 
Hagten Schumacher und Boriſſowsky zu lebenslänglicher Deportation in 
eines der entfernteren Gouvernements des Reiches, Sibirien ausgenommen.“ 
Wie ſeiner Zeit mitgetheilt wurde, iſt die Urtheilspublication bis zum 14. No⸗ 
vember verſchoben worden. 


° [Schlefifche a a für Eiſengießerei, Maſchinen⸗ und 


Wagenbau, vorm. C. Schmidt & Co. in Liqu.] Die Bilanz pro 1876 


befindet ſich im Inſeratentheile. a 
| 8 Ausweiſe. 
eriin, 10. Novbr. I[Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichs⸗Bank 
vom 7. November.] 5 1 ER a 
ctiva. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das 9 fein zu 
1392 Mark bere 10 Fa 490,775,000 Mil. + 3,350,000 Mit. 
2 er an Reichskaſſenſcheinen 41,739,000 „„ + 261,000 „ 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 15,558,000 „ — 340, 10 
4) Beſtand an Wechſeln .. 451,556,000 „ — 14,084,000 „ 
5) Beſtand an Lombardforderungen 52,146,000 „ — 1.649000 „ 
6) Beſtand an Effecten .. . 185 723,000 „ . 41,000 „ 
J JBeſtand an ſonſtigen ir OD „ — 289,000 „ 
| to a. 
8) das Grundcapit all 120,000,000 „ 2 4,000 „ 
5 = . . Benden 2,000,000 „ Unverändert. 
er etra er umlau 
5 e u Fend 721,279,000 „ — 12,019,000 „ 
ie ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 
. Ch 169,879,000 „+ 6,640,000 „ 
12) die an eine Kündigungsfriſt ge: 
bundenen Verbindlichleilen. . 42588000 „ — 7742000 „ 
15) die fonftigen Pafſtva l 708,000 „ „ 11,000 „ 


„[theilzunehmen verſprachen. 


* 5 
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10. November, 11 uhr 19 Min. [Vorbörſe.] Credit⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 
- (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 10. Novbr. In Anweſenheit des Kaiſers und der Erz⸗ 
herzoͤge Rainer, Wilhelm, Carl und Ludwig, ſowie faſt ſämmtlicher Miniſter 
und Celebritäten der Kunſt und der Wiſſenſchaft und eines ſehr zahl⸗ 
reichen Publikums wurde heute Mittag das Schillerdenkmal enthüllt. 
Nachdem der Feſtſpruch von Frankl geſprochen war, wurde die Schen⸗ 
kungsurkunde verleſen, welche der Bürgermeiſter⸗ Stellvertreter Newald 
entgegennahm, worauf der Feſtchor abgeſungen wurde. a 

Paris, 10. Nob. Dem Vernehmen nach wurde Chaudordy zum 
Spectalbevollmächtigten Frankreichs bei der Orient⸗Conferenz ernannt, 
welche „Havas“ zufolge im Laufe des November in Konſtantinopel 
ſtattfindet. Chaudordy nahm an. 

London, 10. Nov. Lord⸗Mayors⸗Bankett. Beaconsfield erklärt in 
ſeiner Rede: der erſte Zweck der Regierung ſei die Friedenserhaltung 
in Europa, das beſte Mittel dazu ſei ein ſtrictes Feſthalten an den 
Verträgen. Der Pariſer Vertrag ſei keineswegs veraltet, weil er 1871 
feierlich auf der Baſis der Unabhängigkeit und Integrität der Türkei 
erneuert ſei. Während des vergangenen Jahres leitete uns dieſes 
Princip ſichtlich durch die Annahme von Andraſſys Note und Ver⸗ 
werfung des Berliner Memorandums. Wir verwerfen auch den uns 
gemachten Vorſchlag der Beſetzung Bosniens und der Herzegowina 
durch Oeſterreich, Bulgariens durch Rußland, und die Sendung der 
vereinigten europäiſchen Flotte nach Konſtantinopel, weil wir eine Ver: 
letzung der Integrität der Türkei darin erblicken. Englands zweiter 
Zweck iſt die Verbeſſerung der Lage der Chriſten. England trat von 
den Unterhandlungen zurück, als verſchiedene Mächte den von der 
Pforte zugeſtandenen fünfmonatlichen Waffenſtillſtand ablehnten. Un⸗ 
mittelbar nach dem Zuſtandekommen des gegenwärtigen Waffenſtill⸗ 
ſtandes ergriff England die Initiative der Conferenz, woran alle Mächte 
Alle Staatsmänner glauben, daß der auf 
der Conferenz herbeizuführende Frieden ſeine beſte Garantie in der 
Aufrechterhaltung der beſtehenden Verträge finden werde, in Anbetracht 
daß die Integrität der Türkei nur erzielt werden könne, wenn die Be: 
völkerung unter einer auf ihr Wohl bedachten Regierung lebe. 
Beaconsſield hofft, dieſe Reſultate ſeien ohne Krieg zu erzielen, aber 
wenn der Krieg entſtehe, ſei England durch ſeine großen Hilfsquellen 
beſſer als andere Länder dafür vorbereitet; es wird nur für die ge⸗ 
rechte Sache einen Krieg führen. Wenn er aber einmal ausgebrochen, 
kämpft England, bis der Gerechtigkeit Genüge gethan ſei. 

Konſtantinopel, 10. Nov. Die Pforte notifiitte den Botſchaf— 
tern den Beſchluß, das Verbot der Einfahrt Nachts in die Dardanellen 
und den Bosporus proviſoriſch auf Poſtpacketboote auszudehnen. Die 
Verfaſſung wird demnächſt publicirt. Die Pforte ſprach ſich in der 
Conferenzfrage noch nicht aus. 

Pera, 10. Nov. Seit dem Abſchluß des Waffenſtillſtandes wur⸗ 
den ſowohl ruſſiſcherſeits Namens Serbiens und Montenegros wie tür⸗ 
kiſcherſeits verſchiedene Reclamationen bezüglich der Verletzungen der 
Waffenruhe erhoben. Dieſelben ſind auf Mißverſtändniſſe und auf 
den verſpäteten Empfang der Befehle zurückzuführen. Die Zwiſchen⸗ 
fälle ſind jetzt beglichen. Das türkiſche Panzergeſchwader hat die Anker⸗ 
plätze im Bosporus nicht verlaſſen. Neuerdings nehmen Anmeldungen 
britiſcher Offiziere zum Eintritt in die türkiſche Marine zu. 

Bukareſt, 10. Noobr. Der Miniſter verſprach dem Senate, in 
einigen Tagen die diplomatiſche Cotreſpondenz vorzulegen. 

Pola, 10. Nov. Das Caſemattſchiff „Don Juan d' Auſtria“ geht 
morgen nach der Levante. Die Corvette „Donau“ wird nachfolgen. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Petersburg, 10. Novbr. In Regierungskreiſen verlautet, daß 
die Conferenz beſtimmt in Brüſſel ſtattfindet. Trotz des Waffenſtill⸗ 
ſtandes werden von der Regierung bedeutende Munitions⸗ und Pro- 
viant⸗Lieferungen abgeſchloſſen. Aus Liefland und Rußland werden 
bedeutende Truppenmaſſen herangezogen. Andauernder Zuzug von 
Freiwilligen geht nach Serbien. 


(Nach Schluß der Nedaction eingetroffen.) 

Berlin, 10. Noobr. Die „Börſenzeitung“ bezeichnet die Boͤrſen⸗ 
gerüchte von einer morgen ſtattfindender Sitzung des Verwaltungs⸗ 
Raths der Discontogeſellſchaft, worin die Nichtauszahlung der im 
December gewöhnlich zur Auszahlung gelangenden Abſchlagsdividende 
beſchloſſen werden ſolle, als ein unbegründetes ſpeculatives Manöver. 
Die Auszahlung der Abſchlagsdividende am Jahresſchluſſe unterliege 
keinem Zweifel. 

Die „Poſt“ meldet: Die Verſicherung des „Moniteurs“, daß 
Preußen bereits die officielle Zuſage der Betheiligung an der Pariſer 
Ausſtellung gegeben habe, iſt irrig. Auch eine vorläufige Modification 
iſt nicht erſolgt, weil weder in dem preußiſchen Staatsminiſterium, 
noch in der Reichsbehörde eine Beſchlußfaſſung ſtattgefunden hat. 


Credit⸗ 
tumänen 


Actien 241, 00. 1860er Looſe 97, 25. Staatsbahn 428, 00. Lombarden 
3 00. Rumänen 14, 25. Disconto⸗Commandit 112, 25. Laurahütte 
125. att. 


Depeſche, 2 Uhr 15 Min 
Cours vom 10. 9: Cours vom 10. | 9. 
ig Credit⸗Act. 240, —| 243, 50 Wien km 164, 90| 165, 35 
Deit. Staatsbahn 426, 50! 431, 50 Wien 2 Monat... 163, 70 164, 15 
Lombarden . . 132, — 133, —J Warſchan 8 Tage. 258, — 258, 20 
Saal enen, 87, 75 88, . Oeſterr. Noten.... 165, 20 165, 80 
Bresl. Discontobank 67, 80] 67, 80] Ruſſ. Noten. . . . 259, 20 259, 90 
Schleſ. Vereinsbank 89, 75 89, 75 466 2 preuß. Anl. 104, 40, 104, 50 
Bresl.Wechslerbank 72, 25 72, 25 3½ X Staatsſchuld 94, — 93, 75 
Laurahütte . 69, 60] 70, 251 1860er Looſe 7, 60 98, — 
— 5 8920 Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 

85 ener Pfanbriefe 4, 30 94, 30 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 109, 50 110, — 
tert. Silberrente 55, 30 55, 60 Rheinifhe -.- ... 112, — 112, 90 
Oeſt. Papierrente . 51, 50) 51, 90 Bergiſch⸗Märkiſche. 79, 10 80, — 
Türk. 5 5 18651 Anl. 10, 10) 10, 10 Koͤln⸗ indener .. 101, 25 102, — 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 64, 90 65, —Galizier 6, 25 86, 50 
um. Eiſenb.⸗Obl. 14, 40) 14, 30] London lang — — | 20,36% 
Oberſchl. Litt. A.. 134, 75] 135, 75 Paris ang ER —, 81, 20 
Breslau⸗Freiburg. 69, 25) 69, 80] Reichsbank 153, — 153, 25 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Act. 107, 70| 107, 901 Sachſiſche Rente. —, — —, — 
Nachbörſe: Credit⸗Actien 240, —. anzoſen 427. —. Lombarden 


131 * 8 112, 20. Dortmund 9, 10. Laura 69, 70 
eihe 71. —. 

Politiſche Nachrichten beunruhigten. Internationale niedriger, nament⸗ 
lich Franzoſen. Bahnen, Banken, Induſtriewerthe, ruſſiſche Fonds nach⸗ 
ge . weniger afficirt. Deutſche Anlagen andauernd feſt. 

isc. 3 pCt. 


Frankfurt ia. M., 10. Nopbr., — Uhr — Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Creditactien 119, 25. Staatsbahn 213, 25. Lombarden —. Ma 

Frankfurt a. M., 10. November, 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 119, —. Staatsbahn 213, —. Lombarden 65%. — Matt. 


L 
ee 


Naar 208, 75, 
0, Deutſche 


8 h 19,::175% 

apierrenſe 62, 50 62, 957 Staats⸗Eiſenbahn⸗ i 

ilberrente 7. 68, 051 Actien⸗Certificate. 258, — 259, — 
1860er 25 . . III, — 111, 50 Lomb. Eiſenbahn... 79, 50] 80, — 
1864er Loſe 132, 20 15, 40 Senden 123, 25122, 90 
Creditactien 146, 50147, 30 Galizier 208, 751209, 50 
Roromejtbahn DT 123, — 17 Er Ha ae 53, 50) 54, — 

ordbahnn 5, — , — Deutſche Reichsbank. 60, 7060,47 
Anglo. 76, 25 77, 20 Napoleonsd oer 9, 8 | 9, 4 
Franco 11. — 10, 75 I 


Anleihe 1872 105, 20. Italiener 72, 40. Staatsbahn 586, 25. Lombarden 
163, 75. Türken 11, 60. Egypter —. Matt. f 
London, 10. Nov. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 96%. Italiener 72. 
Lombarden 6%. Türken 11%. Ruffen —. Wetter: Froft. 
Berlin, 10. Novbr. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen beſſer, November⸗De⸗ 
cember 207, —, April⸗Mai 215, —. — Roggen feſt, November⸗December 
158, 50, Decbr.⸗Jan. 158, 50, April⸗Mai 161, 50. Rüböl feſt, November⸗ 


December 71, 70, April⸗Mai 73, — — Spiritus billiger, loco 53, —, 


November-December 52, 80, December⸗Januar 52, 


zer 90, April⸗Mai 55, 60. 
— Hafer November 152, —, April⸗Mai 156, 50. 1 


Stettin, 10. Novbr., 1 Uhr 21 Min. Weizen feſter, November⸗Decbr. 


204, 50, April⸗Mai 214, 50. — Roggen feſter, November⸗Decbr. 152, 50, 
December⸗Jan. 154, —, April⸗Mai 159, 50. — Rüböl unverändert, Nov.⸗ 
December 70, —, April⸗Mai 73, —. — Spiritus loco 51, 20, November⸗ 
Dechr. 51, 30, April⸗Mai 53, 80. — Petroleum November 22, 

Köln, 10. Novbr. [Getreidemarkt.] cn eutz 
per November 20, 50, per März 21, 75. Roggen per Nove 
per März 16, 10. Rüböl —, loco 38, 50, per Mai 37, 30. 
loco 18, 50, pr. Nobbr. 17, 50, pr. März —. 

Hamburg, 10. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
beſſer, Novbr.⸗December 204, 50, April⸗Mai 216, —. Roggen feſter, Nov.⸗ 
Decbr. 153, —, April⸗Mai 163, —. Rüböl feſt, loco 74, Mai 1877 74, 
Juni —. Spiritus ruhig, November 43%, Decbr.⸗Jan. 3%, April⸗Mai 
43%, Mai⸗Juni 43%. Wetter: Schneeluft. 1 

Paris, 10. November. [Productenmarkt.] Mehl feit, November 
60, 25, December 60, 75, do md Jedmat 61, 25, Januar⸗April 62, 75, 
Weizen feſt, November 27, 50, December 28, —, Januar⸗Februar 28, 25. 
Jan.⸗April 29, —. Spiritus behauptet, Nov. 65, —, Januar⸗April 66, —. 

London, 10. November. [Getreidemarkt.] Schluß bericht.) Weizen 
williger, mitunter einen billiger, Hafer 
Fremde Zufuhren: Weizen 53,060, Gerſte 36,220, Hafer 77,820 QOrtrs. — 


Wetter: Froſt. 

Amſterdam, 10. Nopbr. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
loco geſchäftslos, per Novbr. —, Marz 307. Roggen loco uaverändert, per 
Nov. 194, März 197. Nüböl loco 414%, per Herbſt 41%, Mai 43. Raps 


per Nov. —, per April 438. 


Hamburg, 10. Nobbr., Abends 9 Uhr 15 Min. (Driginal⸗Depeſche der 
Bresl. Zeitung.) [Abend börſe.] Silberrente 54%. Lombarden 164, 50. 
Italiener —., Eredit⸗Actien 118, 50. Oeſterr. Staatsbahn 531, 50. 
feen 112, 25. Laura 79%. Sechsziger Looſe 101%. — Matt, ger 

äftslos. 

Frankfurt a. M., 10. Nov., Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
(Original⸗Depeſche der Breslauer Ztg.) Credit⸗Actien 119, 12. Staatsbahn 
213, —. Lombarden —. Silberrente —. 1860er Looſe —. Galizier —, 
—. Geſchäftslos. 


Weizen SER 
Hafer 


Wien, 10. Nopbr., 5 Uhr 55 Minuten. [WAbendbörſe.] Credit⸗Actien 


146, 50. Staatsbahn 257, 50. Lombarden 79, 50; 
Anglo⸗Auſtrian 76, 25. Unionbank —, —. Napoleonsd'or 9, 87%. 
62,501. 67, 70. Beutſche Reichsbank 60, 75. Bankactien —. Silber 
Matt, ſehr ſtill. i 
Paris, 10. Nov., Nachm. 3 Uhr — Min. a 
Depeſche der Breslauer 1 ‚3% Rente 7187. . 3 
105, 25. Italieniſche 5% Rente 72, 35. Defterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 
530, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 163, 75, do. Prioritäten —, — 
Türken de 1865 11, 52, do. de 1869 64, —. Türkenlooſe 36, 25. — 
Unentſchieden, Schluß ruhig. 8 l 
London, 10. November, Nachm. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 


Galizier 208, 50. 
Renten 


— 


Conſols 96,01. Italieniſche 5pCt. Rente 717. Lombarden 6%. Sproc. 
Ruſſen de 1871 83. dio. de 1872 82%. Silber 54. Türkiſche Ans 
leihe de 1865 11%. 6 proc. Türken de 1869 12. 6 proc. Vereinigte 


Staaten per 1882 103%. Silberrente —. Papierrente —, —. Berlin 20, 62. 
Hamburg 3 Monat 20, 62. Frankfurt a. M. 20, 62. Wien 12, 55. 
Paris 25, 32. Petersburg 29%. Platzdiscont — pCt. Bankauszahlung 
210,000 Pfd. Sterl. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 10. November. 


2 Ort. 2888 Wind. Wetter. 88 8 merkungen. 
| . Re 

7-81 Thurſo 768,1 S. ſtill. wolkig. —7,2 See ruhig. 

7-8] Valencia 761,7 SSO. friſch. bedeckt. 7.2 See faſt unr. 

7-8 3 764,8 NW. ſtill. Nebel. 9. Seeg. leicht. 

7-8] St. Mattbieuſ 763,0 SO. mäßig. klar. 2,3 Seeg. leicht. 

7-8] Paris 65,6 NNW. ſchw. Dunſt. —1,9 

7-8] Helder 764,3 NNO. ſtill. halb bedeckt. 0,4 

7-8| Kopenhagen | 764,4 ONO. ſtark. wolkig. —3,5 

7-8 | Cbriſtianſund 767,8 SSW. ſtill. halb bedeckt. — 3,4 See ruhig 

7-8] Haparanda — — — — 

7-8] Stockholm — — — — 

7-8] Petersburg | 762,8 ſtill. bedeckt. —8,3 

7-8 Sau 763,0 ſtill. bedeckt. — 3,5 

7-8] Wien 758,9 ftill. Schnee. —2,6 $ 

7-8] Memel 763,0 SD. leicht. heiter. 10,4 See ruhig. 

7-8 | Neufahrwaſſer 763,4 SSW. ſtill. wolkig. — 3,9 Weichſel Eisd. 

7-8| Swinemünde 763,1 OSD. ſtill. bedeckt. —4,4 früh f. Schnee. 

7-8] Hamburg 764,2 N. ſtill. wolkig. — 3,7 ſtarker Dunſt. 

7-8 Sylt 764,3 NO. ſtark. halb bedeckt. 19 8 

7-8] Crefeld — NND. leicht. bedeckt. — 2,0 Schneegeſtöb. 

7-8| Kaſſel 762,8 N. mäßig. bedeckt. —5,2 Dunſt, Schnee 

7-8 Carlsruhe 762,3 ſtill. Schnee. — 25,2 5 

7-8] Berlin 762,5 OSD. ſchwach. bedeckt. 41 geſt. Schnee. 

7-g| Leipzig 762,2 N. ftil. Schnee. 35 

7-31 Breslau 761,3 O. ſchwach. bedeckt. —3,5 


Ueberſicht der Witterung: In Weſtdeutſchland und Nordfrankreich iſt das 
Barometer geſtiegen, während es im übrigen Europa, beſonders in SO. und 
NO., gefallen 15 Die Druckvertheilung iſt dadurch unbeſtimmt und der 


Wind meiſt ſchwach geworden. Ruhiges, ſehr kaltes Wetter herrſcht in ganz * 
Central⸗ und Nordeuropa, im ganzen Oſtſeegebiet, in oe und Schott and 


ſtrenger Froſt, an vielen Orten Europas iſt Schnee gefallen. 


Tee ee En . Ka 
Bürgermeiſter⸗Poſten. 

Der Bürgermeiſter⸗Poſten hieſiger Stadt iſt durch das 
Ableben des bisherigen Inhabers vacant geworden und des⸗ 
halb anderweit zu beſetzen. 

Mit demſelben iſt ein Dienſteinkommen von 3000 Mark 
und 600 Mark Standes⸗Amts⸗Gehalt verbunden; außer⸗ 
dem beträgt die Einnahme der Nebenämter z. Z. circa 
900 Mark. 

Qualificirte Berzerber wollen ihre Meldungen bis 1 — 
1. December c. urcter Beifügung ihrer Zeugniſſe an den 
Stadtverordneter -Vorfteher Herrn Hoffmann hier einſenden. 

. Oetober 1876. [801] 
iſtrat. 


* 


Goldberg i. Schl., den 1 


Der Ma 


Günth 


Paris, 10. Novbr. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 71, 85. Neueſte h 


mber 15, 50 


4, böber, anderes unverändert. 


(Orig. ⸗ 
Neueſte 5 Anleihe 1892 5 


4 1 


u 


Sr . ͤ v — er. 2 —— En. 
5 — 2 — A Pe —— — — 4 Bu 
a E — ee ee —— — a 


| Ratbichlußenticliefgeftern Nach⸗ 


im Alter von 79 Jahren. 


Sonnabend, den 11. Nopbr. 


Unſere heute vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns ſtatt 
beſonderer Meldung ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. e 1199 

leiwitz, den 9. November 1876. 
Alfred Geißler, 
Rechtsanwalt und Notar. 
Joſephine Geißler, geb. Wetz. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Unſere am geſtrigen Tage voll⸗ 
jogene eheliche Verbindung 
eehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
reslau, den 9. November 1876. 
Nobert Lorcke, 
Marie Lorcke, 
[4738] geb. Seewald. 


Mein geliebtes Weib Jenny, geb. 
Wendriner, wurde geſtern Abend 
von einem kräftigen Jungen glücklich 
entbunden. 11720 

Dieſes zeigt hocherfreut an 

Siegbert Bodländer. 

Breslau, den 10. November 1876. 


Heut Morgen 7 Uhr entschlief 
sanft im Herrn am Gehirnschlage 
und vollendete ihr vielbewegtes 
Leben unsere brave Mutter, Schwie- 
germutter und. Grossmutter, die 
verwittwete Frau Kaufmann ' 

Auguste Junghans, 
geb. Raupbach. 

Breslau, den 9. November 1876. 

Theodor Junghans als Sohn, 
und Familie. 

Eugen Schor als Schwiegersohn, 


16383] und Tochter. 
N iwarar 
Am 7. d. M. beendete ein ſanfter 


Tod das längere Leiden unſeres guten 


Gatten, Vaters und Schwiegervaters 


Herrn Julius Beier, früheren Can⸗ 


tors in Domanze. Dies zeigen wir 


tiefbetrübt an. 


Schweidnitz, den 10. November 1876. 

Luiſe Beier, geb. Heinzel. 
ermann Beier, Kreisger.⸗Nath. 
r. Conrad Beier, prakt. Arzt. 

Melanie Beier, geb. Nißmann. 


N Todes⸗Anzeige. 
Nach Gottes unerforſchlichem 


mittag 12 Uhr nach mehr⸗ 
wöchentlichem Krankenlager unſer Wi 
innig geliebter Vater, Bruder, 
Schwiegervater, Großvater und 
Onkel, der Fürſtlich von Br 
feld'ſche Oberförſter [6897 


Herr Auguſt Storch 


wenige Tage vor vollendetem 
72. Lebensjahre. Seinen vielen 
Freunden und Bekannten wid⸗ 
men dieſe Trauernachricht mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme 


ie 
trauernden Hinterbliebenen. 
Hammer, Trachenberg, Breslau, 
den 11. November 1876. 
Die 1 findet Sonn⸗ 
tag, den 12. d. M., Nachmittag 
3½ Uhr, auf dem Kirchhofe in 
Radziunz ſtatt. 


Heut Morgen verſchied nach län- 
gerem Leiden der Kaufmann Herr 


Simon Bloc 
[4729] 
Wir verlieren in dem Verblichenen 
ein edles und eifriges Gemeinde⸗ 
mitglied, den Mitbegründer unſerer 
Gemeinde; einen Mann von biederem 
Charakter, welcher eine Reihe von 
ahren als Repräſentant und Vor⸗ 
teher ſegensreich gewirkt und deſſen 
ndenken wir ſtets bewahren werden. 
Namslau, den 7. November 1876. 
Der Syna 2; eh ni 
und das 


Nepräſentanten⸗ Collegium. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Lieut. & Ja suite des 
Oldenburgiſchen Dragoner⸗Rgiments 
Nr. 19 Herr von Hobo mit Fräulein 
Iſabella Nölting in Gelting. > 
Verbindung: Hauptmann im 
77. Regiment Herr von Colomb in 


Dresden mit Fräulein Elly Gräfin zu 


Dohna in Liegni 
Todesfälle: 
rath Giebe in Eichwerder. 


Verw. Frau Juſtiz⸗ 


Pberſt 


a. D. Herr Freiherr von und zu 
Cgloffſtein in Grimma. t 
2 meiſter von Wilamowitz⸗Möllendorff in 


Frau Ritt⸗ 


Itona 
Lobe - Theater. 


28ſtes 

Gaſtſpiel des herzoglich Meinin⸗ 

genſchen Hoftheaters. Zum vor⸗ 
letzten Male: „Die Bluthochzeit.“ 

Ein geſchichtliches Trauerſpiel in 

4 Acten von Albert Linder. Die 
Decorationen find von Herren Hof⸗ 

malern Gebrüder Brückner ge⸗ 

malt. Die Coftümes theils nach 

alten Bildern, theils nach dem 

Coſtümwerk des — — Weiß 

vom Ober⸗Garderobier Herrn Plet⸗ 

tung ae Möbel, Requiſiten 
und A: theilweiſe echt, theil⸗ 
weiſe nach alten Muſtern aus Pa⸗ 
riſer Ateliers. [6386] 


Thalla- Theater. 


Sonnabend. Zum 7. Male: 


‚„Schlaumeyer & Co.“ 
Singakademie. 


Die heutige Uebung fällt aus. 


E 


Verein für elass. Musik. 


Sonnabend, den 11. Novbr. 1876: 
Beethoven, op. 16 Clav.-Quartett. 
Mozart, Fantasie C-moll. 97 10 
Haydn, Str.-Quartett Nr. 17, F- mo 


Concert- Hause. pn 1 18 440 8 rde 4 en detail. 
onnabend: (6152] x 12 ’ 
en See eee S Eine zweite Serie ber © 
Wilh. Ogrosky. nt, Fins und Wechſel⸗ Bee neuer S 
Der erh e ine Brite 0 ide. | 0 — N N 8 [A 63 
N uld, Eu fans aa t e — 2 
Auftreten fümmtliher Künftter. file ne t 250 Hahne = 0 “m 6 0 0 N 5 1 I = 
Zu dieſer meiner Beneſiz⸗Vorſtellung] mit Löſungen, ausgeführt nach der = 
lade ein hochgeehrtes Publikum erge⸗ neuen Rei ; ges == 
b ! b ven Reichswährung 2 == 
enft ein. Wilhelm Ogrosky. von Wilhelm Trempenau. 2 2 Pr . 
Vietoria- f 155 3 8 . 2 Mark 2 — 5 = = 6 u 15 E 0 22 
ictoria- Theater T 5 = = 
5 152 8 rewendt & Granier's 2 2 ; ; — 
605 . Verstellung Eee || Ein in Kammgarn, Boucle, Velour und Eskimo 3 8 
. „Albre aße 37. 2 — 7 
9 A 122 empfehlen 3 
und . Anfang 748 Uhr. f —— 3 = 0 7 — 
nr 0er ea || Trauermarsch aus der Götter- NH =; 
Paul Scholtz s nene aammerung, Mk. 125 S 7 © 
eute: [6215] per! 3 ene an = = 0 = 
Doppel-Concert Tanzalbum 1877, ‚enthaltend 6 & v2 = 


der Tiroler Eoncert-Sänger 


Franz Höllensteiner 
und Capellmeiſter Herrn Peplow. 


nfang 7% Uhr. 
Entree 30 Pf. nder 15 Br. 


Jelt⸗Garten. 
Heute: 6214] 
CONGERT 


von Herrn 
A. Kuſchel. 


5 aſtſpie 
der engliſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Hiss Stella de Vere, 
ſowie Auftreten 
der Wiener Chanſonette⸗Sängerin 
Fräulein Carola. 
Anfang 7% Uhr. 


Entree 30 Pf. 


Etablissement 
Z. Bergkeller. 


Heute Sonnabend: 
Große Martinifeier. 


Hotel de Leipzig, 
Urſulinerſtr. 3/4. 4736 


Heute: 
Großes Wurſt⸗ Abendbrot. 
Früh 10 Uhr: 
Wellfleiſch und Wellwurſt. 


Heute, ſowie jeden Sonnabend: 
Pomm. Maſchinen⸗Fleiſch. 
Weinhandlung 
W. Berger, 


Albrechtsſtr. 34. [6388] 


Handwerker⸗Verein. 
Stiftungsfeſt am 11. d. M. 


in Springer's Local, Gartenſtr. 16. 
Billets ſind bei Herrn Gottwald, 
Gartenſtraße 18, zu haben. [6275] 
Auch Mitgliedern, welche an der 
Tafel nicht Theil nehmen, iſt der Zu⸗ 
tritt geſtattet. 


F. 3. O 2. d. 11. XI. 8. U. 


Gsv. 


Zu einer Privat-Tanzstunde, 
die von Fräulein Giovannina 
Casati di Lavezzaro geleitet 
wird, können noch wohler- 
zogene Kinder im Alter von 
9—13 Jahren Zutritt finden. 
Anmeldungen werden in den 
Tagen vom 8. bis 15. Novbr. 


von 12—1 Uhr Vormittags 
angenommen. [6211] 


Breslau, den 6. Nov. 1876. 


Paula Baptiste, 


Altbüsserstrasse 29, 
Gründlichſte Erlernung 
doppelten Buchführung. 


roſpecte Christ ze 28 
Larlsſtraße 28, 
J. lel, Vorderhaus. 


8. Königliche 
oe uusikalien., 
Buch- & Kunst- 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leib: 
Bibliothek 
für deulſche, franz. u. engl. Literatur, 


Musikalien 
Leih --Institut. 


Journal 
Lese- Zirkel 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 


Cataloge leihweise. Prospecte gratis. 


En gros & en detail, 


Tänze, darunter Angot-Qua- 2 
drille, nur 1,50 Mk. A 
Fatinizza - Marsch, Fatinizza- 9 | Sesssszm 


Walzer. — Neue Tänze von Pe N 
Eduard Strauss. Ein junger, ſchwarzer 


Theodor Lichtenberg, Neufundländer, Hund, 


Musikalion-Leih-inetitut, MM] ii weißen Pisten, weiber Scan 


Offanerftrape Nr. 83 (Ee Schubbrüce), I. Etage. 
Reichshalle. „ 


[6393] 


Zum Martins⸗Feſt: Großes Wurſtabendbrot und recht 


Yu 


„golhbibtiothek, a e e ae 4 30 Pf. 6 b. 85 mische Lagerbier mit Sauerkohl 
ournalzirkel. Kupferſchmiedeſtraße 8, 1 Treppe 5 ) U | ügli 
Abonnements können täglich im Comptoir. I46375 a f. ch ohmiſche agerbiere vorzüglich. 
beginnnen. 2 [Nachdem die in der General⸗Verſammlung vom 25. Oe 
Br N — 5 I 25. October d. J. be: 
Kataloge leihweise. Prospecte Franzöſiſch. 8 ſchloſſene Auflöſung der Breslauer Maller⸗Vereins⸗Bank in dag 8 
gratis. Einem frz. Convekſationszirkel können] Regilter eingetragen worden iſt, fordern wir gemäß § 243 des Allgemeinen 


Deutſchen Handelsgeſetzbuches die Gläubiger derſelben auf ſich 


noch einige Theilnehmerinnen beitreten. 
Fanny Hecht, Sprachl., Ring 4, 3. Et. 


Beamte 
können unter Discretion Geld erhal⸗ 
ten Kupferſchmiedeſtraße Nr. 30, 
2 Treppen, im Comptoir. [4607] 


Bekanntmachung. 


Das Geſchaͤfts-Local der unterzeichneten Reichsbank⸗ 
Hauptſtelle befindet ſich von Montag, den 13. Novem⸗ 
ber d. J., ab nicht mehr Albrechtsſtraße Nr. 12, 
ſondern in dem neuen Bankgebäude, Wallſtraße Nr. 11, 
zu welchem während der Geſchaͤftsſtunden der Eingang auch 
durch das Grundſtuͤck Karlsſtraße Nr. 27 dem Publikum]! 
freiſteht. Wegen des Umzuges wird die Reichsbank-Haupt⸗ 
ſtelle Sonnabend, den 11. November d. J., ſchon um 
12 Uhr für den Verkehr geſchloſſen. [6305] 

Breslau, den 6. November 1876. 


Reichsbank Hauptſtelle. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Es ſoll die Lieferung von 
6,000,000 Kilogramm Schienen von Eiſen bezw. Stahl fur Breit⸗ 
fpur:Bahnen ; a 
2) 354,700 Kilogramm Schienen von Eiſen oder Stahl für Schmal⸗ 


ſpur⸗Bahnen: 
3) 387,263 Kilogramm Laſchenbolzen, Hakennägel, Tirefonds, Unter⸗ 
lags⸗ und Vorſtoßplatten für Breitfpur-Bahnen: 
4) 24,885 Kilogramm Laſchen, Laſchenbolzen und Hakennägel für 
5 ſchmalſpur⸗Bahnen 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt 
ad 1 und 2 5 Montag, den 27. November c., Vormittags 11 Uhr, 
ad 3 und 4 auf Mittwoch, den 29. November e., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem General⸗Bureau im neuen Verwaltungs ⸗ Gebäude hierſelbſt, 
Claaſſenſtraße Nr. 11, anberaumt, bis zu welchem die Offerten frankirt und 
verſiegelt mit der Aufſchrift: . 
„Submiſſion zur Lieferung von Eiſenbahnſchienen reſp. Kleineiſenzeug 
} b l für die Oberſchleſiſche Eiſenbahn“ 
eingereicht ſein müſſen und in welchem auch die eingegangenen Offerten in 
Gegenwart der etwa perſönlich erſchienenen Subminenten eröffnet werden. 
Später eingehende Offerten bleiben unberüdjichtigt. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen und Zeichnungen liegen im obenbezeich⸗ 
neten Bureau zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Copien derſelben]“ 
in Empfang genommen werden. [6400] 

Breslau, den 30. October 1876. 


Herrmann Thiel's Atelier 
für künſtliche Zähne, Plomben ꝛc. 
Breslau, Junkernſtr. 8, 1 Et. 
Albert Loewenstein’s 
Atelier für künſtl. Zähne, Plomben x. 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 33, 2. Et. 


zu melden. 
Breslau, den 7. November 1876. 5290 


eie 
Breslauer Makler⸗Vereins⸗Bank in Liquidation. 
Ne Dambitſch ck 


umann. ambitſch. Sackur. 


Cachenez 


Gerren⸗Halstücher) 


in reiner Seide, Cachemir, Wolle und Seide 
und in reiner Wolle ſind nun ſämmtlich eingetroffen 
und empfehle ſolche in wahrhaft großer Auswahl 
im einfach praktiſchen, als auch im eleganteſten 
Geſchmack. 16389) 


Eduard Littauer. 
Ning 27 (Becherſeite), ; 


zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


Von heute ab gebe ich 
elegante Filzhüte 
„neueſter Falcon“ als Präſent. 

Ottomar Ficbag 


Nicolaiſtraße Nr. 77, vis-a-vis der Eliſabethkirche. 


m 


esseres 


Esgibt nic 


Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. prhaſtung ENT Befürderune 
gm Oberſchlefiſche Eiſenbahn. de n Wachsthums“ Kopfhaare 


Tariftabelle 1 des Specialtarifes vom 15. Februar d. J. enthaltenen Schnitt⸗ 

punktſätze für Orzeſche, Czerwionka und Friedrichsgrube auf je 3,30 M. und 

von Lazisk auf 3,50 M. pro 1000 Kilogr. für e nach 
6399] 


als die so bekannt und be- 
rühmt gewordene; von medie 


N seiner kaiserl. königl. 
Autoritäten. geprüfte, RR: 7 0 
n BE 

22 


Apostol. Majestät dom 
Kaiser ausschliesslich 


den glänzendsten r- 


nn ben November 1876. ‚folgen gekrönte, vo — Patentirte 
Königliche Direction. Reseda- Kräusel-Pomade 
Ze 7. oo 


Vekauntmachung. 


Am 15. d. tritt für die Beförderung von „Kalk und Kalkaſche“ von 
Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn nach Stationen der Königlichen 
Oſtbahn via Schmiedefeld⸗Cüſtrin ein directer Tarif in Kraft. [6380] 

Breslau, den 10. November 1876. 

Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Actien⸗Geſellſchaft 
eee Spiegelglas ⸗Mauufactur 


ber⸗Salzbrunn. 
Wir fordern die Inhaber der 5Oprocentigen Interims⸗ 
ſcheine unſerer Geſellſchaft auf, ö 


am 15. November d. J. 


eine Einzahlung von 30 Mark auf jeden Interimsſchein nebſt 5 pCt. 


Zinſen vom 1. Januar d. J. ab DAR 
Bank⸗Verein in Breslau. 


. See 
Breslau und Ober⸗Salzbrunn, 6.teenser 1876, 
Der Aufſichtsrath. Die Direction. 


wunderbare Weise, vesei- 
tigt jede ‚Art von Schuppen 9 
A bildung binnen wenigen A 
ragen vollständig, ver- fu 
nütet das Ausfallen der 9 
Haare in kürzester Zeit 
gänzlich und für immer, 
N 3 \ » gibt dem Haare einen natür- 
II, I lichen Glanz, dieses wird u 
we Wellenfesrrai AL 
we bewahrt es vor dem Ergrauen bis in das höchste Alter. 
u urch ihren höchst angenehmen Geruch und die prachtrolle Ausstattung bildet 
— 80 eine Zierde für den feinsten Toilettentis ch. 
eis eines Tigels sammt Gebrauchsauwelsung (in 7 Sprachen) bloss 
Drei Reichsmark, 
Wiederverkäufer erhalten ansehnliche Procente, 
Fabtik und Central-Versendungs-Depöt en gros et en detail bei 
CARL POLT Parfumeriewaaren-Fabrikant in Wien, VIII. Bezirk, Josef- 
9 stadt, Piaristengasse'14, im eigenen Hause, wohin alle 
schriftlichen Aufträge zu richten sind und wo Aufträge aus den Provinzen gegen Baar- 
einsendung des Geldbetrages oder Postnachnahme schnellstens effectuirt werden, 


Hau t-De öt für Breslau ausschliesslich allein nur bei Herrn E. Stoermor in 
U U Breslau, Ohlauerstrasse 24. 

Perner noch echt zu beziehen in 
Berlin bei Georg Schultze, Apotheker, Köpnickerstrasse 73; 
Leipzig bei Theodor Pfitzmann, Hof-Lieferant, Schillerstrasse und Neumarkt; 
Dresden bei Theodor Pfitzmann, Hof-Lieferant, Schlossstrasse 12; 
Bern (Schweiz) bei Franz Rudolf Maurer, Kesslergasse 286. 
Man bittet ausdrücklich überall nur Polt's echte Resoda-Kräusel-Pomade zu 


00 nn nn nenn 


1 


7 
A e er 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmann? it 
5 Emil v. Mejer 
iſt der Kaufmann Carl Michalock 
der zum definitiven Verwalter der 
ſſe beſtellt worden. Zugleich iſt 
au Anmeldung der Forderungen der 
ncursgläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 15. December 1876 
einſchließlich { 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechts⸗ 
bängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
derlangten Vorrecht bis zu dem ge: 
dachten all bei und 10 151 oder 
u Protokoll anzumelden. ; 
x Der Termin — Prüfung aller in 
der Zeit vom 16. October 1876 bis 
einſchließlich der obigen Anmeldefriſt 
angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 4. Januar 1877, 
Vormittags 11½ Uhr, 
por dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richts Rath von Bergen, im Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
eufgeforbert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemel⸗ 
det haben. N Bet 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. . 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Geißler, Petiscus, 
Pauli und v. Schlebrügge * 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 453 
Breslau, den 4. November 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
ee re eee 


e e c 
unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
r. 37, die Firma: 445 
was Friedenthal 
betreffend, Folgendes: 
„Der Kaufmann Paul Louis 
Friedenthal iſt aus der Geſell⸗ 
ſchaft ausgeſchieden, der Kauf⸗ 
mann Emanuel Friedenthal 
zu Breslau als Geſellſchafter ein⸗ 
etreten.“ 
und dar Procuren⸗Regiſter bei Nr. 347 
das le: der dem Kaufmann 
Emanuel Friedenthal von der bor- 
gedachten Geſellſchaft ertheilten Pro⸗ 
cura heute eingetragen worden. 
Breslau, den 7. November 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 626, die Firma 446] 
Gebr. Zen in Liqu. 
betreffend, Folgendes: | 
Wie Liculbation der Gefellicpaft 
iſt beendet und die Vollmacht der 
1 ere 5 
eute eingetragen worden. 
» Breslau, den 7. November 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3610 das Erlöſchen der Firma 
ier e eingetragen worden. 
x eg — 5. Nonember 1876. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3870 das Erlöſchen der Firma 
Wilh. Gräfe 
hier heute eingetragen worden. [448] 
Breslau, den 8. November 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuven:Regifer iſt bei 
Nr. 701 das Erlöſchen der dem Louis 
Albrecht hier von der Nr. 864 des 
Geſellſchafts⸗Regiſters eingetragenen 
Breslauer Actien⸗Geſellſchaft 

für Möbel-, Parquet⸗ und 

Holzbau⸗Arbeit 
(vorm. Gebrüder Bauer und 
vorm. Friedrich Rehorſt) 
hier ertheilten Procura heute einge⸗ 
tragen worden. 990 

Meslan, den 8. November 1876. 

Kgl. 1 Abth. I. 
Bekann 8 

Ju Var anntmachun 
— 820 — 

0 on der verehel. Kaufmann 
denriette Bloch, geb. Cohn bier 

r die Nr. 3610 des Firmen: Re 
giſters eingetragene Firma [450] 

Blo 
ertheilten Procura heute eingetragen 
worden. 

Breslau, den 8. November 1876. 


Bekanntmachung. 
Das bhierorts beſtehende Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft des Herrn Kaufmann 
Adolph Metzker iſt durch Vertrag 
auf den Kaufmann Herrn Louis 
Caspari übergegangen, welcher das⸗ 
ſelbe unter der früheren sub ln 


In 
en 


eingetragenen Firma 


i A. Metzker 
mit dem — „vormals“ fortführt. 
PrReuitadt OS. 30 October 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


r r 
DT, a 4 * 


AA 


5 8 3 N 

14 hie lbſt, 
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gr 


Sande, Dome, 1 und von 
Neuſcheitnig, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 4 Ar 52 
Quadratmeter beträgt, iſt zur nothwen⸗ 
digen Subhaſtation geftellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 15¼¾ 0 Thlr. Zur Ge: 
baudeſteuer iſt das Grundſtück nicht 
veranlagt. 

Die Bietungs Caution wird auf 

Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 5. Februar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 10. Februar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchaͤftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund: 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte lee zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur ab in Verf der Präcluſion, ſpä⸗ 
leſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 4 

Breslau, den 4. November 1876. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations Nichter. 

(gez.) Engländer. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Hirſchſtraße Nr. 32 
hierſelbſt, eingetragen Band XIII. 
Blatt 11 des Grundbuches vom Sande, 
Dome, Hinterdome und von Neu⸗ 
Scheitnig, deſſen der Grundſteuer un⸗ 
terliegende Flächenraum 4 Ar 40 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwendi⸗ 
90 n Schulden halber 
eſtellt. 
f Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1/100 Thlr, der Gebäude: 
ſteuer⸗Nutzungswerth 5555 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 
am 12. Februar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 17. Februar 1877, 


Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 


det werden. 

Der ine d aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 19 Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
ee können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 


Dritte der Eintragung in das Grund⸗ T 


buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
erh werden aufgeforben, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 4. November 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations-Richter. 

(gez.) Engländer. [452] 


Nothwendiger Verkauf. 

Das der Wittwe Joſeſa Hanke aus 
Roſenberg DE. gehörige Miteigenthum 
an der Hausbeſizung Nr. 145 Stadt 
Nofenderg DS. foil 

am 49, Februar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts Gebäude im 
Sitzungs⸗Saale Nr. 8 hier nothwendig 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
774 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der e 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes und andere das 


Grundſtück betreffende Nachweiſungen 


können in unſerem Bureau J. ein 
geſehen werden. . 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu: 


elden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 8⁴⁰ 

am 21. Februar 1877, 
. Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Sitzungs⸗Saale Nr. 8 hier 
verkündet werden. 

Roſenberg OS., 

den 24. October 1876. 

Königl. Kreis ⸗ Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 


rößere Lombardgeſchäfte, ſowie 
n- und Verkäufe von Grunde 

beſitz, 8 vermittelt discret 
0 


und ſoli 6180 
Lewy, Neumarkt 6. 


a i ene TR OFEN 
ci BEE ah 75 1 Date h * 
Schleſiſche Netien ⸗Geſellſchaft 
für Eiſengießerei, Maſchinen⸗ und Wageunbau, 
vormals C. Schmidt & Co., in Liquidation. 
Bilanz- Conto pro 1876. 
„Activa, F II. Passiva. 
An Immobilien-Conto .......... +... 1,282,791- | 83 Per Hypotheken⸗Cont o 775,500 | — 
10% Abihreibung »------ 128,279 18 1 154512 | 65 ||| * Aeien-Capital-Conto 2.250000 — 
= Cautiond-Conto - 22ecsncae. EN 3602 455 Auctions⸗Conto eneen- 36,300 | — 
ons Conto G —v—̃ nenenen 36,300 „AN t. Co t 45.000 3 
„General ⸗VBetriebs⸗Cont 18824. — e 15000 — 
Wo eee EA I en 10300 | = 
eee 18 417277 | 84 ||| opoth ten Depot Conte 750,000 | — 
CFCaſſa⸗Cont zz 6,346 23 ||| Conto⸗Corrent⸗Conto :... 193,001 | 59 
= Conto:Corrent:Conto .. +4. +1». 247,405. | 52 ö 
„Zwei Depot⸗Hypotheken⸗Conto . » 750,000 | — | 
Pro Diverſe und Vorſchuß⸗Conto 1,142 | 23 
= Gewinn: u. Verluſt⸗Conto pro 1874 238,279 co | 8 
5 do. do. pro 1875 394,529 06 
z do. do. pro 1876 810,684 46 1.443.493 | 12 
R-Mart | | 4,075,301 | 59 | 5 R.⸗Mark 4,075,301 | 59 
Die Uebereinſtimmung vorſtehender Poſten mit den Büchern der Geſellſchaft beſcheinigen 
Breslau, den 21. October 1876. 
Die von der General⸗Verſammlung gewählten Neviſoren. 
gez. Salo Saekur. Ose. Rudelph. Köbner. [6392] 
Nothwendige Subhaſtation. Bekanntmachung. Weiden⸗ u Detail- 
Die Brauereibeſitung des Samuel] In unfer Geſelſchafts⸗ Algier iſt Weiden A. Sudhoff 8 1 £ N 
Schleyer Blatt 55 des Grundbuches heute unter Nr. 26 die von dem Kauf: Straße Glace = Handſchuh 25 Fabrik Verkauf | 
der Häuſer von Rybnik ſoll im Wege mann Adolph Bidtel zu Mittelwalde N 31 8 7310 J. Etage 
der nothwendigen Subhaſtation und dem Fabrikanten Adolph Fillen r. + en gros & en detail. [4731] J. ge. ne 
am 9. Januar 1877, zu Prag am 25. October 1876 i 


Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. 53 verſteigert werden. 

Die Beſitzung enthält 9 Hektare 
34 Are 10 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Fläche und iſt zur 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 66 Mark 96 Pf., zur Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
891 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
eine beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Beſitzung betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie die beſonderen Kaufs⸗ 
bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau II. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu ede 
aben, werden e dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 


A Dag Urthell aber die Grifei 
eil über die eilung d 
Zuſchlages wird nt 
am 11. Januar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
an biefiger Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. 53 verkündet werden. 
Rybnik, den 24. October 1876. 
Königl. Kreis-Gericht, 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Bittmann. 8411 


| Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns a [837] 
Franz Jurtzik 
zu Ratibor iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord 


ermin 
auf den 24. November 1876, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Parteien⸗Zimmer 7, vor 
dem unterzeichneten Commiſſar, Kreis⸗ 
Richter Schober, anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig 
zugelaſſenen Forderungen der Con⸗ 
curs⸗Gläubiger, ſo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
tbekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an der 
Beſchlußfaſſung über den Accord be⸗ 
rechtigen. Die Handelsbücher, die 
Bilanz nebſt dem Inventar und der 
vom dem Verwalter über die Natur 
und den Charakter des Concurſes er⸗ 
ſtattete ſchrifiliche Bericht liegen in 
unſerem Gerichts⸗Locale, Bureau IIb, 
zur Einſicht der Beibeiligten offen. 
Ratibor, den 30. October 1876. 
Königl. Kreis-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Schober. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns 5 838 
zu Langenbielau iſt durch Schlußver⸗ 
theilung beendigt. 


Reichenbach, den 4. Nopbr. 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachun 
Der Concurs über das 
des Fabrikanten 
E 


G. ea 
> Ernsdorf iſt durch Schlußverthei⸗ 
ung beendet. 

Reichenbach, den 4. Nopbr. 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmen Regiſter 
unter Nr. 269 Aae Firma 


Vermd en 
1839] 


en Buky zu Nieder⸗Leppers⸗ 
dorf iſt erloſchen und heut Er 
worden. 690 


Landeshut, 
den 6. November 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


u 
Mittelwalde unter der Firma 16370 
Bidtel & Fillen 
exrichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
dels d : Fabrikation engliſcher Sicher: 
eits⸗Zünder), als Zweigniederlaſſung 
der Hauptniederlaſſung unter gleicher 
Firma zu Prag eingetragen worden. 
Habelſchwerdt, den 30. Octbr. 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Gerichtliche Auction. 


Dinstag, den 14. November e., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen durch den Actugrius Mende 
zunächſt im gerichtlichen Auctionslocale 
auf hieſigem Rathhauſe verſchiedene 
Mobilien, neun Hobel: und zwei Dreb⸗ 
bänke mit Zubehör ꝛc., ſodann in der 
im Gehöft des hieſigen Gaſthofes zum 
deutſchen Hauſe belegenen Schmiede⸗ 
werkſtatt des verſtorbenen Schmiede⸗ 
meiſters Erdmann Jähne von hier 
und in dem genannten Gehöft ver⸗ 
ſchiedene zur Jähne ſchen Concurs⸗ 
ei: gehörige Gegenſtände, als: 
Möbels, Betten und Kleidungsſtücke, 
div. Schmiedehandwerkszeug, darunter 
zwei Blaſebälge, vier Schraubſtöcke, 
eine Biegemaſchine, eine Bohrmaſchine, 
ferner etwa 300 Kilogr. Federſtahl, 
etwa 25 Kilogr. Griffſtahl, ein neuer 
15 einſpänniger Wagen ꝛc. gegen 

ſofortige Bezahlung an den | 
bietenden verſteigert werden. : 
Freiburg, den 9. November 1876. 
önigliche Kreis⸗Gerichts 
Commiffion. 


Muetion. 


Montag, den 13. d. M., Nach⸗ 
Tabel 483 Uhr, werde ich auf dem 
ſtädtiſchen Packhofe: [4732] 

13 Faß, circa 140 Centner, 

eale. Glauberſalz, 
Pommerensdorfer Fabrikat, für Rech⸗ 
nung Deſſen, den es angeht, öffentlich 
meiſtbietend verkaufen. 


Julius Treuenfels, 


vereideter Senſal. 
Reichsbank⸗ Tarator. 


Mobiliar-Auction, 


Wegen Verſetzung werde ich 


Montag, den 13. November, Vor⸗⸗ 

dag von 10 Uhr ab, Ohlauer⸗ | 

e, Y 

Faut. in br. 

Ta 6 hochlehnige Stühle, 
1 


fe Nr. 65, 1. Eta 
1 Nußb.⸗Sopha, 2 


„1 Vertikow, Spiegel 
mit Stufe, 1 Mahag.⸗Etagere, 
1 San 1 Kronen» und vier 

euchter, 2 Oelgemälde, 
1 Regulator, 1 über olſt. Sans, 
2 Faüt. in braun. Nips, 1 Noll⸗ 
bureau, Bettſtellen mit Matr., 
Waſch⸗ u. Nachttiſche, Schränke 
in Mah., Nußb. und einf. Holz, 
1 Mahag. 


4 neue Pianinos in Polix. und 
Ruß 10 Polix 


ußbaum 
um 11 8 51 St. Lithographie⸗⸗ 


eine, 1 Leipziger Handwerker⸗ 
aſchine und 1 Maſchine für 
Familiengebrauch 
meiſtbietend gegen ſofortige A620 
lung verſteigern. 6379 
er Kgl. Auet.⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder. 


Schtwiebus, den 7. November 1876. 


Bekanntmachung. 


Die zweite Lehrerſtelle an der 


hieſigen katholiſchen Schule, mit wel⸗ 


cher auch gleichzeitig das Organiſten⸗ 
Amt verbunden iſt, iſt vacant und] 


ſoll möglichſt bald wieder beſetzt wer⸗ 


den. Das Einkommen der Stelle be⸗ 


trägt zuſammen 1050 Mark. 


Qualifieirte Bewerber wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Qualifica⸗ 
tions⸗Atteſte und eines Lebenslaufes 
baldigſt und ſpäteſtens bis zum erſten 


December e. bei uns melden. 
Der Magiſtrat. 


in 2—4St. leicht 
Handwurm ne 


„poſtlagernd. 


Oschatz, Vormersſtraße 18, part 


eiſt⸗ 
43 M 


:Damenbureau, 2 Groß: 15 
ſtühle, 2 Dtzd. Alfen.⸗Tiſchbeſtecke, if 


Dampfmaschinen. 


liegende und Wandmaschinen, von 2 Pferdekr. an, in allen Grössen, liefert 
in gediegenster, sauberster Ausführung und hält stets auf Lager 


Paul Oehler, Maschinenfabrik 


[1804] in Altwasser in Schl. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des 
Buchhalters und Controleurs 
bei unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 
iſt vacant geworden und bald zu beſetzen. 
Das Gehalt beträgt jährlich 1500 Mark; 
an Amts⸗Caution ſind 1200 Mark zu 
hinterlegen. Qualificirte Bewerber]! 
wollen ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe, ſpäteſtens aber bis zum 
I. December er. bei uns melden. 
Goldberg / Schl., den 2. Nov. 1876. 
er Magiſtrat. 
Günther. [802] I® 


Offener 5 
Maſchiniſtenpoſten. 


Der Maſchiniſtenpoſten an der hie⸗ 
ſigen Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt, mit]! 
welchem ein Gehalt von jährlich 1200 
Mark, eine Koſtentſchädigung von 300 15 


rk, ſowie freie Woh nd Be⸗ — ; 
che Berbunen iR, wie m Eine rentable Fabrik 


obe 3 iſt, — mit l 
Februar k. Is. vacant und ſo > 
anderweit beſetzt werden.  Qualificivte | mit . eee ken 
Bewerber können ſich bis ſpäteſtens[ neuen Gebäuden, herrſchaftlichem 
1 obere mit großem Obſt⸗ und 
neu angelegtem Garten, in ſchönſter 


den 15 . er. mit inen Ge⸗ 
ſuchen unter Vorlegung von Atteſten dage Schleſtens, ift Berhältniſſe halber 
billi [1852 


Verlag von Eduard Trewendt 
10 in Breslau. 


Neue Schauspiele. 


Soeben erschienen: 
Carl Caro, Gudrun, Schauspiel 
in 5 Aufzügen. 8. Geheftet 
2 Mk. 70 Pf., reich gebdn. 


4 Mark. 

[Deutschlands Morgenröthe. 
Schauspiel in 5 Aufzügen. \ 
Gross 8°. Geheftet 2 Mk., 
reich gbdn. 3 Mk. 

Im Frühjahr erschien: 

4 Carl Caro, Conradine. Trauer- ® 
spiel in 4 Aufzügen. 80. 
Geheftet 2 Mk., reich gbdn. 
3 Mark. a 9 


Zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen. 


an den unterzeichneten Anſtalts⸗Di⸗ 
rector perſönlich wenden. 
Creuzburg, den 9. November 1876. 
Die Direction 
der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt. 
r. Brückner. [1940] 


ig zu verkaufen. 52 
Franco⸗Offerten sub J. K. B. Nr. 45 
an die Exped. der Breslauer Zig. 


ie 


NET 


Ein in einer Kreis⸗ und 

Garniſon⸗Stadt Schleſiens mit 
guter Kundſchaft und reellem 
I Waarenlager ſeit länger als 
50 Jahren beſtebendes Tuch⸗ 
waaren⸗Geſchäft mit maſſivem 
Laden iſt unter ſoliden Bedin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen. 
Gefällige Adreſſen beliebe man 
M unter Chiffre H. L. Nr. 71 in 
der Expedition der Breslauer 
Ztg. niederzulegen reſp. porto⸗ 
frei zuzuſenden. [1914] 


Gesuch. | 


Ein Theilnehmer zu 


einem Holz- Geschäft am 

hiesigen Platze, mit einem 
Einlage -Capital von 35 
bis 40,000 Mark gesucht. 
Offerten sub P. 4040 an 

Rudolf Mosse, Breslau, 
erbeten. [6395] % 


Ein flottes Specereis, Co⸗ 
lonialwaaren⸗ und Mehlge⸗ 
ſchäft in einem Hüttenorte Ober⸗ 
ſchleſiens iſt Familien⸗Verhältniſſe 
wegen bei geringer Anzahlung 
ſofort zu verkaufen. [1945] 

Gef. Offerten sub H. S. 80 in 
der Exped. der Breöl. Ztg. N 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, (ch lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ N 
andlung erfolgt nach den neueſten 
rſchungen der Medicin. [1920 b 
77 7 in Shwäge 
Für Männer "yarıınen 
zuverläſſigſter Nathgeber: Dr. 
Xavier, Vollſtändige Beſeitigung 
männlicher Schwäche⸗Zuſtände des 
Nerven⸗ und Zeugungs⸗Syſtems, 
durch erprobte und naturgemäße 
Mittel. Gegen Einſendung v. 60 Pf. 
auch in Briefm.) an Friedrich Otto's 
Buchhandl. in Leipzig erfolgt Franco⸗ 
zuſendung in Couvert. 4835 5 
Ein wenig gebr. Geldſchrank (Broſt⸗ 
ſches Fabrikat) undein Doppelpult 
ſind billig zu verkaufen. Näheres im 
Laden Nikolaiſtr. Nr. 73. [47281 


Zum 


Haar färben, 


auf 25jührige Erfahrung gestützt, 
empfehlen sich [5181] 


Gebr. Schröer 


Perrückenmacher, Schloss -Ohſe. 


Ein Theilnehmer 
(Christ), für ein gangbares reelles Ge: 
ſchäft, mit Vermögen von 10:—15,000 
Mark geſucht. Offerten unter L. H. 59 
in den Briefk. d. Bresl. Ztg. [4630] 


Holz. 


h Mit 4000—6000 Mk. u. seiner 
Arbeitskraft sucht sich ein 
Junger, ehrenhaft, Mann, im 
Besitz vorzügl, Referenz, über 
langjühr. Thätigkeit, in allen 
Zweigen des Holzgeschäfts u. 
namentlich im Comptoir, Platz- 
geschüft, Forstbewirthsch, u. 
Sügebetrieb bewand,, an einem 
solid. Holzgeschäft zu bethei- 
ligen od. eine Vertrauensstell. 
einzunehmen, wo grössere 
Caution erforderlich. Gefäll. 
Offerten unter [1948] 
Vorwärts Nr. 81 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


“ 
I 
N 
9 


Ein Ziegeleigrundſtück, 
über 14 Morgen groß, mit mächtigem 
Lehmlager, bedeutendem Sandſtein⸗ 
bruch und maſſiven Gebäulichleiten, 
in denen bisher Gaſtwirthſchaft, die 
einzige am Orte, betrieben wird, nahe 
an der Stadt gelegen, iſt Verhältniſſe 
halber aus freier Hand preiswürdig 

zu verlaufen. 
Näheres sub H. C. L. Kattowitz 
[1928] 


— — — — > 4 W 
n 


ü Ne — — . —— —y—„— — — 


r e eee f — me: - — - — — — * NDR * N ! * 1 
ein Amame LTE er nere Er aan in Commis, Speeeriſt, fle affe 5 rfſtraße 38 iſt in der 1. E 
1 8 ne De mp meh mühle] Für Fuhrwe obe zer — \ eH e en mx E Expedient, der a nt Stelle⸗Geſuch. Ne jan en auß 
4 mit drei Gängen, neueſter Conſtruc⸗ | find gebr. franzöſiſche Pferdedecken zu 40 Und 60 noch in Stellung, ſucht unter beſchei:-“ Ein junger Mann, mof., Ober⸗4 Zimmern, Küche und Zubehör, ih 


oila 2 u verkaufen Stock⸗ 
gaſſe 30 bei Carl Fiſchel. [4687] 


W. Grünthal, 


denen Anſprüchen per bald, auch 
ſpäter, Engagement. Gef. Offerten 
unter H. 22672 an Haaſenſtein und 
Vogler in Breslau erbeten. [6391] 


Secundaner, ſucht per 1. December 
oder Neujahr in einem größeren 
* und Getreide⸗ oder Fa⸗ 

k⸗Geſchäfte Stellung [1924] 


2 d 
ehlt die Rubrik ei 


Th. Höhenberger, 


f tion, arm maſſiven Gebäuden, 
j an Eiſenbahn und Chauſſee gelegen, 
mit guter Kundſchaft, iſt ſofort für 
25,000 Thlr. bei 12,000 Thlr. Anzah⸗ 


Cloſet, Waſſer⸗ u. Gasleitung zu dert 
u. ſofort oder per 1. Jan. zu bez 
(654) e E. . Hildebrand. 


* 2 


Leere 
lung zu verkaufen. Offerten unter] 2 m [ i F = als Lehrlin Neue idnitzerſtr. 1, 
0, 76 an die Erpeb. der Bresl. 50 & a 3 Bres all, Ge ae e e eee bei fr. Stat. od entior. Ber ütigung. t des Schweituigerfir. J 
erbeten. [1935] [S Werderſtraße Nr. 5a. Gef. Off. sub W. 693 an E. Wei⸗ | ind von Oftern 1877 ab ein grober 
= - = Comm 5 mann's Ann.⸗Exp. in Poſen erb. Raben, mi. zwei anſtoßenden vn 
= ewandten Verkäufer, der noch nicht und eine Wohnung in 2. Etage bo 
Stroh Säcke, Ess Kartoffeln, a... e , „inen Eleven, ee 
att und geſtrei ’ . Obi ” 194 
10 15, 20 und 15 Ser. E vorzüglicher Sorte, den Sad zu | [1942] €. 6. Opitz E Schulz Wohnungen 
en gros & en detail, r \ 25 1 7 50 enge Sy Ein junger Mann, ſeit 1% Jahren 1 Apobere f xvon 70-130 Thlr. find zu vermietben- 
Kleeſäcke, 3.00 liefert das Wirthſchafts N ill 1 10 0 Brauerei und Bernſtadt i ae r. Näheres Sonnenſtr. 4, 1. Ct. 4672 
M ehl⸗ und 5 FRE dür ius Hans 1 Gishraen GB enohten, b von 8 ie au — 8 1 
3 Sm 5 2 4 derweiti tell 5 3 ne ahinterliegender Wohnſtube, i 
Getreide⸗Säcke alete nach Pror. Dr. Meidin.| E or da derte unter g. . cen. vermiethungen und |neihen bisher cin er e 
empfiehlt billigſt gers System mit verbesserter] Die e Anfragen zu beant- lagernd Roſenberg OS. [6390] Miiethageſuche. r 
2 Construction, zu Kohlen- und] worten, erlaube mir anzuzeigen, Ein prakti 1878 nfertionspreis 15 di N 3 ‘ 
MI. Raschkow * Coaksfeuerung, in 5 verschiede-] dass ich das Depöt meines [1749] Ber: [ I [ t N Val. mien. [IL] . . 


Deſtillateur, 


Säckefabrik, (6387 nen Grössen. [198] | Restitutions-Fluids In unſerem neuerbauten Wohnhauſe 
Schmiedebrücke 10. Mein Lager von 16250] in Breslau aufgehoben habe. e 14130. . iſt Catleſtraße Ar. 4 N. nen e 


Durch 25 Jahre erprobt! 
Anatherin-Mundwaſſer 


von Or. J. G. Popp, 
k. k. Hof⸗Zahnarzt in Wien. 


waſſer zur Stärkung, Belebung, 
Erfriſchung und Reinigung der 
Zähne, des Zahnfleiſches und 


Dr. Popp's aromatische Zahnpasta. 


Vegetabiliſches Jahnpulber. 

Es reinigt die Zähne, entfernt 
den ſo läſtigen Zahnſtein und die 
Glaſur der Zähne nimmt an 
Weiße und Zartheit immer zu. 
Preis per Schachtel 1 Mark. 

Dr. Popp's Zahnplombe 
3. Selbſtausfüllen hohler Zähne. 


Dr. Popp's Zahnbürſten, 
für Erwachſene Mark 1. 60. 


Carl Simon, 
Erfinder des „Restitutions-Fluids‘ 
und Gründer der Fluid-Heilmethode, 
Lissa, Reg.-Bez. Posen. 


Stellen- Anerbieten 


iſt durch neue 
Sendungen 
wieder reich⸗ 
lichſt aſſortirt 
und empfehle 


> und 6 Mk. 
> Wie bekannt, 
iſt dieſer Thee 


Geſchaftsloſen 


Herren aus allen Orten wird durch 


aber doch ſehr 


— Je 
7 3 \ Erwerb nachgewieſen. Offerten unter 
kräftig, und erlaube ich mir daher 1 peniel 1 


A. Kadoch, 


Junkernſtr. 1, am Blücherplatz, 
Chineſiſche 8 
en gros & en detail, 
Briefliche Aufträge werden beſtens 
ausgeführt. 


Roth⸗ und Rheinwein 


Ein Tanzlehrer 


geſucht. Offerten sub G. 79 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [1944] 


Une demoiselle de la 
Suisse frangaise cherche à 
se placer de suite. Adresser offres 
et conditions sous J. A. 87 à l’expe- 


N > in junges, anſtänd. Mädchen ſucht 
Muscat Lünel (ſußer) & pr. 1. Jan. 1877 eine Stelle als 


Ungarwein, ſüßer, & 


f 
Fl. 90 Pf. 
N. JN. 2 ff 


per 1. Januar 
Glatz. N. Zimmermann. 


Größeren Brauereien ꝛc. 
event. Bier⸗Depots. 


Für ein. auswärt. Freund, anſtänd. 
Familie, activ gewiſſenhaft thätig, 


rerer verkehrsreich. Gegenden u. gröͤ⸗ 
ßeren übt, di auch hierorts gut 
eingeführt, vielfach befreundet und 


ich umſtdhlb. eine andere für ihn 
entſprechende, hauptſächlich dauernde 


Brauereien in Aſſiſtenz d. H. Chefs 
und Verttauensſtellungen fungirend, 
außer dem Comptoir und dem wirth⸗ 
ſchaftlichen Theil, ferner als aner⸗ 
kannt guter Acquiſiteur, ſich gleich⸗ 
zeitig und hauptſächlich um Ver⸗ 
größerung des Geſchäfts, — größe 
ren Bierabſatz und mit gutem 


Flaſche) neu eröffnet u. ſelbſtſtändig 
verwaltet. 


miethen. [4734] Birkenfeld. 


2 Stockgaſſe 30 


iſt die 1. Etage bald zu vermiethen. 


Kaufladen zu vermiethen. 

In demfelden würde ein Weingeſchäft 
oder der Betrieb einer Reſtauration 
rentabel ſein. [1952] 

Kattowitz, im November 1876. 

Gebr. Goldſtein. 


Freiburg, Waldenburg, Schweldnitz, 
Rothenburg, Frankenstein: 

Abe, 5. U. 45 M. Ir. — 9 U.20 M. Vorm, 

— . 6 M. Nachm. — 6 U. 15 M. Abds, 


Nach Freiheit, Prag und Wien: 
Aus Breslau Abg. 5 U. 45 M. fr., Ank. in 


6 U. 45 M. Ab., in Wien 7 U. 15 M. fr. 
Breslau -Reppen - Cũstrin: 

Abg. 8 U. 30 Mu. Vorm. — 3 U. 3 M. 
Nachm. — 7 U. 58 M. Ab, (nur bis Glogau). 

Ank. 10 U. fr. (nur von Grünberg), — 
5 U. 16 M. Nachm. — 10 U. 42 M. Ab. 

Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 18 M. fr. (nur bis Cosel). 

U. Zug (Courier-Zug) 6 U. 53 M. tr.— III. Zug 


VII. Zug 9 U. Abds, (nur bis Oppeln), 


An Zug IL, IV., VII. schliesst 


| i ˖ E 2 — Oderthorbahnhof 8 U. 21 M. fr. — 1 U 

05 Anerkannt und erprobt als ich ſolchen nach und Geſuche. aus langjährig. Amtirung. in ge⸗ Eisenbahn- und Posten-Course. | 5 f. Nachm, — : 

i i { Qualität ; ; 23 i int f Sonnabend. Sum. — 7 U. 51 M. Abds. 

beſtes, reinſtes und unſchädlichſtes : Inſertio 5 5 dacht. Branch. weithin gekannt und [Erscheint jeden Sonnabend.] Nach Schmiedefeld: FDdesthör- 

ide Zabn⸗ u Dune a Mid. 3,4, 5| Inſertionspreis 15 Mipf. die Zeile. bei v. Bierwirthen u. Händlern meh. Eisenbahn-Personenzüge. beet 9785 ene. a 
2: 


Ank. Oderthorbahnhof 
2 U. 58 M. Nachm, — 9 U, 45 M. Abd. — 
Stadtbahnhof 3 U, 18 M. Nachm. — IM U. 
2 M. Abds. — Mochbern 3 U, 13 M. Nohm. 


a 5 ; n au eye t 50 — 9 U. 58 M. Abds. 
Mundes. Preis pro Flaſche 1.25, durchaus nicht] Vertrieb eines wichtigen Buches, das] daher mit den perfönl. und Credit⸗ n. sv. 40 M. Vorm. —11 U. 2 von Schoppinits: 8 
2 und 3 Mark. [4885] — aufregend. Jedermann kauft, ein reeller, guter] verhältniſſen genau vertraut, wünſche — 4 U. 18 vl. Nachm. — 9 U. 25 M. Abdo. | bahnhof 10 U. Wass, 8 eke, 


10 U, 17 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 13 M. 
Vorm. 


8 PR 7 B. J. Nr. 83 befördert die Expedition i Von Oels: Ank. Odertho; ' 
gahne ge ee N be- der Breslauer t a teln . nn der e eigenen . SUR 8 h Nen . 
Zabt { . 5 . er n kann. 1 U. 8 . . — Ank. | Abda. - Stadtbatnhof 7 U. 30 M. fr. — 12 U 
ſelben vorzubeugen. Preis 60 Pf. befindet ſich daſelbſt zur Anſicht 5 pfeil hat der Betreffende, in in Traufenan 8 V. 19 Min. a Freiheit | 25 M. t, — F U. 30 M. Aba 


Von Schmiedefeld: 
bahnhof 5 U, 30 M. Nachm. 

Anschluss nach und vor der Bree 
lau-Warschauer Eisenbahn in Oel, 
von Oele nach Wilhelmsbrück 7 U, 7 K. 
fr. — 2 U. 40 M. Nachm. — 6 U. 26 M. Abds.; 
von Wilheimsbrück ete. in Oe 8, 9 U. Vi. 
— I V. 66 M. Nachm. — 8 U 45 M. Abda. 

Anschluss nach und vom der 00e 
Gnesener Eisenbahn in Oele: ven 
Oels nach Gnesen 9 U. 21 M. Vorm. — 11 U. 


Ank. Oderthor- 


0 ö 8 iti 5 5 i 7 di l fr. — IV. Zug 12 U. lb M Mittag. — | 34 Min. Vorm. — 6 U. 46 Min. Abds. (nur 
N r Schachtel 4 M. 50 Pf. a Fl. 90 Pf., 1 M., 1,25 M. u. 1,50 M.] dition de ce journal. 1951] Erfolg, bemüht 720] Ir 8 bie Krotoschin). — Von Gnesen in 8 
0 eee . (Peeiweie a Fl 70 u. 20 Pf Auch Bier- Depots (auf Faß und EA g (mr ie ra 2 U. 2 Min. Nachm, — . W. Abs. — 


Von Krotoschin in Oels 8 U. 57 Min. Vorm. 
Auschluss nach und von der Pogen-Creus- 


75 
R ‘ ä i in ei - 75 Veisse-Bri Eisenbahn in Creuzbug: 3 

| j fur Kinder 4 92 Ungarwein, gezehrter, Fl. 1,50 u. 2 M. ee eee enten _ Erbitte nur ernjtl. u. ausführliche a I. V u 1 — Dung nach Posen 2 U. 4 Hin. Vorm. — U. 
Di Zu finden in den To Ausbruch a Fl. IM. 75 Pf Furz, Galanterie, oder Poſamenten⸗ Offert. (auch ev. für andere Branche) Oder - Ufer - Eisenbahn i Berni, | 55 K. Nachm. — 8 U. 10 Min Ab, — Ves 
(ie aher I. 5 „ Geſchäft, da fie ſchon i. e. ſolch. thät. Zug II. end V. (Courier- und Schaan, Posen in Creuzburg: 10 U, 31 M. Ab, — 


meiſten Apotheken Deutſchlands, 


Champagner & Il. 250 u. 3 M. a war, doch würde es ſich ebenſo gern e. 


mit Angabe des Einkommens ꝛc. und 


8 U. 37 M. Vorm. — 12 U, 27 M. Nachm. 


5 ſowie in Breslau bei Apotheker Alter Cognac a Fl. 2 M. 5799 . beſtimmt gewünſchtem Antritt unter . , e . eriln, Hambu z 

5 L. Wachsmann, Alte Taſchen⸗ Fer en 1 Fl. 1 N. a f. ] ee a J. R. 84 an die Exp. der Bresl. Ztg. alle übrigen mit L_IV. * III. KL, Pe 1 1 2 2. ırg, Dresden . 
0 ſtraße Nr. 20, S. G. Schwartz, Hetreide-Kümmel & Il 1 M. 20 Pf. . eee in tüchtiger, in allen Branchen „ U. Yon eee N u, M. A. 5 
0 Oblauerſtraße 21, E. Groß, Chartreuſe⸗Liqueur à Fl. 2 M. 50 Pf. ine kräftige, geſunde Amme vom E gründlich erfahrener Werkmeiſter] Vorm. (von Oderberg). — 3 U. 5 Min, Nm. | baunh ). — 6 Uhr Nachm, (bis Görlitz). — 
1 Neumarkt 42, E. Störmer, Benedictiner. = 2 = 50 = Lande, deren Kind ſechs Wochen iner renommirten Maſchinenfabrik 8 Oswigeim). — 5 U. 44 NM. Nachm. | 10 U Abde, (Courierzug, vom Centralbahn- 
0 Oblauerſtraße 24/25, B. Fiebag, Schweizer Abſinth⸗ ⸗ 2 = — falt, ſucht Aufnahme in einem vor⸗ wünſcht ſich unter Einnahme ähn⸗ e ede 41 M. Abda, (Cou- | hof). — 10 U. 45 M. Abds, (vom Centralbahn- 
* Apotheker, Friedrichſtr. 51. Stonsdorfer Bitter⸗ = 1 20 ⸗nebmen Haufe in Breslau oder in der licher Elelung bei einem kleineren Brosian-Frankenstein-Mittelwalde. . 8 U. 36 M. #. (Couriersue, Contra. 
6 Wird auch gegen Poſtvorſchuß einer Punſcheſſenz⸗ = 1 = 50 = 33 Offerten unter Chiffre M. Geſchaft mit etwas Capital zu be-| aue, 1 U. . — 10 bg M, Pen ed.] bahnhof). — 7 U. 59 M, Vorm.— 11 U. 15 N. 
hl verſandt. Vowlen-Eriract : 53 + |B. 78 in ben Beit ber Bresl. Zig. hecken. Offerten sub 1. F 6682 | Man: ben Yin Gamme2): | (uxpresseug, Centraidahnhaf), — 5 Dnctm- 
I Fr an br anntwein A 905 in militärfreier junger Mann, befördert Wudolf Mosse, Berlin e d 80 u. Vorm. — 3 U. Nachm. — 8 U.] Nachm. (Gentratbatnhof). 11 F. 48 M Abe 
It z 1M. 50 Pf. Manufacturiſt) ſucht, geſtütz auf SW. 16352] [9% M. able. a). 


. ———— 
at 7 


= 
re 


— een 


Klee⸗Enthülſungs⸗ 
Maſchine, 


gebraucht, aber noch gut erhal⸗ 


ten, wird bald zu laufen 


Rudolf Moſſe, Breslau, er: 
beten. 


A. Gonschior, Se 


Italienische Aepfel, 


pr. Pfund 25 Pf., 
Blanchen, Piuna 40 Pr, 
Görzer Maronen, 


ute Empfehlungen, Stellung als Ver⸗ 

äufer oder Neiſender gegen mäßiges 
Salair. Adr. erb. unter Chiffre N. N. 
82 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


in routinirter Kaufmann in den 
zwanziger Jahren, mit dem Müh⸗ 
len⸗ und Producten⸗Geſchäft voll: 


Bodenmeiſterpoſten. Offerten bittet 
man unter Chiffre R. A. 86 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Paul Feige, 


Tauenzienplatz Nr. 9. 


Breslauer Börse vom 10. November 1876. 


Ein ſeit Jahren mit General-Boll- 
macht verſehener 6384] 


Wirthſchaftsbeamter, 


verh., zwei Kinder, ev., deutſch und 
polniſch ſprechend, mit ganz vorzügl. 
Zeugniſſen und Empfehlungen ange⸗ 


gern Herr Emil Kabath (Inhaber 
des Stangen'ſchen Annoncen⸗Bureau), 
Breslau, Carlsſtraße 28. 


Inländische Fonds. 


Inländische Eisenbahn-Stammaotien 


Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten, 


Verbindung mit Prag und Wien per Mittel- 
walde. Abf. 7 U. fr. (Central-Bahnhof.) — 
Ank. in Prag 5 U. 40 M. Nachm, — In Wien 
8 U. 28 M. Abds, 


Posen, Stettin, Königsberg: 
Abe. 6 U, 50 M. fr. — 1 U. Nachm. (nur 
bis Kreutz). - 6 U. 35 M. Abds. 
Ank. 8 U. 45 M. fr. — 3 U. Nachm. (nur 
von Posen). — 8 U. 20 M. Abds. 


30 M. Nachm. -— Oderthorbahnhof 6 U. 42 M. 
tr. — 10 U. 35 M. Vorm. — 5 U. 45 M. Nact m. 

Nach Oele: Abg. Stadtbahnhof 8 U. 8 M. 
fr. — 1 U. 38 M. Nm. — 7 U. 33 Min. Abde. 


Preise der 


Sagan, Berlin: 

Abg. 6 U. 10 M. fr. — 10 U, 15 M. Vorm 
(Expresszug vom Centralbabn — 3 U. 
30 NM. Nachm. (Schnellzug . tralbahn- 
hot 

kr 11 0, 15 M. (von Sommerfeld). — 
3 U. 15 M. Nachm. (Expresszug, Centralbahn- 
hof). — 6 U. 15 M. (Centralbahnh.), — 10 U, 
5 Min. Abds. (Schnellzug). 

Courierzug uur mit I. und 11 Express- u 


[6287] ſtändig vertraut und in der Buchfüh: | jehener Herren, ſucht Oſtern k. J. Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn: |Schuellaug mit L—UL, alle übrigen Zuse 
geſucht. Teltower Rüben rung Im. ſucht, geſtützt auf Jen event. auch ſchon früher, eine Stellung, ee * u TE g 
Offerten sub F. 4031 an empfiehlt [6377] [Referenzen einen Buchhalter oder | gleichviel wo. Näh. Auskunft ertheilt | 6 v. 22 M. fr. — 10 U. 20 N. Vorm. — 5 , Trebnitz: Abe. 7 U, 30 M. trüh 11 U 


Abds. — Ank. 3 U. 60 M. Nachm. — 
8 U. 25 M. Abends. j 

Koberwitz: Abg. 7 U, 30 Min. früh, — 
Ank 9 U, Abds. 


Cerealien. 


* Amtlicker Cours und Stamm-Prioritätsactien. Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours. 
Pers. cons. Anl. 4% 104,50 B Amtlicher Conrs.] Carl-Ludw.-B.. 5 | 86,50 B Ede. Feststellungen der städtischen Markt-Deputation, 
1. F Br.-Schw.-Frb. 4 69,50 B Lombarden . 4 — ult. 131 bz Pro 100 Kilogramm. 
I B& Anleiha.; (4. |. 92,15 B neua 97,15 jObachl„ACDB. [EG 1180,55 8.40 ba, eee ult, 428 ba —— aa mittlere leichte 
EM 2 8 O. . — . Ac . — —ͤ ͤ üw— mn mn, 
1 n 30 11720 K K.. U. isenb 4 107,50 bz do. St. Prior. 8 — = höchst. niedrigst. höchst. niedrigst, höchst. niedrigst. 
"  Bresi. Stdt.-Obl.|4 | — do. St.-Prior. 5 110,40 & 35 bzB | Warsch.-W.stA|4 | — — 5815 4 814 6476175 
N i i 101 bag Br.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — — Weizen, weisser. 19 18 | 20 2140 2066 17801710 
fit Schl. Pfdbr. altl 1 85 G do. St.-A. 5 — e € =? ua Yan gelber... 19 — 2 8 1 a 5 70 3 5 u 8 
Me, a ala nz 0. rior. — — oggen neuer. 18 90 20 11 0 ö 
; 8 55 5 A 2 HA 96,30 bz Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl. 4 — — Gerste neue 159015 50 15401510 1440 1380 
40 Lit. * x 4 9485 à 5,15 bzB Obligationen. do. Prior.-Obl. 4 — — Hafer neuer 15 6015 40 | 15 20115 — 1470114 50 
His do 4½ |10150 à 60 ba Freiburger 4 90 B Lit. H. 90,20 Mährisch - Schl. Erben e 1870 11810 11740 1650 | 16 10 | 14 | 80 
do. Lit. B. 32 — do. 4% | 9625 ba [bah] Centralb.-Prior. 5 — x 8 
do. do 4•— do. Lit. J. 4 | 90,20 bzB Bank-Aotien, 
do. Lit. C....|4 1.96 B do. Lit. K. 4% | 90,20 bzB Brel.Discontob.|4 | 67,50 0 = Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
9 5 a 42 107 3 0 Mn l. Lit 375 555 — a ee f — — zur eststellung, der, Harktpreise von Raps und Rübsen. 
0. 009. Pr . . „ O. M.-Ver.-B. — = 0 
do. (Rustica). 4 | L 94,65 B do.Lit.C.u.D.|4 | 91,10 bz do. Wechsl.-B.|4 72 6 — ea 7 31441413 
do. do.....|4 II. 94,50 bz do. 1873..... 4 | — D. Reichsbank |4% | — = V 31 73125 21273 
do. do 4½ 101,25 ba do. 1874 44 98 6 Ostd. Bank . . ff. — — . 30 7517 5021/50 
Pos. Ord.-Pfbr. 4 94,40 6 do. Lit. F. . 4% 100 G Sch. Bankverein 4 | 87,50 @ 2 eee ee 29 — 25 5019 50 
Rentenbr. Schl. 4 97 B. do. Lit. G... 4% | 99 6 do. Bodenerd. 494,50 G = n ne 26 5024 19 — 
do. Posener 4 — do, Lit. H... 4% 100,50 6 do. Vereinsbk. 4 — — r r 26 — 23 | — 120 — 
Schl. Pr.-Hilfsx. 4 — do. 1869..... 5 |102 bz Oesterr. Credit|4 241 8 EE TRE De 
Ne do. 4 2 doBriegNeisse 44 — ꝑKleesaat, rothe, ordinär 51—55, mittel 57—60, fein 62—67, 
Schi. Bod.-Ord. 4% 94,10 et à 94bzG | do. Wilh.-B. . 5 103,10 B Industrie- Actlen. 4 hochfein 6872. 
9 Much a Kent 5 100 bad R.-Oder-Ufer..|5 100,25 6 . 4 Kleesaat, weisse, ordinär 11 75 ie 58 -65, fein 68—73, i 
18 oth. Pr.-Pfdbr. — © 1 — e hochfein 75—78. 
j Süchs. Rente.. 3 71 B Wechsel-Course vom 10. November. do. do. St.-Pr. 4 — — 
| kurs * 8 u 5 775 ba 75 eker : — | 
W 0. 0. 2M. |168,40 8 40. Spritactien — — Heu 290-330 Mark pro 50 Kilogramm 
** Ausländische Fonds. . 20 ER Ne e BE Roggenstroh 36,00-—37,00 Mark pro Schock 4 600 Kilogramm. 
Amerikaner 5 — London 1 L.Strl. 2 |kS. 20,425 bz [ Donnersmarkh,|4 | — 19,50 G A ö 
Italien. Rente. 5 — do. do. 2 ZM. 20,365 B Laurahütte....|4 70 B ult. 70 bzB 
Ooest. Pap.-Rent. 4½ — Paris 100 Frs. 3 |kS. 81,20 6 Moritzhütte . 4 — 15 6 R ray“ vr ere für den 11. u aa; > 142.00 | 
| do. Silb.-Rent. 4½ 55,25 bz do. . | aM, 1, 0.-S. Eisenb.-B. 4 | 29,25 6 — oggen 160,00 Mark, Weizen 197,00, Gerste —, Ha N 
do. Loosel860|5 | 97,50 bz Warsch.1008.R.|7 |8T. 259 bz Oppeln. Cement 4 | — — Raps 325, Rüböl 70,50, Spiritus 51,60. 
Ferro 8 ir sr 75 5 155 10 fl. 400 g 25 10925 er i 4 — 730 B 2 
. Ligu.-Pfd. 5, 0. 0. 4 ; 50 bzG o. Immob. I. 4 — — 
do. Plandbr. 4 — a . do, ER: 0 — Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritun 4970 0 
de. do. 5 — Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 | 72,50 B = Pro 100 Liter & 100 & Tralles loco 50,70 B, 49,0 &. 
Buss. Bod.-Ord.|5 | — Ducsten ...... — do. Zinkh.-A. 44 — — Zink: ohne Umsatz. 
Turk. Anl. 1865 5 — 20 Frs.- Stücke — do. do, St.-Pr. 4 — — 
. Oestr. W. 100 fl. 166 bz Sil. (V.ch. Fabr.) 4 — — 
Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 — 44,50 B 
100 8.-R. 260 bzB Vorwärtshütte. 4 — 12 B 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Bres lau. 


